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Nr. 184.

Sonntag, den 8. Angnst 1915. 29. Jahrgang.

Hamburger Echo.
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in den Filialen, sowie in allen Annoncen-BureanS. Platz- und Datenvorlchristen ohne Verbindlichkeit,

Reklamen im redaktionellen Teil werden weder gratis noch gegen Entgelt ausgenommen.
Buchhandlung: Erdgeschoß. Buchdruckerel-Kontor: 1. Stock, Fehlandstr. IL

sichtigen, sie zu halten, können sie zweifellos die russische Offen
sive für lange unmöglich machen, jedenfalls bedeutet der Sie,
für die Deutschen ein Freiwerden frischer Truppen

„Daily C h r o n i c I e" schreibt in seinem Leitartikel: DaS
einzig Wesentliche der Frage ist, ob die Russen die Armeen, Ge-
schiitze und Vorräte mit ziemlich geringen Verlusten retten
können. Der Großfürst soll die Räumung der Festung vor drei
Wochen Begonnen haben, aber die Armeen müssen jetzt Rückzugs-
gefechte 100 Meilen rückwärts bis zur nächsten Verteidigungs-
linie ausführen. Wir wissen seit dem Rückzug von Mons, wie
schloe' das ist. Man mutz offen zugebeu, datz als militärische
Operation die kombinierte Bewegung der deutschen Armeen an
der Ostfront im letzten Monat in der Kriegsgeschichte einen sehr
hohen Rang einnimmt. Dem Maßstab nach ist es daS größte,
was jemals versucht wurde, unb in Ansehung der Entfernungen
und natürlichen Hindernisse war der schnelle Erfolg sehr be-
merkenswert.

Tie „M o r n i n g P o st" führt au*-: Cs ist nur natürlich,
wenn die Russen in ihrer harten Bedrängnis mit größter Er-
wartung die Nachricht erhofften, daß seitens ihrer Ver-
bündete nauf der W e st front eine Bewegung er-
folgen würde, um den unbarmherzigen Druck der deutschen
Armeen zu erleichtern. Fn umgekehrter Lage hätte die
öffentliche Meinung des Westens sicher dringend genug eine rasche
Unternehmung Rußlands gefordert. Die Russen scheinen wunder-
bar geduldig zu sein, aber es sind Anzeickten dafiir vorhanden, daß
die Russen mit dem Anteil der Verbündeten an der Kriegslast
unzufrieden sind. Die musterhaste Haltung der Russen beruht
offenbar auf ihrem Glauben, daß die Generalstäbe der drei Län-
der in voller llebereinstimmung, gegenseitiger Kenntnis der Lage
und ihrer Absichten handeln. Danack müßte man schließen, daß
die Dinge nicht allzu schlimm sieben können, wenn die Führer die
Lage so ruhig, um nicht zu sagen passiv, auffassen. Zoffre scheint
nicht zuzuschlagen, weil es der russische Befehlshaber noch nicht
für zeitgemäß hält. Aber die Russen haben Schweres durch-
gemacht, vielleicht nock Schwereres vor sich. Ein feindlicher Ein-
fall in da? heilige Rußland ist sehr möglich; eine Besserung der
Lage liegt in weiter Ferne. Selbst in Frankreich herrscht in ge-
wissen Kreisen der Eindruck daß England nicht alle? tut, was
es sann. ES wäre nicht wunderbar, wenn dieselbe Auffassung
sich in Rußland auSbreitete. Die moralische Wirkung der Ein-
führung der Wehrpflicki in England würde von höchster Be-
deutung sein.

Die „Morning Post* schlägt vor, datz die Ententemächte uber-
einfommen sollten, von jetzt ab für jeden Monat weiterer KriegS-
bauer den Zolltarif gegen Deutschland nach dem Kriege um 5 pZt.
zu erhöhen.

Der militärische Mitarbeiter der „Morning-Post" schreibt
über den Rückzug der Russen: Die Schwierigkeiten eines solchen
Rückzüge? haben sich bereits bei der RückwärtSbewegung in Wali-
gien fühlbar gemacht. Da der Feind damals aber überall in
Frontlinie aiifmarschierte, bestand toentg G: fahr, daß große
Truppenmassen abgeschnitten wurden. Jetzt ist die Lage viel

„Ein Markstein in diesem Kriege".

o nennt die „TimeS^ den Fall Warschaus, und

^±9 sicherlich hat sie mit der Bezeichnung recht. In Ruß-

C_V lan-, wo noch vor wenigen Tagen beim Zusammen-

tritt der Duma die Minister nacheinander pomphafte Reden

voller Siegeszuversicht hielten, hat der ReichSrat am Freitag

eine förmliche Trauersitzung abgehalten. Der Graf Bo-

brinski (vielleicht ver jetzt arbeitslose Russifikator Gali-

ziens?) nahm zuerst das Wort und sagte: „Nachdem Warschau

heute in die Hände des Feindes gelangt ist, kann der Reichsrat

nicht schweigen. Wir neigen uns vor dem Willen

Gottes und schöpfen Mut aus dem Bewußtsein, daß das

Vaterland schon Jahre der Prüfung kannte und daß, je größer

das Leid unserer Seelen, um so nachdrücklicher unser Wunsch

wächst, den Krieg bis zum Ziel fortzuführen. Unterpfand des

Sieges sind Geist und unbezwingbarer Wille des einigen Ruß-

lands. Wir verneigen uns bis zur Erde vor dem

Schmerz unserer polnischen Kollegen. Habt

Mut, Brüder, duldet noch einige Zeit! Der Siegestag

wird für Euch anbrechen. Beweinen wir den Verlust

der polnischen Hauptstadt, der Schwester Ruß-

lands! Aber Rußland sagt nicht: Lebe wohl, Warschau!, son-

dern: Auf Wiederschen!" Der Präsident des Rcichsrats schloß

sich diesen Schmerzenskundgebungen an, worauf das polnische

Mitglied des ReichsratS, Schcbeko, folgendermaßen antwor-

tete: „Bewegten Herzens betrete ich die Tribüne. Das gegen-

wärtige Ereignis berührt so sehr unser Vaterland und uns alle,

die wir Polen sind, daß es eiserner Nervenbedürfte,

um das von der Vorsehung gesandte Leid zu

tragen. Einige Tage vorher ergriffen mich die Kundgebungen

der Duma zu dem Kummer Polens tief. Wir Polen werden

immer ein unerlöschlichrs Andenken daran bewahren. Heute

drückte man uns von der Tribüne des hohen Hauses die Tiefe

der brüderlichen Sympathie des russischen Volkes für Polen in

seinem Unglück aus. Aber mitten im Unglück gedenken wir

dessen, daß uns auf diesem Boden ein« lange Reihe historischer

Ereignisse zu einem unteilbaren polnischen Volk mit ausgesprochen

slawischem Typus machte. Eine eiserne Kette verbindet die

gegenwärtige Generation mit den Gräbern der Vergangenheit

und den Wiegen der Zukunft. Namens dieser besseren Zukunft

bitte ich Sie, zu gestatten, Ihnen hier feierlich zu erklären,

daß das polnische Volk nicht niedergedrückt, sondern frei ist, und

daß es nicht geknechtet, sondern stark ist. Dank seiner mächtigen

nationalen Lebenskraft und infolge des Bewußtseins, daß es

seinen Platz in den Familien der Slawen in würdiger Weise ein-

nehmen wird. Es wird mit ihnen bis zum letzten Atemzuge

kämpfen und niemals die Fahne des Slawentums verraten.^

Der Präsident rief: „Es lebe das polnische Volk!" (Allgemeine

Huldigung.)

Was der in den Reichsrat zugelassene Pole an Loyalitäls-

''«rsicherungen vortrug, als er die Beileidsreden beantwortete,

wirv wohl auch von den Russen selbst nicht allzu ernst genommen

worden sein. Ein erheblicher Teil des polnischen Volkes findet

nicht, daß russische Trauer auch polnische Trauer sei. Wenig-

stens meldet der „Köln. Ztg." ein Kriegsberichterstatter aus

Warschau: „Beim Einzug unserer sich in der besten Verfassung

befiMichen Truppen bemächtigte sich der Bevölkerung ein ge-

radezu rauschartiger Freudenzustand. Alles drängle auf den

Marschstraßen zusammen. Man winkte den singend einziehen-

den Regimentern zu, lachte, jubelte, so daß der Einmarsch fast

einem Triumphzuge glich. Die ganze Weststadt war auf den

Beinen. Erst in den nahe der Weichsel gelegenen Straßen

änderte sich das prachtvolle Einzugsbild. Dort wurden die

Straßenzüge leer, denn es entspann sich sofort ein kräftiges Nach-

hutgefecht, in das zur Unterstützung der Infanterie Maschinen-

gewchrabteilungen und Artillerie mit eingriffcn. Während sich

die freudig erregte Bevölkerung zum Empfang vor den von den

hohen Stäben belegten großen Gaschäusern zusammcnfand, pfiffen

an der Weichsel die Jnsanteriekugeln, zeigte sich vor dem Schloß

und in dessen Umgebung ein Bild erregten Kampfes."

Die Beschießung der inneren Stadt durch die noch am

jenseitigen Weichselufer festsitzenden Russen wird auch nicht

dazu beitragen, die Sympathie der Polen für ihre bisherigen

Herren zu stärken; denn sie müssen erkennen, daß das Bom-

bardement — für das Großfürst Nikolajewitsch Munition ge-

nug hat, obwohl sie ihm angeblich für den Kamps mit den

Deutschen mangelt — ohne militärischen Zweck ist und nur

der Absicht entspringen kann, die Polenstadt möglichst zu schädi-

gen. Tas wird den Eindruck hinterlassen, daß Polen von den

Russen aufgegeben ist — und demzufolge werden die Polen

sich mit dem Gedanken vertraut machen, in Zukunst einen

eigenen, der Macht der Moskowiter nicht mehr unlcrstehcndcn

Staat zu bilvcn. Schon in diesem Bezug bedeutet der Fall

Warschaus allerdings einen Markstein im Kriege.

Aber noch mehr in anderm Zusammenhang. An dem

Tage, als die Nachricht von der Einnahme Warschaus hier

eintraf, schrieben wir: „Wenn noch eine Möglichkeit bestand,

diesen oder jenen bisher neutralen Balkanstaat zum Eintritt

in die heilige Allianz zu bewegen, so ist sie durch den Fall

Warschaus beseitigt. Der Erfolg kommt mit dem Erfolg,

und eine Macht oder Mächtevereinigung, die nach einem

schweren Mißerfolg um Hilse wirbt, wird nur Absagen
ernten."

Tatsächlich häufen sich denn auch schon die Depeschen

aus den Balkanhauptstävte?!, die ein Scheitern der Vier

verbandspolitik in jenen Gegenden erkennen lassen. Und

nun handelt es sich schon gar nicht mehr nur um Absagen.

Nehmen wir zunächst Rumänien. Bei Kriegsbeginn

erklärte es sich neutral und verlegte sich aufs Abwarten. Aber

die Neutralität wurde so gehandhabt, daß sie dem damaligen

Dreiverband günstig, Desterreich-Ungarn und Deutschland

aber ungünstig war. Aehnlich wie in Italien machten die

„Intellektuellen" einschließlich der fünfzehnjährigen Gym.

nasiasten und Mittelschüler ihre Demonstrationen für die

„Intervention" an der Seite Englands, Frankreichs und Ruß-

lands, Demonstrationen, die der „rollende Rubel" kräftigte,

und mitunter schien es, als ob das Eingreifen Rumäniens sicher

sei und nur davon abhänge, ob dieses oder jenes Stück aus

der Bankerottmasse des Habsburgerreichs den Serben ober den

Rumänen zugesagt werde. Die Großmannssucht dieser „In-

tellektuellen" und ihre Kriegslust wurde noch gefördert dadurch,

daß dem Straßen- und Zeitungslärm von Bukarest bei uns

zu viel Bedeutung zugelegt wurde. Ganz wie in Italien

blieben jene Kreise, die die wirtschaftlichen Interessen und die

Bedeutung eines guten Einvernehmens mit Deutschland und

Oesterreich kennen und zu schätzen wissen, stumm, und so hat

es tatsächlich Momente gegeben, da mit dem Anschluß Ru-

mäniens an den Dreiverband ernstlich gerechnet werden mußte;

als Italien eingriff, meinten seine Staatsmänner offenbar,

daß gleichzeitig das „lateinische Volk" an der unteren Donau

den Oesterreichern in die Flanken fallen werde. Doch die

Rumänen hatten Gelegenheit, den Gang des Krieges und die

Stärke der Russen aus der Nähe zu sehen, und sie blieben

„neutral" — auf Spekulation! Der Fall Warschaus hat

ihnen gezeigt, auf welcher Seite die bessere Aussicht ist, und

nun kommen die wirtschaftlichen Interessen zur Geltung: die

Ernte soll abgesetzt werden, und Abnehmer kann nur Deutsch-

land fein. Was durch allerhand Mittel und Mittelchen bisher

„neutral" verhindert wurde, die Getreideausfuhr nach Oester-

reich und Deutschland, wird nun von den Rumänen selbst ver-

iangt, und sofort bekommt die Neutralität ein anderes Gestcyi.

Die heute telegraphisch gemeldete Einberufung von zehn

Jahresklaffen Wehrpflichtiger (mehr als zur Zeit des Balkan-

krieges) ist wohl nicht erfolgt, um den weichenden russischen

Heeren Beistand zu leisten, sondern um für gewisse Verwick-

lungen bereit zu sein und ein Anrecht auf Kompensationen zu

erlangen, falls der Nachbar im Süden etwa eine Revision des

Bukarester Friedensvertrages heischen sollte.

Denn Bulgarien, wo nicht die „Intellektuellen" der

Straße das große Wort führen, sondern wo sehr realpolitisch

gedacht und gehandelt wird, ist nach dem Fall Warschaus r ehr

noch als zuvor überzeugt, daß es die an Rumänien in der

höchsten Not abgetretene Dobrudscha und das von Serbien

wider den Balkanbundesvertrag weggenommene Mazedonien

nicht durch oie Versprechungen des Vierverbandes erhält.

Nicht aus Sympathie für Deutschland, Oesterreich und die

Türkei, sondern in der Berechnung, daß diese Mächte Sieger

bleiben werden, hat die bulgarische Regierung eine offensicht-

liche Schwenkung gemacht. Mit der Türkei ist ein schiedlich-

friedlicher Vertrag abgeschlossen worden, der Bulgarien etwas

Gebiet bet Adrianopel überläßt, so daß künftig die Eisenb S»

Verbindung mit dem Hafen Dedeagatsch am Aegäischen Meer

nicht mehr über fremdes Land führt. Ferner hat eine deutsche

Bankengruppe eine bulgarische Anleihe übernommen, d. h.

der bulgarischen Regierung Geld verschafft. Es ist klar, daß

weder die türkische Regierung noch die deutsche Finanzwelt

den Bulgaren derart entgegengekommen wären, wenn nicht

etwas mehr gesichert worden wäre, als die Neutralität,

deren Begriff sehr schwankend ist.

Zum mindesten erscheint nunmehr ein Eingreifen der

Balkanstaaten zugunsten des Vierverbandes ausgeschlossen.

Ein solches hätte unter Umständen starke Wirkung haben

können, wenn eine rumänische Armee den russischen Angriff

auf Oesterreich-Ungarn nachdrücklich unterstützt hätte und

wenn bulgarische Truppen auf Konstantinopel vorgerückt

wären. In der Tat waren ja auch die Hilferufe der Presse

des Vierverbandes an die Balkanvölker immer auf den Ton

gestimmt, zwar werde ohne ihre Mitwirkung der Sieg endlich

erfochten werden, ihr Eingreifen aber werde ihn beschleunigen,

und je nachdem würden sie Belohnung oder Strafe zu ge-
wärtigen haben.

Solange die russische Macht als entscheidender Faktor im

Weltkrieg gellen konnte, solange, trotz mancherlei Mißerfolge,

immer noch Damit gerechnet werden konnte, daß sie wieder zur

Offensive schreite, solange blieb die Haltung der Balkanstaaten

unentschieden. Bei Rumänien zeigte sich sogar in den letzten

Monaten noch eine starke Neigung nach der russischen Seite.

Die „Umgruppierung" ist erst erfolgt, nachdem an dem Ver-

lust Polens kein Zweifel mehr möglich war.

Ohne Heranziehung neuer Kräfte kann aber der Vier-

verband, das gesteht er schon durch die Bemühungen seiner

Diplomaten zu, nicht siegen. Und die moralische Entschuldi-

gung, die für Söldnerdienstc — wie bei Jialien — gegeben

wurde, von den Käufern wie von den Gekauften, war immer

die: durch das Eingreifen einer neuen Macht wird der Krieg

beendet; denn das schwankende Zünglein der Emscheidung wird

auf die eine, auf unsere Seite gehen.

Der Fall Warschaus, der die Gewinnung neuer Alliierter

aussichtslos gemacht bat, ist also wohl ein Markstein im .Vrieg,

und wir hoffen, daß das von dem Publikum der „Times",

die das Wort prägte, begriffen wird.

Belgier unb Wen MAW«n.

WW MlWk m Hom und Bog gebtoQen.

Ein Zort vor Nowo-Georgiewsk genommen.

Amtlich. WTB. Großes Hauptquartier, 7. August 1915.

Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern wurden die Belgier durch die Wirkung unserer Artillerie gezwungen, ihre bei Heernisse
(südlich von Tixmuiden) über die Hser vorgeschobene Ttellung teilweise zu räumen.

Französische Handgranatenangriffe in der Gegend von L o u ch c z wurden abgewiesc».

Südlich von 8 e i n t r e y (östlich von Luneville) wiesen unsere Borposten einen Borstost des Gegners leicht ab.
In den Gcbirgskämpscn nördlich von Münster keine besonderen Ereigniffe.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Qestlich von Poniewiez gingen die Russen hinter die Jara zurück.

Gegen die Westfront von K o w u o wurden Fortschritte gemacht. Hierbei sind 500 Runen gesangengenommen
und zwei Maschinengewehre erbeutet.

Die Armeen der Generale v. Scholtz und v. Gallwitz haben nach heftigen Kämpfen den feindlichen Wider-
stand zwischen 8 o m z a und Bng -Mündung gebrochen.

Tas Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom 4. bis 6. August beträgt 85 Offiziere und mehr als
14 2 0 0 Manu gefangen, sechs Geschütze, acht Minenwerfcr und 69 Maschinengewehre genommen.

Die Einschliestungstrnppcn von Nowo-Georgicwsk drangen von Norden her bis zum Narew durch.

Das Fort Dembc wurde genommen. Bon Suden her wurde die Weichsel bei P i e n k o w erreicht.

In Warschau ist die 8agc unverändert. Die Rnffen setzen die Beschiestung der Stadt von dem östlichen
Weichsel-User fort.

Unsere 8 u f t s ch i f f e belegten die Bahnhöfe von R o w o > M i n s k und S i c d l r e mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei und nördlich von Iwangorod ist die 8age unverändert.

Zwischen Weichsel und Bug haben deutsche Truppen bei R u s k o w o l a (südöstlich von 8ubartow) die

feindliche Stellung gestürmt und nordöstlich vou 8encza den Austritt aus den dortigen See-Gngen erzwungen.

Oberste Heeresleitung.

(Die Jara fließt etwa 60 Kilometer östlich von Poniewiez von Norden nach Süden. R u S k o w o l a liegt Kilometer süd-
östlich von Subattero.)

N UMM-MW WM«.

WTB. Wien, 7. August. Amtlich.

Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Weichsel und Bug wird weiter gekämpft. Die österreichisch-ungarischcu Truppe» drangen südlich
Lubartow, die deutschen Truppen nordwestlich und nordöstlich 8cnczna in die feindlichen Stuten ein. Sonst ist die Sage
im Nordoste« unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Görzifchcn stand ein Frontstück östlich Pvlazzo-Rcdipuglia vormittags unter sehr heftigem feindlichen

Artillcrieseucr. Nachmittags gingen mehrere italienische Bataillone gegen diesen Abschnitt zum Angriff vor, stellte»

jedoch nach kurzem Feuergesecht die Borrückung ein. An allen sonstigen Fronten des Küstenlandes, sowie in Kärnte«
und Tirol ist nur Gcschützkampf im Gange.

Ter stellvertretende Ches deS Generalstabes: gez. v. Höfer, Feldmarschalleutnaut.
*

Ereignisse zur See.

Das am 5. August früh durch eines unserer Unterseeboote versenkte italienische Unterseeboot war „Nereide".

Das am 26. Jun» ans gleiche Weise vernichtete Torpedoboot hieß „5 PN". Am 29. Juli abends stieß im Gols von

Triest das Fahrzeug aus eine unserer Minen und flog in die 8nst, ohne daß man damals wegen deS stürmischen Wetters
erkennen konnte, welcher Art das Opscr war. Nun ergab sich mit voller Bestimmtheit, daß es das italienische Untersee-

boot „Nautilus" war, welches damals mit der ganzen Besatzung untcrgiug. Schon früher fielen das italienische Torpedo-

boot „6 PN* und das bereits gemeldete Torpedoboot „17 OS* mit ihrer ganzen Besatzung unseren Minen zum Opfer.

Flottenkommando.



verwickelter. Da» Heer hüll eine ftront von -SOO Meilen besetzt
und ist umzingelnden Eingriffen nu8 Norden, Westen und Couden
ausgesetzt. ES ist klar, Last ein gleicbzeitigeS Zurücknehmen
aller Teile des HcercS zur Folge haben iviirbc, datz die gesamte
Streitmacht ungefähr in der Hütte des besetzten Gebietes cin-
gcschloffcn würde. Der Feind beabsichtigte offenbar eine Wieder-
holung der Schlacht von Sedan in großem Stile.

Neutrale preßstimmen über Warschau.

Die Zeitung „Aftenposten" in C h r i st i a n i a schreibt:
Der Uebergabe Warschaus und damit die Aufgabe der Weichsel-
linie muß a l l e r g r ö h t e m i I i t ä r i s ch e und moralische
Bedeutung beigeniessen werden, nicht nur wegen der Wir-
fang aus Polen, sondern vor allein auch, weil sie nieder-
schmetternd für das russische Heer und für das
ganze russische Volk ist.

„M orgenbladet" schreibt: Tie Nachricht von dem Falle
Warschaus kündigt einen neuen Abschnitt in der G e -
schichte Polens an. Daß die Nüssen die Stadt ohne größe-
ren Kampf räumten, verdunkelt in keiner Weise, daß bte Ein-
nahme jetzt ein mächtiger Triumph f ü t d i e deutsche
K r i e g s k u n st und O r g a n i s a t i o n ? k r n l t ist. Ct' das
Ereignis eine größere Katastrophe für das russische Heer be-
tautet, ist noch unsicher. In politischer Hinsicht erhält die Be-
setzung der alten polnischen Hauptstadt mit den vielen geschicht-
lichen'Erinnerungen, die sie zu der wirklichen Hauptstadt, geistig
Und national, des Volkes machen, eine Bcdeutnng, die sich noch
gar nicht ermessen läßt. Mit Russisch-Polen in ihren Händen
haben die Mittelmächte unter allen Umständen ein wertvolles
Pfand, wenn einmal Friedensbedingungen erörtert werden. —
Der Fall Warschaus und die Räumung der Weichsellinie iit ntr
Rußlands Verbündete eine ernste Warnung und die
Botschaft, daß die Kriegslast in nächster Zukunft ans ihren
Schultern allein ruhen wird, zumal der früher so verheißungsvoll
angekündigte Einfall der Russen in Deutschland ferner als je ist
durch den"Fall Warschaus und Iwangorods. Die Lage der
russischen Armee ist weiterhin stark verschlimmert, da
alles daraufhin deutet, daß die russischen Linien auch im Norden,
südlich des Narews, zum Wanken gebracht werden, wird die
Stellung der Russen zwischen Weichsel und Bug über kurz oder
lang unhaltbar und so werben sie gezwungen sein, sich aus
Brest—LitowSk zurnckzuziehen. Aber auch hier werden die Ver-
bündeten den eisernen Ring um die russischen Heere bald immer
enger schmieden können. .

Kopenhagener „Politiken" schreibt: «... ES wird
in Rußland einen tiefen moralischen Eindruck machen, wenn
die Nachricht ins Volk bringt, daß Warschau gefallen ist. Leicht
ist den Russen natürlich nicht der Entschluß zur Räumung ge-
fallen. Allein wie ihre Stellung war, konnten sie nichts anderes
tun. Sotvohl von Norden tote von Süden klappten die Fänge
der Kneifzange fick immer dichter um Warschau, so daß es bald
eine umringte Stadt gewesen wäre. Die Rusien haben deshalb
die Stadt geräumt, wie sie auch die südlicher gelegene Festung
an der Weichsel, Iwangorod, verlassen hal>en. — Unwillkürlich
richten sich die Gedanken auf das französische Heer, das 1870 an
der französischen Festung Metz klebte und hier gefangen wurde;
oder auf das belgische Heer, das im vergangenen Herbst sich in
bie Festung Antwerpen sperren ließ, während es gerade im Felde
so notwendig gebraucht wurde. Die Rusien scheinen gelernt zu
haben. Aber sewst wenn die Rusien Warschau geräumt haben,
ist «s selbstverständlich ein Gewinn für die Deutschen, diese Stadt
in Besitz genommen zu haben. Sie wird den Ausgangspunkt
für neue deutsche Operationen bilden."

„Politiken" sowohl wie die andern Kopenhagener
Blätter sind jedoch der Meinung, daß der Kall Warschaus von
keiner entscheidenden militärischen Bedeutung
sei, da die Rusien ihren Rückzug in Ordnung angetreten und
die russische Front intakt sei. Doch sei die Einnahme Warschaus
ein Triumph für die Deutschen, und es fei ganz verständlich,
wenn nun eine Woge der Begeisterung über Deutschland gehe,
denn der Besitz der alten polnischen Hauptstadt sei unbedingt ein
Erfolg von großer moralischer Bedeutung.

Die holländischen Blätter widmen der Lage im Osten
lange Besprechungen. Sie sind alle einig, daß die Einnahme
Warschaus und Iwangorods von größter Bedeutung ist. Ihr
Hauptaugenmerk richtet sich darauf, in welchem Zustande die ge-
nommenen Festungswerke sich befinden mögen, ob viel Beute in
die Hände der Zentralmächte gefallen, ober die Rusien imstande
waren, den Rückzug glatt abzuwickeln. Ferner wird die Ge-
staltung der weiteren Operationen erörtert: Ob es möglich sein
werde, einen bedeutenden Teil der russischen Streitkräfte ab-
zuschneiden und den Russen eine abschließende Niederlage bei-
zpbrEigen

Eer Nie u w c Rotterdam sch e Courant" schreibt:
Der R.iuLng birgt für die Russen große Gefahren in sich, welche
die Zcntralmächtc natürlich io viel wie möglich zu vergrößern
suchen. Sie tvcrdcn offenbar versuchen, von vornherein auf die
neue Stellung, welche die Russen einnehmen wollen, zu drücken.
Man muß in den nächsten Tagen die Ereignisse des Ostens mit
besonderer Aufmerksamkeit verfolgen. Das verlorene Gebiet ist
für Rußland als europäische Macht von besonderer Bedeutung,
ganz abgesehen von dem Eindruck der Besetzung der Festungen
auf die Balkanstaaten.

Ter „Maasbode" schreibt: Die Besetzung einer Stadl
wie Warschau ist eines der allergrößten Kriegsereignisse, dem
außerordentliche Bedeutung zukommt. Es fragt sich nun, ob die
Russen Warschau und Iwangorod lange genug halten konnten,
um ihren Truppen den Rückzug zu ermöglichen, besonders denen
in Nowo-Georgiewsk. Das Blatt schreibt den deutschen Erfolgen
in Kurland noch höhere strategische Bedeutung als der Einnahme
der Festung zu und glaubt nicht, daß die Deutschen die für sie
so günstig verlaufenen Kämpfe im Osten unterbrechen, um sich
der Westfront zuzuwenden.

„Nieuwe Courant" sagt: Der moralische Erfolg ist
um so großer, als er das zweite Kriegsjahr einleitet und als ein
gutes Vorzeichen für die weiteren Unternehmungen der ver-
einigten Heere betrachtet werden kann. Tie unmittelbare Folge
muß sein, daß die Moral der Truppen gestärkt wird, die monate-
lang unter schweren Verlusten stritten, ohne einen „Meilenstein"
ihrer Fortschritte zu sehen.

Die täglichen Kriegskosten Englands.

Die Blätter berechnen die Kriegsausgaben des englischen Schatz-
amtes im ersten Kriegs jähre auf 638456000 Pfund Sterling,
durchschnittlich 1749 194 Pfund Sterling pro Tag.
Die Gesamtausgaben sind jedoch bedeutend großer, da die
Zinsen der Kriegsschulden von etwa einer Million wöchentlich, sowie
bedeutende finanzielle Ausgaben im Verband mit den auswärtigen
Kriegproblemen berücksichtigt werden müssen. Tie TagesauSgaben der
letzten Woche betragen etwa 4s Millionen Pfund Sterling.
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Eine ständige Friedenskonferenz?

Ter „Nieuwe Rotterd. Courant" meldet, daß der Vorstand
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Deutsche U-Doote im Mittelmeer l

Wie das ,B. T." meldet, vermutet der „Matin", daß sich
Mittelmeer ein deutsches U-Boot befindet. Lon diesem wurde

holländischen Antikriegsvereine eine vertrauliche Mitteilung erhalten
hat, derzusolge einige Regierungen neutraler Länder
sich bereit erklärt hatten, zur Einberufung einer ständigen Konferenz
für die Interessen deS Friedens mitzuwirken. Die Konferenz wird sich
aus befonberen Vertretern neutraler Länder zufammenfetzen.

1. August bei Algier ein Angriff auf einen mit dem Schutze
der afrikanischen Küste beauftragten Hilfskreuzer gemacht und
am folgenden Tage bei Kap Matifou ein HandelSdanipjer
angegriffen. Tie Angriffe waren jedoch erfolglos.

Sie wurden durch unser Feuer
MaaShohen im Bois du Haut
erfolglos an; der Angreifer wurde
unser Jnfanteriefeuer zurückgeworsen.

Schüvengräben sehr heftig mit Granaten aller Kaliber. Unsere Artillerie
und Kampfwerkzenge in unseren Schützengraben beantworteten diese
Beschießung. Im Walde von Apremont lebhafte Kanonade. In den
Vogesen verlies der Tag ruhig.

Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 7. August. Amtlicher Bericht von

Der Rückgang öer englischen Schiffahrt.

Au? der „Shipping u. Mereantile Gazette" vom 14. Juni und
9. Juli ist zu entnehmen, daß zunächst in der Zeit vom Januar bis
Blärz 1915 im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
die in überseeischer Fahrt einflaricrten (in englischen Häsen ein -
gefahrenen) Schiffe einen Rückgang an Tonnage ausweisen

Monaten des Jahres zum Juni über das Doppelte.
gleich der NückgangSziffern der einklarierten Schiffe mit denjenigen der
ausklarietteii ergibt sich, daß letztere erheblich größer sind, baß also
nach der Ankunft in England eine sehr beträchtliche Anzahl von Schiffen

Die Polen und öie rusilschenversprechungen.

Ein Berichterstatter der „Voss. Ztg." hatte mit dem Vertrauens-
mann des polnischen Nationalkomitees Grafen Trembinski-
Bieberstein aus Warschau eine Unterredung über ■ die
Nationalitätenrede Goremykins in der Duma. Der Graf erklärte:
„Ich muß zurückgreiien aus die erste Proklamation bei! Großfürsten
Nikolaus bei Kriegsausbruch, die die Autonomie aller bereinigten polni-
schen Gebiete versprach. Diese vermochte leider einige immer schwankende
Politiker in daS rnssophile Lager hinüberzuziehen und den Einfiuß der
nationaldemokratischen Partei im Königreich zu stärken, trotzdem etwa
18000 Polen auS dem Königreich unter die Fahnen der Verbündeten geeilt
waren, um gegen den Erbfeind zu sümpfen. Diese Legionäre halten oft die
furchtbarsten Schwierigkeiten zu überwinden, um über die russische Grenze
zu gelangen. Bald sahen die meisten ein, daß die Versprechungen der
Proklamation nie erfüllt werden würden. Die Enttäuschung wurde
besonders groß, als der Geheimbesehl au die Behörden bekannt wurde,
der anordnete, alles habe beim alten zu bleiben, die Proklamation
gelte nur für die von den Russen noch unbesetzten polnischen Gebiete.
AIS die Russen in Galizien einrückten, wurden die Polen stark bedrängt.
TieS bewirkte eine neuerliche Stärkung der r u s s e n s e i üb-
lich e n Partei. Die Rede Goremykins gibt die Versprechungen
erst nach dem Verlust säst ganz Polens und wird bementfprcdjenb

gewertet.

Russischer Generalsiabsbericht.

WTB. Petersburg, 7. August. Der Generalstab

d. h. ber Rückgang hat sich vom Januar bis Juni fast verbreifacht.
Tie gleiche Entwicklung zeigt sich bei ben in der überseeischen

Fahn ausklarierteii (ansgesahrenen) Schiffen. Der Rückgang
" ~ bis März 1915

aus dem Verkehr gezogen fein mutz.
Was die Küstenschiffahrt anlangi, so ist die Tonnage der

einklarierten Schiffe im Durchschnitt der Monate Januar bis März

Zur Versenkung öer norwegischen Schiffe

„Zrinreite" und „Tronöhjemsfjorö".

Eine prinzipiell hochwichtige Frage von großer
Tragweite hat sich durch die Versenkung ber beiben norwegischen
Schiffe „Frinreite" unb des großen AmerikadampferS „TronbhjemSsjorb",
welche vor kurzem durch deutsche Unterseeboote in der Nähe ber eng-
lischen Küste erfolgte, aiifgcrollt unb hat in besonderem Grade die
Aufmerksamkeit skaiidiiiavischer SchiffahrlLkreife erregt. Zwar weniger
auS dem Grunde, daß bie versenkten Schiffe besonberS wertvoll
waren — ber Schaden beträgt zwischen drei und vier Millioiien
Kronen — sondern besonders deshalb, weil die Versenkung unter
solchen Umständen geschah, daß die eventuelle Entscheidung in bezug
auf bie Erstattungspflicht eine sehr wichtige prinzipielle Bebeutnng
erhalten kann. Die beiben genannten norwegischen Schiffe waren
»äuilich, ehe sie von ben deutschen Unterseebooten angehalten unb ver-
senkt wurden, von englischen Kriegsschiffen aufgebracht und mit
einer englischen Prisenmannschaft an Bord auf dem Wege nach
dem nächsten englischen Hasen. Ani Grund dieser aufgezwun-
genen Aenderung ihres normalen Kurses kamen sie erst in
ben Bereich bc8 WirkuiigSfelbeS der deutschen Unterseeboote.
In norwegischen SchiffahrtSkreisen ist man schon lange auf das ©in«
treten eines solchen Falles borbereitet gewesen, und wie die „NorgeS
HandelS- und SjösartStibende" mitteilt, hat man auch wiederholt die
englische Regierung darauf aufmerksam gemacht, daß man in solchen
Fällen England für den Verlust von Schiff, Passagieren, Mannschaft
und Labung verantwortlich mache. Unb gegen biesen Standpunkt
hat bis jetzt die englische Regierung keinen Widerspruch erhoben unb
wird es auch nicht können, da bie Schadenersatzpflicht Englands in
diesen beiden Fällen infolge ber bisher geltenden Regeln des inter-
nationalen Rechts feststeht. Wir müssen daher verlangen, sagt das
genannte Blatt, daß England ben vollen Schaben trägt, beim es
allein ist schuld an der Versenkung der beiden Schiffe. — Uebrigens
hat sich die norwegische Regierung bereits mit ber englischen in Ver-
binbung gesetzt unb Schadenersatzansprüche geltend gemacht, allerbings
hat man in London bis jetzt noch nichts von sich hören lassen. Die
Krämer an der Themse sind in solchen Dingen recht schwerhörig, das
ist ja längst bekannt, unb bie norwegische Regierung wirb noch mehr
als einmal anklopfen müssen.

bie Deutschen bie Nacht über das
Stellung um Reillon. Zwei betttsche Flugzeuge warfen aus Fraise im
Menrthe-Tale etwa zehn Bomben ab, welche zwei Frauen unb einen
Soldaten töteten. In ben Vogesen ruhige Nacht. — In ben DarbaneUen
ist feit Beginn August kein bemerkenswerter Zwischenfall zu melden,
es finden nur auSsetzende Artilleriekärnpse und große Tätigkeit der
Flugzeuge statt.

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr: Im

Festnahme von Deutschen auf neutralen

Schiffen.

Am 4. Juli sind in Kirkwall von dem schwedischen Dampfer
„Pedro Christophersen" folgende Deutsche in Gefangenschaft genommen

worden :

Richard Schmer, geboren am 4. September 1887 in Lands-
hut (Bayern), Offizier ber Wörmannliuie, Hamburg.

Karl Hannes, geboren am 1. Oktober 1866 in Leipzig, Stein-
drucker, Heimatsort unbekannt.

Carl Seydel, geboren am 25. September 1886 in Breslau,
Pflanzer in Tiko, Kamerun, Heimatadresse: Breslau IX, Fürsten-
straße 19.

Das „B. T." meldet aus Kopenhagen: Der französische
Kriegsminister Millerand hat einem Mitarbeiter des Marseiller
„Radical" aus die Frage nach einem neuen Winterseldzuge erklärt,
daß zwar'einiges dafür, vieles aber dagegen spräche.
Jin Augenblick sei keinesfalls an einen Frieden zu denken. Bis
zum Herbst könnten jedoch Umstände ein treten, bie ''
schnellen Abschluß des Krieges herbeiführen können.

Generalissimus meldet: Zwischen bet Düna und bem Njemeu
merklichen Aenderungen. Am 5. Sluguft schlugen wir die Teutschen,
welche uns in Gegend bet Quellen bes PivessaflusseS angegriffen
hatten, siegreich zurück. Auf bem linken Narewuset bauerte der sehr
hartnäckige Kamps auf ben Straßen von Nozan nach Ostrolenka östlich
Ostrow in ber Nacht zum 5. unb ben ganze» folgenbeii Tag fort. Eine
Reihe unserer energischen Gegenangriffe hielt ber Feinb auf^ber aus-
gebehnten Front in einer Entfernung von 10 Werst von diesem Flusse au :
Wir madjten mehrere hundert Gefangene. Der heftige Kampf und
das Gewehrfeuer dauern fort. An der mittleren Weichfeifront ist eü

vom Seekrieg.

WTB. London. 7. August. Ter britische Dampfer
„M i'b land Quce n" mit 1993 Tonnen ist gesunken. Tie Besatzung
ist in zwei Booten gelandet.

Tafln Telegraph" meldet: TaS Kriegsgericht in Devon-
po r i »erhandelte gegen den Kapitän eine» zur Kriegs-
flotte gehörenden F i f ch d a in p f e r S, weil er sah, wie ein
Unterseeboot einen Schoner leichoß unb versenkte, ohne das
Unterseeboot anuigreifcn unb beut Schoner zu helfen. Ter Kapitän
wurde im Sinne der Anklage für unschuldig, aber der Nachlässigkeit
für schuldig befunden und auS dem Tienste entlassen.

TaS britische H a it b e l S m i n t ft c r i u in gibt bie Ver-
luste ber HanbelSflo11e im Juli besannt. Hiernach finb
30 Segler mit 453.3 Tonnen, darunter 16 Segler mit 3747 Tonnen,
ferner 64 Tampier mit einem Gesamttonnengehalt von 66 582 unb
einem Verlust von 132 Menschen unb 46 Dampfer von insgesamt
48 712 Tonnen burch deutsche KnegSfahrzenge versenkt worden. Vier
Dampfer mit 4705 Tonnen gingen durch Minen zugrunde. Durch
die feindliche Kriegsflotte wurden 71 Mann getötet, 19 kamen durch
Minen umS Leben.

/lus der französischen Kommer.

In der französischen Kammer begann am 6. August die Beratung
des kürzlich vom Senat mit einigen Veränderungen angenommenen
GesctzantrageS auf Eröffnung von Zuschlagskrediten für das Rechnungs-
jahr 1915 für das Handelsministerium zum Ankaui und Verkauf von
Getreide unb Mehl für bie Versorgung ber Zivilbevölkerung. H and eis-
minister Thomson stellte bei Darlegung ber Frage fest, daß
bie Lage Frankreichs günstig fei. Alle Maßnahmen feien getroffen
worben, um burch bie Organisation ber französischen Produktion
Preis- und Kursschwankungen zu vermeiden, durch welche auch bie
Abwanderung des französischen Goldes nach dem Auslande verhindert
werde. Tie französischen Ackerbauer würden benachrichtigt, daß event.
Beschlagnahmungen zum Preise von 30 Franks für den Zentner er-
folgen würden. Ter '.Minister lehnte eine allgemeine Beschlagnahme
ab, die eine Summe von 800 Blillionen Franks festlegen würde.
Thomson riet der Kammer, ben vorgelegten Antrag anzunehmen,
welcher ber Regierung bie Initiative für bie Anwenbung ber Beschlag-
nah ine überläßt. Tie Kammer nahm schließlich den Antrag an.
Ferner nahm sie einstimmig den Antrag R a y n a n d an, eine
Adresse an b i c Duma des befreundeten und verbündeten Kaiser-
reiches als Zeichen tiefer Bewunderung zu richten.

England werde seine Haltung ändern, wenn es sähe, daß Amerika
entschlossen sei, für seine absoluten Rechte einzutreten. In Galveston
(Texas) glaubt man, daß cnqliidic Finanzmänner versuchen werden,
sich die Kontrolle deS Welthandels zu üchern. Der Präsident müsse
drastische Schritte dagegen tun. südliche Kongreßmitglieder würden
in per nächsten Session bie Aktion erzwingen, wenn nicht Präsibent
Wilson bie neutralen Häsen offen halte. Man spricht von einem
Embargo aut bie Waffenausfuhr. Ein Bankier tagte, ein Embargo
mürbe aus England größere Wirkung haben, als die Kriegserklärung.
Der frühere Senator Butler, Nordkarolina, sagte, der Präsident müsse
jedes Baumwollschiff von einem Kriegsschiff eskortieren lassen.
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Ein deutscher Aufruf an öie Zranzofen.

Französische Flieger haben in ber letzten Zeit auf die deut-
schen Linien Aufrufe geworfen, in denen die Deutschen auf.
gefordert werden, die Waffen niederzulcgcn, um dem Kriege ein
Ende zu machen. In der „Gazette deS ArdcnneS" wird nun von
deutscher Seite eine auch ihrer Form nach bemerkenswerte Ant-
wort erteilt, in der c8 (in Uebersetzung) heißt:

„Nach Euren schweren Niederlagen zu Beginn deS Krieges
hat man Euch gleichsam als Trost ständig gesagt, daß die ge-
waltigen Heere Rußlands Euch ohne Verzug zu Hilfe kommen
würden, daß sich Millionen Russen mit Riesenschritten Berlin
näherten. Abgesehen von eineinhalb Millionen Ge-
fangenen, welche unsere Konzentrationslager füllen, befinden
sich keine Russen auf unserem Boden, dafür haben
wir jedoch große Teile ihres Landes besetzt. Allein in den letzten
zwei Monaten haben wir, ständig ihre Durchbruchsversuchc sieg-
reich abweisend und trotz des Eingreifens Italiens, vereint mit
unsern Verbündeten, Oesterreichern und Ungarn, ungefähr
650 000 Gefangene, Hunderte von Kanonen unb unzählige
Maschinengewehre erbeutet, haben Przcmvsl und Lemberg zurück-
erobert und die Armeen deS Zaren aus Galizien hinaus-
geworfen.

Tie russischen Befestigungen von Ostrolenka, Rozan und
Pullufk sind in unsern Händen, unsere siegreichen Armeen und
die unserer Verbündeten stehen vor Nowo-Georgiewsk, Warschau
und Iwangorod.

Das Eingreifen Italiens beunruhigt uns nicht sonderlich.
Besser eine offene Feindschaft als eine falsche Freundschaft. Ter
Verrat dieses Landes hat nur eine Folge, uns in unserm Willen
zum Siege zu bestärken, selbst gegen eine Welk von Feinden —
aller Farven. Der vollständige Mißerfolg ber italienischen Offen-
sive, die schweren Schlappen, welche sie bis heute erleiden, festigen
unsere Ueberzeugung, daß nicht die Zahl, sondern die moralische
Stärke den Sieg davontragen wird."

Es wird bann in dem Aufruf auf den Familiensinn des
deutschen Volkes hingewiesen, daS eine Heimkehr zu Haus und
Hof ersehnt, aber nur nach einem Siege. „Nachdem wir E n g •
land die Möglichkeit genommen haben, feine Ränke zu wieder-
holen, deren Zweck c8 ist, unsere friedliche Entwicklung zu ver-
nichten, mit Hilfe eines Bundes von Betrogenen, durch
den feigsten und niederträchtigsten Anschlag, welcher jemals gegen
ein arbeitsames Volk angezettelt worden ist. Wir wollen nicht
daS Schicksal Portugals, Spaniens, Hollands und Frankreichs er-
leiden, welche einmal das Verbrechen begangen haben, die kauf-
männische Habsucht jenes Landes zu stören, das unsere Väter in
klarer Voraussicht daS perfide Albion genannt haben." Der Auf-
ruf rechtfertigt den Ausdruck Betrogene den Franzosen gegenüber.
Er legt eingehend bar, wie das arbeitsame Volk der Franzosen
durch eine Clique von Männern, die den Revanchegedanken
pflegten, in die Feindschaft mit Deutschland hineingehctzt wurde.
Diese Hetze hat Frankreich gezwungen, trotz seiner wesentlich ge-
ringeren Zahl an Einwohnern dieselbe Armee aufzustellen wie
Deutschland, und die dreijährige Dienstzeit einzuführen.

Anerkennend wird bann IaureS' gedacht, der die ganze
Wahrheit kannte und Frankreich vor bem Verhängnis hätte be-
wahren können. Dafür ist er ermordet worden. Wenn Deutsch-
land, wie jene Hetzer behaupteten, Frankreich hätte überfallen
wollen, wäre der russisch-japanische Krieg die denkbar beste Ge-
legenheit dazu gewesen.

Mit berechtigter Entrüstung werden schließlich die Vorwürfe
ber Grausamkeit gegen bie deutschen Soldaten zurückgewiesen,
und auf das Buch des Sorhonne-ProfessorS Monod hingewiefen,
der in seinen Erinnerungen von 1870 dem deutschen Heere das
glänzendste Zeugnis ausgestellt hat. Wenn einmal die 265 000
Franzosen, die gegenwärtig in Deutschland kriegsgefangen finb,
und die Bevölkerung des von uns besetzten Gebietes den Franzosen
die Wahrheit würden sagen können, würde Frankreich erkennen,
wie eS von einer erkauften Presse systematisch belogen worden sei.
Der Aufruf schließt mit folgenden Worten: „Und die Herren
Engländer, die großen Anstifter der Schlächterei? Habt
Ihr feit elf Monaten ihre Millionen gesehen? Wo sind sie? Auf
der gewaltigen Front halten sie gerade 50 Kilometer besetzt und
rühren sich nicht. Im Gegenteil, sie schicken ihre Heere nach
Mesopotamien und in unsere Kolonien, um sich zu be-
reichern, wie sie eS immer getan haben. Seht Euch die Ge-
schichte Kanadas, der Burenfreistaaten, Aegyptens, Louisianas,
Indiens, der spanischen und portugiesischen Kolonien an, bann
roerbet Ihr erkennen, daß sich die Volker des Kontinents in
Kämpfen zerfleischten, die von bem Volke jcbcSmal organisiert
wurden, welches Napoleon I. als den Vampvr des Erdteils be-
zeichnet Ijat. Mit Gotte? Hilfe, ber uns bis hierher so wunderbar
geschützt hat, sind wir entschloffen, ein für allemal dieser blutigen
Gewaltherrschaft ein Ende zu machen, bie feit langen Jahr-
hunderten auf Europa lastet. Tas ist unsere Antwort auf Euren
Aufruf."

Milleranö über einen zweiten iVinter-

felüzug.

gestern nachmittag 3 llpr: Jin ArtoiS fanden Handgrauattn-
fämpfe uw Souchez beinahe während ber ganzen Nacht statt. Vor
Neuville-St. Vaast würbe ein beuticher Angriffsversuch leicht angehalten.
In ben Argonnen setzte ber Kampf mit Bomben unb Fröschen, welcher
von Artillerieaktionen unterstützt wurde, während der Nacht mit größerer
Stärke, besonders um die Höhe 213, im Gebiete von Forttaine-aux-
CharmeS unb bei Saint Hubert ein. — Westlich der Höhe 215
versuchten die Deutschen auS ihren Schützengräben vorzustoßen.

‘ ~ sofort angehalten. Auf den
griff der Feind zweimal

nach unserem Rückzug aus das rechte User ruhig. Warschau
wurde geräumt, um der Stadl die Wirkungen einer
Beschießung zu ersparen. Die Versuche beS Feindes, die
von ihm besetzte Gegelid zu erweitern, dauerte nur in bet Gegenb
von Macievitze fort. Ztvischen Weichsel unb Bug finb bie Kämpfe am
5. August östlich ber Straße Travniki - Vlebava überaus hartnäckig.
Der Feinb hatte bas Feuer i einer zahlreich herangeführten Artillerie
bort konzentriert, was unsere Truppen zwang, ein wenig nach Norben
zurückzuwiichen. Am rechten Bug- User, an der Zlota - Lipa und am
Dnjestr keinerlei Aenderungen.

japanische Munition für Rußianü.

„Petit Parisien" meldet an« Mailand: Eni Mitglied der japanischen
Nülitärmissioii bei der italienischen Armee erklärte bezüglich der Unter-
stützung, ivelche Japan Rlißlaud durch Zusendung von Muni-
tioii gewähre, bie technischen Ausschüsse hierfür feien von beiben
Regierungen zusammengesetzt unb bereits ,mammengetreten, um baS
Programm zur Erreichung eines gemeinsamen Zusammenwirkens
festzujetzen. ToS Programm fei augenblicklich in bet Durchführung
begriffen unb werbe halb seine Wirkung auf dem öst-
l i ch e n Kriegsschauplatz geltend machen.

Die Besetzung von Mptilene üurch öie

Alliierten.

Ueber die Besetzung von Myiilenc durch die Verbündeten liegen
jetzt nach Meldungen Schweizer Blätter Einzelheiten vor. Alle
griechischen Beamten wurden vom Kommandanten eines

ranzösischen Regiments, das bereits am 1. Juli landete, nach her
Insel Tenedos verbracht unb mußten 14 Tage bort bleiben, bis

sie nach Griechenland abreifen konnten. Einige französische Zerstörer
mit TranSportbampfern erschienen in ber Jerabucht, bie sofort gegen
Unterseeboote gesichert würbe. Englische Zerstörer brangen in bie
Bucht von Sa Hani, in ber bann viel Material für bie Errichtung einer
Flo11enbas 4 s ausgehäuft würbe. Der ehemalige Chef. der
englischen Marine Mission in Griechentan d, .
Admiral Kerr, hatte im Juni Vlessungen in ben KnstengewättMi
ber Insel vornehmen lassen. Sein plötzlicher Rücktritt in Athen und
ein Wiedereintritt in bie englische Marine hängen mit diesen Er-

eignissen zusammen.
Dasselbe England, das die Verletzung der Neutralität Belgiens

durch Deutschland zum KriegSvorwand nahm, kümmert sich gar nicht
im geringsten um die Neutralität Griechenlands, wenn ihm dessen
Gebiet als Stützpunkt wünschenswert erscheint.

MWe gottw im MW

null on Den Bnrönnellen.

WTB. Konstantinopel, «. August. Das Haupt-

quartier meldet von der Kaukasusfront: Am rechten

Flügel verfolgen wir den Feind überall. Er wurde auö
dem Muradtschai-Bcckcu verjagt und zog sich teils vollständig,

teils zersprengt nördlich von KarekiNfsc und nordwestlich von

Alaschkerd zurück. Unsere Truppen vertrieben bei einer Ver-

folgung am 4. August leicht einen Rest dcö Feindes, der

sich von Alaschkerd zurückzog und in vorteilhaften Stellungen

zwischen den Ortschaften Ringhen und Ridghcn Widerstand

versuchte. Wir wiesen alle Scheinangriffe, welche die Russen

von Zeit zu Zeit gegen unsere Hauptsront versuchten, um

die Flucht ihres linke» Flügels zu decken, zurück und brachten

ihnen beträchtliche Verluste bei. In der Umgebung von

Citi machten wir an der Grenze am 3. August eine Anzahl

Gefangener, darunter ein Hauptmann.

Das Hauptquartier meldet von der Dardanelleu-

sront: Bei Ari Burnu wiesen wir am 4. August durch einen

kräfttgcn Gegenangriff einen vom Feinde gegen unseren

linken Flügel unternommene» schwachen Ausfall zurück.
Bei Seddul Bahr fand am Abeud des 4. und 5. d. M. ein

ungewöhnlich heftiger Artillerie- und Jnfantcriekampf statt.

Ein Kreuzer, Torpedoboote sowie Landbattcricn des Feindes

schleuderten erfolglos 400 Granaten gegen die Umgebung
von Altschi Tepe und Sighindere. Unsere Artillerie ant-

wartete und verursachte eine« Brand, der eine Stunde

dauerte. In der Umgebung des Landungsplatzes von Tcke

Burnu traf unsere Artillerie dreimal ein feindliches Kanonen-

boot, welches die Küste bei Bcschike beobachtete. DaS

Kanonenboot, welches eine Schlagseite erhalte» hat, wurde

»ach Tenedos geschleppt. Eine leichte feindliche Flotte be-

schoß am 3. August währcud Stunden die offene Crtschast

Kuschheda am Acgäischen Meer, zerstörte einige Häuser und

tötete zwei Personen. — An den andere« Fronten nichts von
Bedeutung.

WTB. Konstantinopel» 7. August. Das Haupt-

quartier teilt mit: An der Kaukasusfront geht der

von unserem rechte» Flügel errungene Vorteil weiter. Unsere

Truppen, welche das ganze Muradtal besetzten, nahmen dem

Feind am 3. August auf der Verfolgung Alaschkerd, nord-
westlich von Karakalifsc.

An der Dardauclle«front liest der Feind in der

Nacht vom 4. August Vor den Schützengräben unseres linken

Flügels eine Mine sprengen und machte einen Angriff, er

wurde aber mit Verlusten zurückgeworsen. Wir stellten eine

große Anzahl gefallener Feinde vor unseren Gräben fest.
In derselben Nacht beschoß die Artillerie nnseres rechten

Flügels ein seindliches Torpedoboot, welches getrofie» wurde

und sich brennend zurückzog. Bei Seddul Bahr schwaches

Gewehr- und Geschützfeuer mit Unterbrechungen von beiden

Seiten. Unsere Truppe» nahmen durch allmählich fort-

schreitende Angriffe dem Feinde auf dem linken Flügel 200 ni
Gelände in der Richtung seiner Schützengräben. Feindliche

Flieger warfen Bomben auf das Lazarett von Agadere bei
Seddul Bahr, obgleich die Fahne mit dem Roten Halbmond

deutlich sichtbar war. Sie töteten vier dort liegende Ver-
wundete Hub verwundeten 14 Personen. Au den anderen

Fronten nichts von Bedeutung.

Die Aufnahme der Note Ereps in Amerika.
Die «Times" melden aus Washington: Tie öffentliche

Meinung und die Regierung find durch die Ausführungen
Sir Edward Greys nicht überzeugt. Man betont, daß die britische
shjockade eine uneffektive ist. Das Staatsdepartement sann statistisch
Nachweisen, daß Englands Handel mit den neutralen Ländern stieg.
England habe daher fein Recht, die Vermehrung des amerikanischen
HandelS mit den Neutralen zu hindern. Nachrichten aus dem Süden
besagen, daß die Baumwollinteressenten neue Anstrengungen
machen, um den Präsidenten gegen die englische Politik sestzulege».
Ebenso erheben die New Forker Importeure ihre Stimme
für die Freigabe des Handels nach Deutschland. Diese Agitation
schwächt Sir Edward Greys Vorschlag eines Schiedsgerichts ab. Der
Korrespondent warnt davor, der deutschen Propaganda neue Gelegen-
heit zu geben.

Die „Morning Post" meldet au» Washington: Die Presse
bettachtet bie britische Note als unbefriedigend und fordert die
Regierung auf, sofort nochmals in London zu protestieren. Es wird
eine amerikanische Note vorbereitet. Die Vereinigten
Staaten werden die Annahme der englischen Auffassung ab lehnen.
Es wird ein weiterer Notenwechsel erwartet.

Die „N e w y o r k T r i b u n e" sagt: Die britische Note kann die
amerikanischen Forderungen offenbar nicht befriedigen. Es besteht eine
tiefe Kluft zwischen der englischen und der amerikanischen Auslegung
des Völkerrechts.

„Newyork Sun" schreibt: Englands obstruktive Maßregeln
sind die Rückkehr zu dein alten Prinzip der Blockade. Die drei Noten
müssen eine ähnliche Antwort enthalten, wie die deutschen Noten.

«Chicago Tribune" sieht weitere britische Repressivmaß-
nahmett und schärfere amerikanische Proteste voraus.

Die„St.Louis Times" beschuldigt England der Sophisterei.
„St. Louis Republic" sagt: Die Note muß im Lichte

englischer Praxis gelesen toereen. Seine Praxis kennt nur ein Gesetz,
nämlich den eigenen Vorteil.

„Milwaukee Journal" schreibt: England mißbraucht in
diesem wie in früheren Kriegen feine Seemacht

„Neworleans Journal" sagt: Wenn wir uns England
diesmal beugen, opfern wir für alle Zukunft das Recht des offenen
Weges durch den Ozean.

,Cincinati Commercial Tribune" sagt: Ein Em-
bargo auf Waffen wäre die rechte Antwort auf Greys spöttische An-
deutung, daß die Amerikaner mehr Interesse an dem Umfang ihres
HandelS, als an den internationalen Rechten hätten, wofür sie einst
den Krieg gegen den stolzen anmaßenden Seeherrn führten.

„New Hork Sun" interwievte Baumwolleute und
Bankiers des Südens. In Georgien fordert man, daß
der Präsident Schritte tue, um die unerträgliche Lage zu lindern.

Ziiegerangriff auf öelgraü.

Erst jetzt wird Näheres über einen Fliegerangriff auf Belgrad
bekannt. Am 23. Juli nahmen mehrere unserer Flugzeuge ihren Weg
nach Serbien. Die Flieger folgten einander in Abständen von einigen
Minuten. Bevor der Luftangriff von ber serbischen Beobachtungsstatioii
bemerkt würbe, warfen unsere Flieger Bomben unb Branbgranaten
auf bie Stadt ab, durch die ber Belgtaber Hauptbahnhof ein
Raub ber Flammen würbe. Es waren burchweg Volltreffer, unb die
auffteigenbeu Flammensäulen konnten auch von Senil in aus beobachtet
werben. Tie Serben hatten sich säum vom ersten Schrecken erholt, als eine
neue starke Detonation bie Bevölkerung in Aufregung versetzte. Dies-
mal war, wie „Az Eft" nielbet, bie einzige Schiffswerft Serbiens
in Branb geraten. Mit unheimlicher Sicherheit Warfen unsere Flieger
bann ihre Bomben auf bie südlich von Belgrad befindlichen Baracken-
lager, wo eine große Panik entstand. Auch ans dem Ittnern der
Stadt Belgrad sah man hohe Feuersäiilen auffteige». Nun begann
bie serbische Artillerie mit Maschinengewehren unb französischen Schiffs-
geschützen unsere Flieger anzugreifen, diese blieben jedoch allen Ge-
fahren zum Trotz zimächsi über der serbischen Hauptstadt unb nahmen
erst nach etwa halbstündiger Beschießung ihren Rückzug.

Italienischer Bericht.

WTB. Rom, 7. August. Der Bericht beö Hauptquar-
tiers besagt: Auf der ganzen Front ereignete sich nach den einge-
laufenen Meldungen nichts von besonderer Bedeutung; immerhin
konnten wir auf dem Karst einige Fortschritte erzielen. Es wurden
160 Gefangene, darunter 1 Offizier, gemacht. In ber vergangenen
Nacht bombarbierte eines unserer Lenkluftschiffe baS feinbliche Lager
in ber Umgebung des Sees von Doberbo. ES wurde von Artillerie
beschossen unb kehrte unversehrt nach bem Ausgangspunkt zurück. Ein
anderes Lenkluftschiff bombarbierte sehr wirksam den Eisenbahnknoten-
punkt Opeina. Aus der Rückfahrt wurde es von einem österreichischen
Wasserflugzeug angegriffen, welches von oben 3 Brandbomben warf.
Es gelang dem Luftschiff, das Flugzeug durch von Bord abgegebene
Schüsse in bie Flucht zu treiben. Es kehrte unversehrt wieder in
unsere Linien zurück. gez. Cadorna.

*

WTB. Rom, 7. August. Meldung ber Agenzia Stefani. Ver-
gangene Nacht warf unser Luftschiff „Volta" Bomben
auf Pola, wohin es bereits verschiedentlich glückliche Streifzüge
unternommen hatte. Ans Gründen, welche man noch nicht feststellen
konnte, s i e l d a s L u f t s ch i f f i n s M e e r. Die Besatzung, welche
ans drei Offizieren unb dreizehn Mann bestand, war wohlbehalten
unb wurde gefangen genommen.



Der türkische Vormarsch im Kaukasus.

Der Kriegsberichterstatter des Konstantinopeler .Tanin" tele»
graphiert, daß die Russen, die sich auf der Flucht von Karakilissa be-
fanden, sich in die Berge nördlich von Alcschkerd zurückziehen. Ein
Teil der russischen Streitkräfte, die einen Gegenangriff zu unternehmen
versuchten, wurden In Richtung aus Karakum auf russisches Gebiet
zurückgrworfen.

vermischte Nachrichten vom Kriege.

Die neueste englische V c r l u st liste enthält die Namen von
43 Offizieren und 1890 Mann.

Das englische Schatzamt wie? die Postämter und alle
Behörden an, bei Zahlungen möglichst Banknoten anstatt Gold zn
verwenden. DaS Publikum wird ausgefordert, bei den Banken und
Postämtern bei Einzahlungen möglichst Gold zu verwenden und Aus-
zahlung in Gold zu machcn.

Dir „Morning Post" meldet aus Petersburg: In Riga hörte
man in dm letzten Wochen auf dm Straßen nur wenig Deutsch
sprechen und man sah nur wenig Deutsche. Als aber die Russen
den Abzug vorbereiteten, machte Riga den Eindruck
einer Stadt, die einen nationalen Festtag feierte.
Deutsche waren überall und überall spielte Dlusik, überall zeigte sich
die Freude der Publikums.

Nach der .Morgenpost" meldet der römische .Meffagero" aus
Athen, daß König Konstantin Venizelos die Bildung
eines neuen Kabinetts übertrug.

Der „£. SÄ.“ meldet aus Innsbruck: Bei dem letzten Kampfe
im Sexten tale, bei dem der italienische DurchbruchSvcrsuch unter
schwerm Verlustm für die Italiener mißglückte, schlug eine Granate
ins P o st h o t e l Stemm berget in Sexten. Mehrere Per-
sonen wurdm schwer verletzt, darunter die Postmeisterin.

.B. T." meldet auS Kopenhagm: Nach einer .Matin"-Meldung
soll der italienische Botschafter in Konstantinopel
seine Abreise vorbereiten.

AuS Paris wird amtlich gemeldet: General Sarrail
wurde zuui Oberbefehlshaber der französischen
Orientarmee ernannt.

.Daily Telegraph" meldet auS New Bork: Der Präsident
wird binnen kurzem den, Kongreß eine Botschaft über die
nationale Verteidigung sende«.

Die .Times" meldet: Die Regierung Indiens beschloß,
alle deutschen Missionare z« internieren oder zu
deportieren.

MMMMM WM

Tie Nationalliberaleir und die Regieruug.

Der Rüssel, den die „Nationalliberal« Korrespondenz" jüngst
den allzueifrigen Amrexionspolitikern in der nationalliberalen
Partei erteilt hat, indem sie erklärte, daß der Parteileitung von
einem in der Partei den leitenden Stellen entgegengcbrachlen
Mißtrauen n»chts bekannt sei, hat offenbar nicht nur dem Ab-
geordneten Bassermann und einigen gleichermaßen annexions-
begeistcrten Kollegen gegolten, sondern auch weitere Kreise in der
nationalliberalen Partei getroffen. DaS ergibt sich aus nach-
stehender Auslassung der nationalliberalen „Westfälischen Po-
litischen Nachrichten", die gleichzeitig als Organ gewisser rheinisch-
westfälischer Großindustrieller anzujehen sind. Darin wird zu
der genannten Erklärung bemerkt:

„Diese Erklärung der „Nationalliberalen Korrespondenz"
wird nicht verfehlen, in der Partei und im Lande lebhafte
Verwunderung zu erregen. In einer Zeit, wo um die ganze
Zukunft unseres Vaterlandes gerungen wird, erscheint uns
das persönliche Verhältnis der Partei und
ihrer Führer zu maßgebenden RegierungS-
stellen bei weitem weniger wichtig, als die Frage
des nationalen Wollens. Im Einblick hierauf haben
wir Grund zu der Annahme, daß hinter der Notiz der .Natio-
nalliberalen Korrespondenz" nur Wenige einzelne Per-
sünlichkeiten stehen."

Ob daS letztere richtig ist, muß zweifelhaft erscheinen; denn
auch die einflußreiche nationallibeoale .Magdeburgische Zeitung"
macht mit sehr deutlicher Spitze gegen die Gruppe Baffermann-
Stresemann Front, die die Propaganda für weitreichende An-
nexionen betreibt. Sie schreibt:

„Eine Partei, die sich unter den hentigen Umständen in einem
Kampf gegen den ersten Reichsbeamten hervortäte, würde in den
Verdacht kommen, aus Parteiintereffe zu handeln. Man würde
ihr vielleicht vorwerfen, sie wolle als Graalhüter der nationalen
Notwendigkeiten erscheinen. ES ist denn auch bemerkenswert, daß
sich die maßgebenden Kreise der meisten Parteien von
solchem Treiben fernhalten. Vielleicht wird man ein-
wenden, daß in der „Deutschen Tageszeitung" vor einiger Zeit
von verschiedenen Seiten Vorstöße gegen den Kanzler unter-
nommen worden sind; daS ist richtig, aber es hat seither ziemlich
aufgehört, und außerdem muß hervorgehoben werden, daß sich
kein Führer der konservativen Parwi öffentlich daran be-
teiligt habe."

Die „Magdeburgische Zeitung" scheint gegen ihre Partei-
freunde Bassermann und Stresemann sogar den Verdacht zu
haben, daß sie den Reichskanzler von seinem Platz verdrängen
möchten, um einen Drausgänger an seine Stelle zu setzen.
Sie schreibt nämlich Weiter:

„Reden wir nicht davon, daß niemand heute einen Kan-
bibaten zu nennen wüßte, der für den Posten des leitenden
Staatsmannes seine Befähigung erwiesen hätte und baS all-
gemeine Vertrauen des deutschen Volkes und des Kaisers mit«
i rächte. Aber bcS Kaisers Hoheitsrechte muffen im Kriege be-
(OnbcrS respektiert werden. Er ernennt die Minister so gut wie
die Generäle. Was würde man sagen, wenn heute versucht würde,
gegen irgendeinen General in der Oeffentlichkeit so zu minie-
reu, wie c S gegen den obersten Zivilbeamten
geschehen ist und geschieht? ES würde als ein Eingriff
in die kaiserliche Kommandogewalt gerade heute aufs schwerste
verurteilt werden. Mit der Ministerstürzerei steht cS im Kriege
kaum anders. Wir haben durch den Krieg doch wohl alle Ver-
ständnis dafür bekommen, wie wichtig es ist, daß die eine, letzte
Entscheidung, die der Kaiser gibt, maßgebend fei. Mit dem Ge-
ranne gegen den Kanzler tritt man dem Monarchen selber zu nahe,
der jenem sein ungemindertes Vertrauen entgegenbringt in einer
Zeit, da für die Krone, für Preußen und Deutschland mehr als je
es darauf ankommt, ob an der obersten amtlichen Stelle ein
Mann steht, der Vertrauen verdient."

Danach müssen schon die Meinungsdifferenzen bei den Ratio-
nalliberalen und zwischen einem Teile derselben und der Re-
gierung viel tiefer gehen, als man nach dem, tvaS bisher an die
Oeffentlichkeit gedrungen ist, anuehmen konnte. Vielleicht wirb
der Zentralvorstanb der nationalliberalen Partei, der demnächst
zusammentrstt, noch eine harte Nuß zu knacken haben.

Die Kriegslage an den Dardanellen.

Der ttiglische Kritkl«bcrichtrrslat!«r Ashuiead Bartlett tchrcibt
in einem Briefe vom 16. Juli über die Unternehmung a» Tarda,
nellen: Die von Australiern und Neu-Seelän™erii be-
setzten Stellungen sind säst dieselben wie vor sechs
Wochen, als ich sie zum ersten Male besuchte. DaS besetzte Äe.
lande dehnte sich nicht tvesentlich auS.

Matznahmeu gege« die Tevervug.

Der Kriegsausschuß der hessischen Zweiten
Kammer hat beschlossen, an die Regierung daS Ersuchen zu'
richten:

1. im Bundesrat dahin zu wirken, baß mit der Einbrin-
gung der neuen Kartoffelernte für das ganze Reich, je nach
Art der Kartoffeln, abgestufte Höchstpreise für Pro-
duktion und Handel mit dem Rechte der Enteignung
eingeführt werden, um die Voltsemährung auf diesem wichtigen
Gebiete zu sichern und übermäßige Gewinne zu verhindern;

2. die Stadtverwaltungen und Koininuiialverbände
zu verairlassen, sich auf diesem Gebiete der Volksernährung
durch geeignete Vermittlung zu betätigen.

Weiter wurde der Regierung ein Antrag beS sozialdemo-
kratischen Abgeordneten Ulrich aU Material überwiesen, wonach
die Feststellung der Höchstpreise für Kartoffeln sowohl für den
Groß- als auch für den Kleinhandel möglichst frühzeitig,
jedenfalls aber vor dem Abschlusse bet Erhebung über bas- gesamte
Ernteergebnis erfolgen soll.

Die vom Landesvorstand b e r sozialbemo»
statischen Partei Bayerns ausgegebenen Peti-
t i o n § I i ft e n gegen die SebenSmitteltcucriiiig wurden bis jetzt
im Gau Nordbayern von 118 055 Personen unterzeichnet. In
Nürnberg unterzeichneten 49 056, in Fürth 15 250 Per-
sonen. Ueberraschend groß ist oft die Zahl der Unterschriften
in kleineren Orten. So zeichneten in Roth bei Nürnberg 1151,
in Schwabach 1076, in Weißenburg 1129, in Zirndorf 1627 Per-
fönen. Aehnliche Resultate liegen aus overfränkischen Orten vor.
Im Gau Siidbayern wurden die Listen von 101 877 Mäuuern
und Frauen unterzeichnet. Die Stadt München mit den Bor-
orten hat allein 79 708 Unterschriften erzielt.

DaS stellvertreteube Generalkommando in Frankfurt
am Main hat bestimmt, daß auf allen Wochenmärkten > Markt-
hallen) der Einkauf durch Zwischenstellen sowie der Verkauf an
Zwischenhändler erst von 10 llbr vormittags an erlaubt ist. Dern
Publikum ist damit also Gelegenheit geboten, seinen Bedarf in

genommen Die Straßenbrücke, die den durchschnittenen Saseler Weg
wieder verbindet und ganz in Eisenbeton auSgeführt ist dient dun
Fuhrwerksverkehr bereits feit längerer Zeit. Am Endpunkte, auf dem
für den Güterbahnhof bestimmten Platze, sind im ganzen vier Gebäude
errichtet, die Wohn- und Betriebszwecken dienen sollen. Auch daS
GüterabfertigungSgebäude mit Schuppen ist vollendet. An der inneren
Ausgestaltung der Gebäude wird noch gearbeitet. Außer diesen Ge-
bäuden sind noch das große VerwaltilngSgebäude bei der Eichenstraße
in Wellingsbüttel mit Beamtenwohnhäusern und ehr Haus für Bahn-
angestellte beim Bahnhof „Hoheneichen" errichtet.

Die Baukosten der Alstertalbahn sind ursprünglich aus M. 2900000
berechnet worden. Ob diese Summe autzreicht, wird erst nach dem
völligen Abschluß aller Arbeiten seflgestellt werden können. DaS für
den Bahnkörper, Stiege und sonstige Anlagen erforderliche Gelände
umfaßt 59,67 Hektar.

Nach dem jetzigen Stande der Bauarbeiten zu urteilen, wird die
Bahn nach Beendigung deS Krieges in kürzester Frist in Betrieb ge-
nommen werden können.

Der Ausschuß für VolkSernShruug bet Hamburgischen Kriegs-
Hilfe erteilt Rat und Auskunft über alle Fragen einer zeitgemäßen

unb zweckmäßigen Ernährung, über vorhandene und — soweit möglich
— zu erwartende Vorräte, über Preisstand und voraussichtliche PreiS-
bewegmtgen. In seiner Hauptgeschäftsstelle (Mönckebergstraße Nr 7,
LevautehauS, 4. Stock, int Medtzinalamt, Zimmer 13) werden dahin-
gehende Auskünfte unentgeltlich erteilt, ebenso können dort die Bekannt-
machungen der Behörden sowie sonstige Aeußerungen der Presse und
die einschlägige Fachliteratur eingesehen werben. Gleichen Zwecken
dienen die Läden Bleichenbrücke 10 (ttaissmannShauS) und Mühlen-
kamv 2, Uhlenhorst. Hier werden ferner praktische Belehrungen in ber
zeitgemäßen Küche zu bestimmten Tageszeiten erteilt. Der Unterausschuß
für Kochvorführungen wird in der nächsten Zeil besondere Kurse tut
Einmache» veranstalten, unb ber Unterausschuß für Kochkisten setzt
seine Belehrungen übet Anfertigung und Verwendung in gewohnter
Weise fort. Ueber die Veranstaltungen dieser beiden Unterausschüsse
erfolgen besondere Anzeigm.

Borzeitiae Deckung deö Bedarfs an Winterkohlcu. Der
schon in früheren Jahren an das Publikum gerichteten Mah-
nung, ben Hauptbedarf an Feuerung im Winter bereits in den
Sommermonaten einzudecken, kommt in der Kriegszeit eine be-
sondere Bedeutung zu. Infolge Einberufung eines immer größe-
ren Teiles der ArbeitSmannschast zum Kriegsdienste unb bet
Minderleistung bet Gespanne vermehren sich die Schwierigkeiten
für den Handel hinsichtlich einer ausreickutnden Versorgung der
Bevölkerung mit Feuerungsstoff von Tag zu Tag, so daß bei
einem späteren Abruf der Kohlen größere Störunge» entstehen
können. Auch hat das Publikum, wenn es bereits jetzt seine 'So.
stellnngen aufgibt, den Vorteil des niebrigeren Bezugspreises, da
nach Lage des Kohbenmarktes cS zweifelhaft ist, ob die heutigen
Preise für Feuerungsstoff, die durch Höchstpreise geregelt sind,
nicht noch ein« weitere Erhöhung erfahren müssen. Für ben
Handel aber ergibt sich der Nutzen, daß er die Säger für ben
Winferbedarf rechtzeitig und regelmäßig nachfüllen sann und auf
diese Weise die Verbraucher vor einer etwaigen Kohlenknappheit
zu schützen in der Lage ist. Für gewisse Kohlensorten, die in-
folge Ausfalls ber Einfuhr derzeit in knapperen Mengen im
Verkehr sind, wirb sich ein Ersatz durch andere Sorten, wie zum
Beispiel „Eier- unb Semmel-Briketts" sowie „Westfälische Brech-
koks", schaffen lassen. Auch durch Erteilung von Aufträgen auf
Mischungen von verschiedenen Kohlensorten, wobei ihm jeder
Händler mit Ratschlägen zur Hand gehen wird, kann daS Piibli-
kum zur Streckung beS Feuerung-stoffes und zur Sicherstellung
des Bedarfs an Kohlen usw. beitragen.

And der Theaterwelt. Thalia-Theater Sommer-
spielzeit. Für Sonntag steht „Generalprobe" auf beut Spielplan, am
Montag wird Ludwig Fuldas Lustspiel „Der Dummkops" gegeben. —
Hamburger Volksoper. Sonntag und folgende Tage abends
8f Uhr: „ES zogen drei Burschen..." von Hermann «lein und Adolf
Steinmann. Musik von Hermann Stein. Gastspiel Fritz Werner.
— Neues Operetten-Theater. Auch für die weiteren Abende
bleibt „Der lustige Vagabund" mit Paul Beckers als Gast auf dem
Spielplan. — Earl Schultze-Theater. Millöckers Operette
„Der arme Jonatha n" wirb am Sonntag 8 Uhr wiederholt.
Am Montag itnb Dienstag gastiert Eduard Lichtenstein in Lebars
„Eva" und BlillöckerS „Gasparone", während am Mittwoch nochmals
.DaS süße Mädel" von Reichardt zur Ausführuitg gelaugt.

3« der Gesellschaft für Arbeitsnachweis, Gr. Bleichen 27,
Abteilung Hauspersonal, ist in diesem Monat das Angebot von
Hauspersoiial, Kiuderfräulein, Stützen, Alleinmädcheit, Hausmädchen,
vor allem auch von jungen Mädchen im Aller von 14 bis 18 Satiren
besonders groß. Möchten doch alle HauSfraucii sich des großen An-
gebots junger Mädchen im allgemeinen weiblichen Arbeitsnachweis
erinnern. Mädchen aller Art finden sich iSgfich von 10 bis 6 Uhr (von
10 bis 1 Uhr ist das Angebot am stärksten) im Bureau ein. Den
Herrschasten wird empföhle», zu einer vorher mit de» Beamtinnen
der Abteilung vereinbarie» Zeit ben Stellennachweis auszusuchen, um
dort selbst das passende Mädchen wählen zu könne,>. «eit 1. Juli
liegen in der Abteilung für HaitSpersonal Tiettstverträge aus, bie ben

Interessen ber Herrschaften und Mäbchen in gleicher Weise dienen
sollen unb ans Wunsch bei Annahme ber Mädchen borgelegt
werden. Die Gesellschaft für Arbeitsnachweis ist stet? in
der Lage, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer in passender Weise zu
bedienen und bittet um weiteste Empfehlung. Die Vermittlungs-
gebühr beträgt für bie Hausfrauen in Hamburg *. 3, »ach außer-
halb JL 4, für Mädchen unter 16 Jahren * 1,50, bezw R 2. Für
die Mädchen ist bie Vermittlung vollkommen kostenlos. DaS Biireau
ist täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr, Mittwochs und TounerSiagS
bis 8 Uhr, Sonnabends vormittags bis 1 Uhr. Telephon Gr. 3,
3999. Filialen der Gesellschaft für ÄrbeltSnachweiS, bie sich gleichfalls
mit der Vermittlung von HaiiSversonal befaffeu, befinden sich: Sloten»
baiimchanffee 93, Tel. Gr. 6,1894, geöffnet von 10 bis 1 unb 3 bis
6 Uhr; Neubertstraße 47, Tel. Gr. 5, 5801, geöffnet von 10 bis 1
und 3 bis 6 Uhr; Bellealliancestraße 55, Tel. Gr. 5, 3065, geöffnet
von 8 bis 1 Uhr; Winterhude rweg 33, Tel. 5, 6599, geöffnet von
8 bis 1 Uhr.

Dir Berufsberatung und Lehrstelletivermittlnng für Mäd-
chen und Frauen, EuriohauS, Rotcnbanmchauffce 15, Hinter-
haus, 2. Et., bittet nachdrücklichst, ihr möglichst alle offenen Lehr-
stellen im Handwerk, Gewerbe, Montor ober Verkauf, die für
den Herbst in Frage kommen, schon jetzt mitteilen zu wollen.
Durch die Einberufung so vieler männlicher Kräfte ist mancher
Lehrherr in der Lage, sich mehr als sonst um den inneren Be-
trieb seines fflcfdfäftcS kümmern zu müssen und wird darum
leichter als sonst einen jungen Lehrling einfsthren und von ihm
Nutzen haben können. Die Berufsberatung unb Lehrstellenver-
mittlung ist dauernd in der Lage, eine große Anzahl junger
Mädchen aller .Kreise zur Verftigung zu haben unb ist bemüht,
für jede Lehrstelle bk paffende Bewerberin zu finden. Die Ver-
mittlung ist völlig kostenlos. Aufträge werben erbeten m3
Bureau der Berufsberatung Hub Lehrftellenvermittlung, Eiirio-
bauS, Rotenbailmchauffee 15, Hinterhaus, 2. Et., Dienstag, Mitt-
woch, Freitag von 1 bis 5 Uhr. Fernsprecher : Gruppe 5, 5448.

Mona und Umgegend.

Die Stadtverordneten treten DoimerStag, 12. August abends
7 Uhr, zu einer Sitzung zusammen. Aus der Tagesordmmg stehen
folgenden Punkte: 1. Mitteilungen. 2. Beschlußfassung über Ein-
lprüche gegen bie Bürgerrolle. 3. Wahl von Mitgliedern in die
BoreinschätzungSkommiffion. 4. Bestimmung ber in ben AussichtSrat
ber Eisenbahngesellfchaft Altona-Kaltenkirchen-Neumünster zu Wöhlendni
Stabtberorbneten.

Kriegöuuterstiiquugen und Teuerung««znlagea. Die Altonaer
Margarinewerke Mohr u. Co. in Altona-Litensm teilen mit, daß sie
den Frauen ihrer im Felde stehenden ober eingezogenen Arbeiter und
Angestellte» mit Wirkung vorn 1. Juli d. I. 25 pZt. deS GrundlohneS,
den die Männer bei ber Firma bezogen haben, wöchentlich auszahlen
will. Außerbem gibt bie Firma ihren sämilichm Arbeitern unb
Arbeiterinnen während der Datier beS Krieges eine TeuerungSzitlage
von 10 pZt. Dieses lobenswerte Beispiel verdient fleißige Nachahmung.

Gegen private Lammluugcn. Vom Preffebureau beS Magi»
State wirb uns geschrieben: In ber Provinz Schleswig-Holstein werden
von privater Seite Sammlungen von Hühiiern unb Ferkeln für Ost-
preußen veranstaltet. So anerkennenswert diese private Tätigkeit auch
fein mag, so liegt doch die Gefahr nahe, baß dadurch eine Zer-
splitterung eintreten kann, die bas Vorhaben der LandwirtschaftS-
kammer, derartige Sammlungen ihrerseits zu veranstalten, beeinträchtigen
möchte. ES wirb deshalb empfohlen, von einer derartigen privaten
Sammeltätigkeit Abstand zu nehmen.

Besichtigung von ÄtiegSbauten. Zugunsten der Invaliden
sowie der Witwen und Waisen gefallener Angehöriger des Landivehr-
Jnfanterie-RegimeiitS 31, des Reserve-Jnfanterie-RegimeniS 31 sowie
des aktiven Infanterie-Regiments Graf Boje Nr. 31 ist an jedem
Sonntag von morgens 10 Uhr bis abends 7 Uhr die Besichtigung bet
am Windsberge (Sollweg Altona) errichteten Feldbefestigung (Schützen-
grüben) durch da» Publikum gestaltet Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachsene 50 Pfg., für Kinder 20 Psg., für Militärpersonen uom
Feldwebel abwärts 20 Psg. Die Schonung ber Schützengräben wirb
bringenb erbeten, besonders wirb ersucht, nicht an die Grabenrätider
treten zu wollen, da hierdurch die Anlagen zerstört würbet. Die
Berkehrsverbinbuitg besteht durch Linie 25 der Straßenbahn bis Sollweg.
Wagen unb Automobile fahren bis zur Wirtschaft am Windsberge.

Eiu Schulknabe ertrunken. Der elfjährige Schulknabo Hans

Nowak, dessen Eltern in ber Kleinen Bergstraße wohnen, ging am

Freitag mit Spielgesährien nach Nemnühlen, um dort in bet Elbe zu
fischen. Dabei ist der Knabe nach Aussage seiner Sameraben in»

Wasser gefallen unb ertrunken. Die Leiche wurde noch nicht geborgen.

Efincn Radfahrerklub .Edles Dreieck" hatten die Herten
Johann Appelt, Hermann Karl Wilhelm Schwaß und Max
Herman T u r z i n S k i gegründet. Zu Dritt zogen sie meisten» hoch



zu Rad in die Umgebung, um durch Beschaffung von Schinken, Wurst
und ähnlichen Lieblichkeiien tür die Küche zu sorgen, «Äanz besonders
bekam der Händler EÜerbrock in Bönningstedt diese Tätigkeit zu frürcn,
denn ihm stahlen die drei Radler für 31 400 Schinken und Wurst,
nachdem sie mit einer Eisenstange ein Fenster hochgcbobcn und sich so
Eingang verschafft hatten. Jetzt halte bie Altonaer Fericnkamnier über
die Sünder mit Ausnahme des Herrn TurzinSki, der sich rechtzeitig
aus dem Staube gemacht hat, abznurtciteii. Den anderen beiden
wurden je 2j Jahre Zuchthaus aufgebrummt.

Unehrlich Polk. Ein Eiitlogierer stahl seiner Wirtin Gardinen
und Wäsche, nachdem er eine Kommode mit einem Nachschlüssel ge-
öffnet hatte. Darauf verschwand er. — Ein Lausbiiruhe, der bei
einem Bäcker in der Üöiiigstraße beschäftigt war, initerschlng seinem
Arbeitgeber .H. 32 und verduftete bann. — AtS ein in Langenhorii
wohnender Aufseher sich am Hauptbahnhof eine Fahrkarte löste, stahl
ihm ein Mädchen einen Spazierstock mit silbernem Griff. — Verhaftet
wurde ein ArbeitSbnrsche, bet mit einem entflohenen Spickgesellen
eilten Einbruch in ein Zigarrengeschäft in der Lerchenftrahe verübt bau

Auf frischer Tat ertappt wurde in der Nacht zum 13. Juli
der Arbeiter T o m z a ck und der Schuhmacher B i e l e z >) k aus Ham-
burg, als sie am Mühlenweg Gartenfrüchte stehlen wollten. In jener
Nacht bemerkte ein Schutzmami, der in dieser Gegend Dienst hatte
einen Mann, bet zwischen zwei Rädern stand. AIS der Manu den
Beamlen sah, schwang er sich aus eines der Stahlrösser und verschwand
im Nebel. Gleich darauf kletterte ein anderer Mann von der ©arten«

feite über die Hecke. Als bet Beamte ihn fragte, was er bett
treibe, erhielt et bie Antwort, bas ginge ihn nichts au.
Der Mann entfloh dann über bie Gärien, feinte aber nach
20 Minuten zurück und forberte sein Fahrrad, das
der Beamte an sich genommen hatte. Diesen GefaUeit tat ihm der
Polizist natürlich nicht, vielmehr verhaftete et ihn. Dabei letzte sich

der Mann, es war der Arbeiter Tomzack, zur Wehr, bedrohte den
Polizisten und verübte einen Mordskrach Später wurde sein Spiesf-
geselle, der Schuhmacher Vielczyk, ermittelt. Bei einer Durchsuchung
der Gärten fand man Spuren, bie barauf hinbeuteten, baß Tommck
einen Einbruch vorhaiic. während Bielczyk Schmiere staub. Tie
Altonaer Ferienstrafkammer verurteilte den wegen Diebstahls vor-
bestraften Tomzack zu neun Monaten, Bielzuk zu zwei
Monaten Gefängnis. Ter Herr Staatsanwalt batte gegen
Tomzack bie Kleinigkeit von zwei Jahren Zuchthaus beantragt.

Stellingen - Langenfelde. Eine öffentliche Sitzilng
der Gemeindevertretung findet endlich einmal nieder am Tieustag,
10. August, abends d Uhr, im Sitzungsjaale des Rathauses statt. Die
Tagesordnung umfaßt 15 Punkte.

D i e Hebung der Sienern und Abgaben für das zweite
Vierteljahr 1915 findet vom 9. bis 13. d. M. im Geschäftszimmer der
Gemeindekaffe (Zimmer Nr. 1) von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags statt.

A n Familien Unterstützung und Erwerbslosensürsorge
wurden im Monat Juli 3L 18 000 aus ©emeinbemitteln gezahlt.
Dazu kommt ein Slaatszuschuß von 3t 9600, so daß zusammen
3t. 28 400 zur Ausgabe gelangten.

Lokstedt. Der Verkauf von KokS in der hiesigen Gas-
anstalt findet vom 10. d. M. nur noch Dienslags und Freilags itach-
mittagS von 2 bis 6 Uhr statt Die Kokspreife betragen 31 2,40 für
100 kg grob und 3L 2,60 für 100 kg fein. Der Verlauf erfolgt nur
an hiesige Einwohner.

A n Familienunter st ützung werden monatlich ungefähr
3t 15 000 verausgabt.

Die BrotkartenauSgabe findet am Montag. 9. d. M.,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in der Knabenschule statt. Die Karten
für bett Kreis Pinneberg enthalten biesmal Aenderungen folgender
Art: Die Karte enthält einen Abschnitt für 1000 g Brot, aber kein
Piehl, einen Abschnitt über 250 g Brot ober 175 g Mehl, vier Ab-
schnitte ä 75 g Brot ober 50 g Mehl, einen Abschnitt über 100 g
Brot ober 75 g Mehl, drei Abschnitte ä 50 g Brot ober 35 g Mehl
und drei Abschnitte ä 25 g Brot. Auf eine Karte gibt eS also nur
noch 695 g Mehl statt bisher 1400 g.

Eidelstedt. Unfall Eine recht häufig zu beobachtende Un-
sitte, daß sich Kinder den Straßenbahnwagen zu sehr nähern ober sich
direkt daran hängen, halte am Freitag nachmittag leider einen Unfall
zur Folge. Ein Knabe, der trotz Warnung beS Schaffners am Wagen
spielte, erhielt beim Losfahren einen heftigen Stoß. Mit einer
schlimmen Kopfwunbe wurde der Junge zur Seite geschleudert. —
F a ui i 1 i e n u n te r st ü tz u n g. Im vergangenen Monat wurden
an 221 Familien 3t 12 468 und zwar 3t 6453 aus Gemeindemitteln
und 3t. 6014 Luaatsbeihilfe auSbezahll

Schneisen. Eine Gemeindevertrekerfitzung findet
an; Dienstag, 10. d. M., abends 8 Uhr, in Munsters Gasthof statt.

WünLsbeck und Umgegend.

Be.riebscrwciterungen nimmt gegenwärtig die Lederfabrik
K?h Gehrieus in der Litzowsiraße vor. Es wird ein großes Gebäude
wriii iei. öas bie Sattlerei aufnehme» und außerdem als Kontor-
gebäube bien eil soll. Die Firma unterhält bisher in Hamburg Zweig-
stellen, bie sie während des Krieges vermehrt hat. Daß die Firma
ui bet Kriegs u t große Neubauten aufführen kann, beutet auf einen
sehr guten Geschäftsgang hin, der allerdings in dm gegenwärtigen
i-'eberyrcijen leine Bestätigung findet.

Ein Logisschwindler in feldgrauer Uniform mietete bei einer
Wii,.. :n .t. jiampsirafee ein Zimmer und stahl der Frau Garderoben
und eine Utzr im Gesamtwert von 3t 300.

Lchiffberk. Gemeindevertretersitzung am Don-
nerstag, 5. August, im Lokal von E. Vocke. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde vorn Vorsitzenden, Herrn Dr. Colditz, auf
die Ursachen der Brotknappheit in den letzten Tagen hingewiesen.
Anfangs Juli habe eine Besprechung mit den Bäckermeistern
stattgefunden, in welcher ihnen mitgeteilt worden sei, sich gemäß
den von der Regierung erlassenen Vorschriften genau eingurichten.
Leider habe das nichts genutzt. Bereits am 30. Juli Jet die für
Schiffbeck-Steinbeck pro Kopf der Bevölkerung überwiesene Mehl-
menge verbacken gewesen. Autzerdem hätten sie noch 59 Sack
Mehl mehr verbraucht, als ihnen znstand. Da die Mehlmenge
für August vom Vetleilungsausschuh noch nicht überwiesen war,
hätten die Bäckermeister Anfang August nicht backen können, wo-
durch der Brotmangel entstand. Das Verhalten der Bäckermeister
wurde von sämtlichen Vertretern scharf kritisiert und der Vor-
sitzende aufgefordert, Maßregeln zu ergreifen, durch die eine ge-
naue Verteilung des Mehls nach den abgelieferten Brotmarken
erfolgen könne. — Als Mitglieder der Boreinschätzungskom-
mission wurden die Herren I e n k « l, Zimmermeister, Otto
Schümann, Tamoschus und Barbier Voß gewählt. Als
deren Stellvertreter Maassen, Jacobsen, Schumacher
und Zimmerer eoltau. Ein Antrag der Jutespinnerei auf
Erlaß der Gebäudesteuer für das Säuglingsheim, wurde, nach-
dem sich hiergegen bie Vertreter Schulz und Tamoschus
ausgesprochen, zurückgestellt. Ein Antrag deS Grundstücksbesitzers
P. aus Billbrook, die Umsatzsteuer aufzuheben respektive herunter-
zusetzen, um dadurch eine Belebung des Grundstücksumsatzes Her-
beizuführen, wurde einstimmig abgelehnt. Vom Haus- und
Grundeigentümerverein war ein Antrag eingereicht, die Gebäude-
steuererhebung während des Krieges dahingehend zu regeln, daß
mindestens drei Monate leerstehende Wohnungen steuerfrei seien
und diese Steuern für jetzt niederzuschlagen und den dadurch ein-
tretenden Steuerausfall durch eine Anleihe im nächsten Etatsjahr
zu decken und später durch eine allgemeine Erhöhung der Steuer-
sätze oder der Gebäudesteuer aufzubringen. Die Vertreter
Schulz, Tamoschus und Schumacher sprachen sich da-
gegen aus. Der Antrag wurde gegen eine Stimme abgelehnt.
Dem Grundeigentümerverein soll jedoch anheimgestellt werden,
alle Vierteljahr derartige Anträge auf Steuererlaß zu stellen,
über die bann von Fall zu Fall entschieden wird. Ein Antrag des
Fuhrwerksbesitzers Behn auf Erhöhung der Fuhrkosten für den
Krankenwagen, wurde mit den hohen yferbe- und Futtermittel-
preisen begründet. Die Finanzkommistion wurde beauftragt,
mit Herrn Behn zu verhandeln und eventuell einen neuen Vertrag
abzuschließen. Von den Gastwirten war ein Antrag eingegangen,
in welchem die Vertretung gebeten wurde, ein Gesuch der Gast-
wirte an den Herrn Regierungspräsidenten auf Aushebung des
beschränkten Spirituosenverkaufs mit zu unterstützen. In der
Begründung wurde auSgefiihrr, daß daS Verbot bie Gastwirte
in Schiffbeck besonders schwer schädige, da in dem benachbarten
Bundesstaat Hamburg ein derartiges Verbot nicht existiere, wo-
durch ein ganzer Teil Gäste sich seinen Bedarf an Getränken
daselbst decke und bie Gastwirte, deren Geschäft unter dem
Kriege ohnehin schon leide, in ihrer Existenzmöglichkeit schwer
beeinträchtigt würben. Die Vertretung erkannte die schwierige
Lage der hiesigen Gastwirte an und sprach ihre Unterstützung

zu dem Gesuch au?. Im übrigen wurde den Gastwirten emp-
fohlen, ein Gesuch, betreffend i Weiterung des Vervots auf andere
Bundesstaat-i', einze reichen. ..-oerfv Regelung der Gehälter der
Gemeinbeangestellten während des Krieges, schlug bie Finaiiz-
kommiision vor, für die i ngc.iogcnen verheirateten Angestellten

die Reia,sunters!ützung zu beantragen und vom Gehalt in Abzug
zu bringen und unverheirateten . umstellten fein Gehalt weiter
zu zahlen, sowie KriegSteuerunguzulagen für Kinder der An-
gestellten eiiizuführen. Ta Meinungsverschiedenheiten darüber
Vorhängen innren, wurde dieser Antrag nochmal? der Finanz-
kommissioii überwiesen. Ebenfalls dieser Kommission überwiesen
wurde ein Gesuch btUu-erstich -ugsverbandeS auf Erhöhung der
Unterstützungssätze für Kriegsteilnehmer. Ein Antrag des Gatt-
Wirtes W. auf Erlaß eines Teiles des Beitrages für Plarten-
legung wurde abgelcbnt. Die Genehmigung der oeschlosfenen
zweiten Ji 30 000 Kriegsanleihe ist vom KriegsauSschuß unter
der Bedingung genehmigt, wenn die Anleihe in fünf gleichen
Raten von .V liOOO pro Jahr gctilg wird. Die Vertretung hält
diese Bestimmung für unausführbar, erklärt sich aber bereit,
dieselben, wie die vorhergebende, mit 5v Zt. zu tilgen. Zur Deckung
des Fehlbetrages beim Kartoffelverkauf ist die Summe von
Ji 1569,92 erforderlich Beschlossen wird, diesen Betrag aus
Mitteln der .Kriegsanleihe zu decken. Hierauf fand geheime
Sitzung statt.

Tic Gemeinde- und S t a a t s si e ii e r n sind bis zum
12. August zu entrichte». Tic Steucrfafjc befindet sich Hamburger-
straße 98, Zimmer Nr. 2. Sie ist geöffnet vormittags von 9 bis 12 Uhr
und Sonnabends von 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Harburg Md wühelmsburg.

h. Gegen den Sebenömittelwucher. In einer stark besuchten
Volksversammlung nahm am Freitag im „Kaiserhof die Bevölkerung
HarburgS Stellung zu dein LebenSrnittelwttcher. Genoffe 'Stet),
Hannover, halte das Referat übernommen. In seinen Ausführungen
brandmarkte er das Treiben der Händler und Großgrundbesitzer, bie
aus brr augenblicklichen Notlage des Volkes riesige Gewinne ziehen.
Ji, der Diskussion sprach Senator Helms, ber verschiedene hohe
LebenSmittelpreise mit ber Futtermittelknappheit zu entschuldigen sitchte.
Ihm traten Gehrmann und Brcv entgegen. Eine dm Aus-
iührungen des Rcscrenlen entsprechende Entschließung, die den Wucher
mit Lebensmitteln verurteilt und die ReichSregicrung auffordert, Abhilfe
zu schaffen, wurde einstimmig angenommen.

h. Unterschlagung. Zu 3t. 15 Geldstrafe wurde ber Kutscher
Emil H. in Wilhelmsburg vom Harburger Schöffengericht verurteilt.
Er hatte einen Sack Mehl in einem Schuppm an ber Harburger
Chaussee versteckt. Dor Gericht gab ber Angeklagte an, den Sack auf
ber Fahrt nach Hamburg gefunden und nur in ben Schuppen zur
Aufbewahrung hmeingesteüt zu haben. Das Gericht schenkte diesen
Angaben jedoch keinen Glauben und verurteilte ihn zu obengenannter
Strafe.

Schleswig-Holstein.

Segcberg. Wo das Goldgeld steckt. Wie dringend
nötig immer wieder die Aufforderung ist, Goldgeld abzttlicserit, zeigt
das Ergebnis ber Goldgeldsammlung ber hiesigen Realschule. Im
Monat Juli würben von ben Schülern gesammelt und eingewechselt
3L 1000, bas find M. 49 jeden Schultag. Die Sammlung, bie Ende
Februar ausgenommen wurde, erreichte somit den Gesamtbetrag von
3t. 22 410.

Neumünster. Vom Werkstrom getötet. Ter Landsturm-
mann Möller aus HaderSleben kam nachts bei der Bewachung deS
Grundstücks deS städtischen ElekwizitälswerkeS der Starkstromleitung
zu nahe; ber Tob trat auf ber Stelle ein.

Hannover.

Kriegsvergchen. Vor der Stader Strafkammer hatte sich der
GutSverw'alter Cito L. in Lauenbrück wegen Vergehens gegen bie
Kriegsverordnung zu verantworten. Er verfütterte mahlfähigen Roggen
unb Hafer an fein Vieh und verheimlichte bei der Getreidebestanbs-
aufnahme 75 Zentner Getreide. Es gelang, die schweren Verstöße
festzustellen, wegen deren das Gericht auf 3t. 100 Geldstrafe erkannte-
Beantragt waren 34. 200 Geldsiraje.

Mecklenburg.

Gegen die Lebensmittelteuerung.^ In ber Sitzung ber
repräsentierenden Bürgerschaft der Stadt Schwerin, wurde be-
schlossen, den Magistrat zu ersuchen, geeignete Maßregeln zu ergreifen
bezw. dahingehend vorstellig zu werben, bie außerordentlich hohen
Preise für Butter, Milch, Kartoffeln und andere Erzeugniffe herabzu-
setzen. Zwecks Erhebung einer außerordentlichen Kriegssteuer ist vom
Magistrat eine besondere Vorlage emgebracht, über die, wie über das
Wahlrecht zum BürgerauSschutz, in nächster Sitzung Beschlust gefaßt
werden soll.

Kriegsdepeschen.

Sechs englische Zischerfahrzeuge vernichtet.

WTB. London, 7, Angnst. Lloyds meldet: Die Be-

satzungen der Fischersahrzcuge .Hesperus", .Ivan-,

.Fisherman«, .Heliotrope" und »Challenger-

landeten. Die Fahrzeuge wurden versenkt. Die Goelette

,Haus Crmil“ wurde in Brand gesetzt. Die Besatzung be-

findet sich au Bord des däuischen Tampsers .Tyr" aus dem
Wege nach Dänemark.

Sine Sark mit Grubenholz kn Grun- geschossen.

WTB. Kopenhagen, 7. August. Die Bark .VanadiS",
von Brevik kommend, wurde in der Nordsee von einem deutschen

H-Boot in Grund geschaffen. Tie Mannschaft, bestehend aus

10 Mann, wurde von dem Dampfer „Ora" an Bord genommen.
Die Bark war mit Grubenholz beladen.

Verluste -er französtsthen Marine.

WTB. Paris, 7. August. Dem „Teuips" zufolge wurden die
Panzerkreuzer „SÜ a 1 d e ck. R o u j s e a u", die Panzer ,J e a n b a r t*
unb „B o u b e t", ber Panzerkreuzer „L i o n* und „Gambetta",
bie Unterseeboote „6. ugnet", „Gurie*, „Saphir" und „Jaule"
und das Divisionsbooi unb Minenleger „Casablanca" in einem
Tagesbefehl d e s Heeres genannt. Tie Erwähnung erfolgte
anläßlich van KriegSereigniffen, welche bie Existenz der Schiffe in
Frage gestellt ober bie Zerstörung herbeigeführt hatten. Die Ereigniss e
sind besannt bis auf eines, nämlich ben Untergang dis Is»BaoteS
„Joule", das am 1. Mai im Verlaufe einer gefährlichen Mission in
der Meerenge der Dardanellen auf eine Mine lief unb mit ber
ganzen Besatzung versank.

Ein Protest öeutsch-amerikanischer Organisationen.

WTB. London, 7. August. Die „Monsing Post" melbet auS
Washington: Die deulfch - amerikanischen Organisationen von
Wisconsin richteten eine Abresfe an den Präsidenten Wilson, in der sie
ihn ersuchen, nicht nur der Ausfuhr von Munition,
souderii auch von jeder KriegSkonterbaiide und von
Lebensrnitteln ein Ende zu machen, da der Krieg sofort auf-
baren werde, wenn eS den Kriegführendeil unmöglich gemacht sei,
Vorräte in Amerika einzukaufen.

Furcht vor -er Wahrheit.

WTB. Saloniki, 7. August. Der hiesige französische Konsul
hat den Kammandanten ber verbündeten Truppen auf LemnoS
ersucht . Me Abreise der griechischen Freiwilligen
nach Saloniki nicht mehr zu gestatten, weil diese
Aussagen machten, die bas Ansehen ber Entente
schäbigen. Es Hanbelt sich um jene Freiwilligen, bie vorher
in Frankreich gegen Deutschland kämpften und jetzt
an ben Dardanellen verwendet werden, womit viele aber nicht ein-
verstanden sind.

Einberufung zurückgestellter Iohresklassen in Italien.

WTB. Rom, 7. August. Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Verfügung, durch welche bie zurückgestellten JahreSklaffen 1890, 1893
und 1894 zu einer erneuten Untersuchung bei ben AuShebungS-
kommissionen einberufen werden.

Türkischer Kriegsbericht.

WTB. Konstantinopel, 7. August. Das Haupt-

quartier teilt mit: An der Front im Kaukasus setzten

wir die Verfolgung des Feindes ans dem rechten Flügel

wirksam fort Der Feind verlätzt seine Stellungen bei

Alaschkcrd und zieht sich nach Koeffedgh und weiter

westlich zurück. — An den Dardanellen verursachte

unsere Artillerie am 6. August auf einem Transportschiff

deS FcindcS, das von Torpedobooten beschützt war, einen
Brand und versenkte vor Ari Buruu eine beladene

Galeere. Die Transportschiffe entfernte« sich daraufhin

nordwärts. In Gegend Ari Buruu entritz unser linker

Flügel dem Feinde durch eineu plötzlichen Ueberfall einen
Graben, ohne ihm Zeit zu laffcn, sich zu sammel« und

Verstärkungen heranzuführeu. Der Feind flüchtete und

lieh über 3 0 0 Tote zurück. Am Nachmittag uäherte

sich der Feind nach langer hefttger Artillerievorberei-

tung vom Lande und der See in wiederholten Angriffen

unserem Graben auf unserem linken Flügel und

drang in einen Teil desselben ein. Gegen Abend nahmen wir

den größten Teil wieder und hinderten durch unser Feuer bett

Feind, sich auch nur in dem kleinen Teil, welchen er besetzt hielt,

eine gedeckte Stellung zu schaffen. Am selbe» Tage warfen wir bei

Scddul Bahr den Feind unter grotzcu Verlusten

zurück, der nach langer Vorbereitung durch Artillerie-

und Jstfantcrieseuer unsere Gräben auf dem rechten

Flügel südlich von Sighiu Dere angegriffen hatte, und

wiesen einen zweiten vergeblichen Angriff des Feindes

znrück. Ei« Teil nuserer vorderste« Gräbe« lag eine zeit-

laug zwischen unserer und der feindliche« Linie; schliehlich

nahmen wir am Abend alle Stellungen durch endgültige
heftige Angriffe wieder ein und rieben Reste der feindlichen

Abteilungen» die die Gräbe« za halten versnchteu, auf. —

Von den übrige« Fronte« nichts von Bedeutung,

Angriffe -er Russen von üen Türken

zurückgeschlagen.

WTB. Koustautiuopel. 7. August. Nach Privatnachrichten

aus E r z e r u m begannen süblich des ArareSslusseS

Kämpse. Alle Stürme ber Russen an ber ganzen Front bis an bie

Küste beS Schwarzen Meeres würben zurückgeschlagen. Die Türken

nahmen nach vier Bajonettangriffen eine wichtige Höhe nördlich ArareS.

Ein ukrainifcher Protest gegen ruMche

Greueltaten.

WTB. Wie«, 7. August. Der Bund zur Befreiung

-er Ukraine veröffentlicht einen Protest gegen die bar-

barischen Maßnahmen der russischen Regierung itt den Gou-

vernements Cholm, Grodno, Wolhynien ttttb

Pobolieu, bie eine vollkommene Verwüstung

ttttb Entvölkerung betfdbett bezwecke«. Diese Maß-

nahmen bebeuten eine barbarische Willkür ttttb einen uner-

hörten Gewaltakt an ber friedlichen ukrainischen Land-

bevölkerung. Der Bund richtet an alle freien ge-

sitteten Nationen einen Aufruf, ihre Stimme

gegen bie russischen Greueltaten zu erhebe«

zur Berteibigung der Rechte und kulturellen Errungenschafte«
und des Besitzes deS ukrainischen Volkes.

Neueste Nachrichten.

Echwekzerifthe Schiffahrtskonferenz.

WTB. Zürich, 7. August. Unter bem Vorsitze beS Vorsteher-

beS schweizerischen Jnnenbeparterncuts, beS Bundesrats Calonber,

fanb eine Konferenz von Vertretern ber Kantone Basel.Stadt, Basel-

Land, Aargau, Zürich, Schaffhausen, St. Gallen, Thurgau, Grau-

bünben sowie bet schweizerischen Schiffahrtsverbänbe, beS schweize-

rischen Wasscrwirtschaftsverbanbks unb ber Norbostjchwcizerischen

Kraftwerke A.-G. statt, in ber bie Frage ber Erweiterung ber Schiffs-

schleuse unb bcs Kraftwerkes Eglisau im Interesse ber künftigen

Großschiffahrt auf dem Rhein beraten würbe. Die Kon-

ferenz sprach sich grundsätzlich für bie von ben Schiffahrtsinteressenten

angeregte Erweiterung ber Schleuse aus, jedoch unter Vorbehalt in-

ternationaler Verhandlungen mit dem Großherzogtum Baben, inS-

bejonbere im Sinne einer entsprechenden Beteiligung Badens an den

Mehrkosten, die durch bie Erweiterung verursacht werden.

ff eine Erleichterungen der stinfnhr ans Italien
nach der Lchweiz.

WTB. Bern, 7. August. Meldung ber Schweizerischen
Depeschenagentur. Zn ber Meldung des „Sortiere della Sera",
daß entgegen dem Ausfuhrverbot au8 Italien nach der Schweiz
nunmehr eine Reihe von Waren in unbegrenzten Mengen unb anbete
in bestimmten festgesetzten Mengern auSgeführt werden können,
wird bemerkt, daß irgendwelche Vereinbarungen mit der Schweiz
nicht getroffen wurden. Die Ausfuhr der genannten Waten beruht
tatsächlich allein auf dein öfter erwähnten AuStaufchabkommen vom
Mai, das feit einigen Wochen ziemlich normal durchgeführt wird. Tie
Annahme von neuerlichen Erleichterungen ber Einfuhr ans Italien
nach ber Schweiz auf gründ der Meldung der „Carriere della Sera"
wäre somit unzutreffend.

Ein alter Prozes; durch Vergleich erledigt.

WTB. Genf, 7. August. Seit einer Reihe von Jahren war
die Stadt Genf Gegenstand von Forberungcit seitens des fran-
zösischen FiSkuS, ber bie Bezahlung ber Mmationsgebühr aus
bem Millionenvermächtnis des 1873 verstorbenen Herzogs
von Braunschweig forderte. Jevt ist ein Vergleich zustande
gekommen und bedarf nur noch ber Ratifizierung durch die zuständigen
Behörden von Genf und Frankreich.

Die Schätzung der ungarischen Ernte.

WTB. Budapest, 7. August. Im Amtlichen SaatenstandSbericht
vom 5. August wird das Ernteerträgnis wie folgt geschätzt:
Weizen 44,05, Roggen 12,35, Gerste 13, Hafer 12,08 Millionen Meter-
zentner gegen 44,95 bzw. 12,70 bzw. 12,93 bzw. 12,40 Millionen
Meterzentner »ach bem letztvergangenen Ausweis, wobei für Elementar-
schäden ungefähr noch 1 pZt. in Abzug zu bringen ist.

DaS Amtsblatt veröffentlicht eine Ministerialverorduung über bie
AnmelbungSpflicht für Baumwollvorräte unb bie Einschränkung ber
Veräußerung und Verarbeitung derselben.

250 000 Dollar Schadenersatz.

WTB New Dork, 7. August. Der Herausgeber ber „New
Dörfer Staatszeitun g", Rib b er, verklagte ben Besitzer
des New Dork „American", Hearst, auf 250 000 Dollar Schaden-
ersatz, weil Hearst die Unternehmung, an bet Ridder beteiligt ist,
beschuldigte, Bestandteile von Flugzeugmaschinen für die Alliierten her
zustellen. Ridder erklärte, daß er dadurch als Heuchler hiugestellt fei
unb baß fein guter Name dadurch litt.

örieftasten.

Sprechstun-e -er Neüaktion

ist nur borm. von 10 dis 12 Uhr und nachm. von 6 bis 8 Uhr.

Telephonische Auskunft wird nicht erteilt.

F. B. 39. Krankengeld zahlt die Ticnstbotenkrankenkassc nicht.
— § 17 der hamburgischen Dienstbotenordmnig bestimmt: Wird ein
Dienstbote infolge Krankheit voraussichtlich dauernd zur Verrichtung
der ihm obliegenden Dienstleistungen unfähig, oder bauert eine ihn
vorübergehend zur Verrichtung ber ihm Obliegenheit Dienstleistungen
unfähig ntachenbc Krankheit länger als eine Woche, so ist bie Dienst-
herrschaft zur Aufhebung des Dienstvertrages berechtigt. Bis zur
Aufhebung deS Vertrages hat die Dienstherrschaft ben Lohn zu zahlen.

Lazarett-Jnsaffc. Ja. — Zum Erwerb bes Bürgerrechts
in Hamburg sind an Papieren nötig: 1. Mililärpapicre. 2. Melde-
schein. 3. (Eventuell) Gewerbeschein. 4. Bescheinigung der Steuer-
behörde, daß in den I e tz t c n fünf Sauren ein Einkommen von
mindestens 3t. 1200 pro Jahr versteuert worden ist (kostenlos erhältlich
bei der Steuerbehörde, Rödingsmarkt 83), unb letzte Steuerguittung.
5. StaatSangehörigkeitsauSwcis. (Durch Geburt Hamburger Staats-
angehörige bedürfen eines besonderen StaalsangebörigkeitsausweifcS
nicht; sie können sich, aber nur zum Zwecke des Bürgerwerdens ihre
Staatsangehörigkeit von der Aufsichtsbehörde für die Standesämter,
Poststraße 19, bescheinigen lassen). 6. Heiratsurkunde. 7. Geburts-
urkunde.

A. S. H. 92. Nein.

KriegSbrant 1914. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
Kriegstrauung. Wenden Sie sich zunächst an da« zuständige

Standesamt.

G. G. 100. Eine Frist ist nicht festgesetzt.
Junge Mutter. Wenden Sie sich an die Krankenkasse, ber Ihr

Ehemann angehörte.

A. O. 1844. Nein. — Weigert sich der Hauswirt, für Ab-
hilfe zu sorgen, bann bleibt nichts weiter übrig, a!8 beim HTKISgcii.tT-
ftlage auf Aushebung deS Mietcvertrages zu erhebe».

Kriegsinvalide 1914/15. Auch währenb des Krieges muß
Einkommensteuer bezahlt werben, vorausgesetzt, daß daS jährltche
Einkommen mindestens lOOO Mark beträgt.

Eine betrübte Mutter. DaS KriegS-Elterngeld beträgt jährlich
für die Mutter einer Militärperson der Unterklassen oder eines Uutc.-
beamten höchstens 3t 250. — Ein Rechtsanspruch auf das Kriegs-
Elterngeld besteht nicht.

Ein Stellinger. Falls nachgewiesen werden sann, baß biejer
Geruch bauernd einen Einfluß aus bie Waren auSiibt, bann kaun
nach unserer Ansicht mit Erfolg Klage auf Aufhebung bes Miete- •
Vertrages erhoben werden.

Eine Unwiffendc, S. F. DaS entzieht sich unserer Kenntnis.
Gcrania. Das entzieht sich unserer Kenntnis.
G. A. 8. 1. Wenn Sie damit einverstanden waren, bezweifeln

wir, daß Sie mit Erfolg Klage erheben können. 2. Erst nach
vollendetem 16. Lebensjahr sind Beiträge für bie Invalidenversicherung
zu entrichten. 8. Wenden Sie sich an das Versicherungsamt. 4. Nein.
— Nur für zwei aufeinanderfolgende Lohnzahlungsperioden dürfe«
Beiträge abgezogen werden.

Der Abonnent. Nein.

H. T. 10. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
B. 1915. DaS genannte Los ist noch nicht gezogen.
Eine Unwissende in Bramfeld. Auch ein nur mündlich ge-

schlossener Metevertrag ist rechtsgültig.
E. H. 40. Schwacher Knochen- und MuSkelbau oder all-

gemeine Körperfchwäche, sowie derartig verminderte Leistungsfähigkeit
unb Abgestumpftheit, daß den Anforderungen des Dienstes tm stehenden
Heere oder in der Ersatzreserve nicht genügt werden kann.

Eine unglückliche Frau Z. Unmöglich ist daS nicht.
H. H. 112. Wer keine ehelichen Kinder hat, sann einen andern

durch gerichtlichen oder notariellen Vertrag an Kindesstatt annehmen.
Der Vertrag bedarf ber Bestätigung beS Amtsgerichts. Der an Kindes-
statt Annehmende muß mindestens 50 Jahre alt unb mindestens
18 Jahre älter fein als fein Adoptivkind. Jedoch ist Befreiung zu-
lässig.

E. W. 111. Verpflichtet ist der Hauswirt dazu nicht.
F. 100. Schwache Brust.

Ein gerissener Kutscher. § 113 bet Gewerbeordnung be-
stimmt : Beim Abgänge sönnen bie Arbeiter ein Zeugnis über bie Art
unb Dauer ihrer Beschäftigung forbern. Dieses Zeugnis ist auf Ver-
langen ber Arbeiter auch auf ihre Führung unb ihre Leistungen anS-
zubehnen. — Weigert ber Arbeitgeber sich, bas Zeugnis auszustellcn,
bann erheben Sie Klage beim Gewerbegericht.

F. P. Unseres Wissens ist baS zulässig.
M. S. 78. Das ist unS nicht bekannt.
N. W. 100. 1. Nach unserer Ansicht ist baS nicht der Fall.

2. In Wohnungen vertilgt man Wanzen am sichersten durch energische
Anwendung von Petroleum und Insektenpulver, auch durch Bestreichen
aller Fugen, Ritzen, Spalten an Möbeln unb in Wänden mit einer
Lösung von 10 g Naphthalin und 1 kg lauwarmen Terpentinöl. In
Wänden müssen alle Löcher unb Nisse sorgfältig ausgekratzt und bann
verstrichen werden, von Tapeten sind alle lose sitzenden Teile ab-
zureißen. 3. Ja. 4. Nein.

Hierzu zwei Beilagen und das illustrierte Unter-

haltungsblatt „Die Neue Welt".

Druck unb Verlag: Hamburger Buchbruckerei unb verlagtunstalt Huet 4 Sa.
tn Hamburg.
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Beste 2 Pfg. Cigarette

Deutsches Fabrikat
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Vertreter russsiher Sehöröen reisen nach Calais.

Essen a. d. Ruhr, 7. August. Nach einem Telegramm des
„Essener Generalatizeiger" aus Kopenhagen melden bie dortigen
Blätter: Vertreter russischer Behörden trafen auf ihrer Durchreise
hier ein, um an dem in der kommenden Woche in Calais statt-
findenden KriegSrat der Alliierten teilzunehmen. Militärs befanden
sich nicht darunter.

Einstellung -es Vampfschissohrtsverkehrs auf -em

Langensee.

WTB. Locarno, 7. August. Die Schweizer Depeschenagentur
meldet: Der Dampfschiffahrlsverkehr auf dem Langensee ist längs
des schweizerischen Ufers auf Anordnung bet italienischen Regie-
rung eingestellt worben, bie bie schweizerischen Behörben ver-
ständigte, daß bie Schiffahrtsgesellschaft Langensee, bie ein
italienisches Unternehmen mit bem Sitze in Areona ist, ihren Ver-
kehr aus Gründen des inneren Charakters auf die italienischen
Uferortschaften beschränkt. Zugleich ersucht die italienische Re-
gierung die schweizerische- Regierung, die Schiffahrtsgesellschaft
auf dem Luganasee, bie ein schweizerisches Unternehmen ist unb ben
ganzen Uferverkehr besorgt, zu tieranlaffen, die Stationen am italie-
nischen Ufer mit Ausnahme von Porlezza, Porto Ceresio und Ponte
Teresa nicht mehr anzulausen. Tie Gesellschaft wurde angewiesen,
die gewünschte Beschränkung einlreten zu lassen. Die van Italien
getroffenen bezw. gewünschten Maßnahmen haben, wie bie italienische
Gesandtschaft in Bern wissen ließ, nur vorübergehenden Charakter.

Englan- will -ie Einfuhr von Petroleum

in Griechenlan- unterbinden.

WTB. Saloniki, 7. August. Aus Sorge, daß amerikanisches
Petroleum den deutschen Unterseebooten geliefert werden könnte, will
England feinen Verkauf überwachen und nötigenfalls bie Einfuhr
unterbinden.



Der Arbeit Zreuöe.

Eine Sauern-Erzahluns von ^eppe -lakjär.
Einzige outortfierte Uebertragimg au» dem Dänischen.

„Ja, das schc ich wohl ein. Aber ich könnte es nicht ver-
antworten, es Dir zu verheimlichen. Die Unterbilanz des Kon-
sumvereins ist daS schlimmste; daraus können Dir große Un-
Annehmlichkeiten entstehen. Kannst Tu diese nicht bald au5
ber Welt schaffen, bann, fürchte ich, geht eS Dir an den Kragen."

--Ja, aber ich wußte eS nicht anders, als daß diese Schulden
beglichen waren; ich habe ja die Protokolle ausgeliefert."

„Nein, Du wußtest es nicht anders, das glaube ich Dir. Ich
mf ue c~ ,r ev 3U ' daß Du jemand betrügen wolltest. —
Aber hier siehst Du wieder, wie recht ich hatte, als ich mit Dir
ufcct Ordnung sprach. — Ordnung! In seiner Wirtschaft, wie
in feiner Gelbkasse! ES ist Deine Unorbnung, welche Dich so-
weit gebracht hat. Unb wie sie Dich fällt, so fällt sie Tausenbe
in lebem Jahre hier in biefem Lanbe!"

»Ich bin also völlig bankerott?"
„Ja!" sagte Visti leise.
„Was rätst Du mir, bas ich tun soll?"
„Vor allen Dingen mußt Du bte Unterbilanz des Konsum-

Vereins besten. DaS anbere ergibt sich von selbst."
Sie sprachen noch hin und ber. Als Visti geben wollte, er-

8rl!'. schluchzend seine Hand und sagte: „Ich baute Dir
auck! Nun weiß ich wenigstens bie Wahrheit, wenn sie mich
auch inS Grab bringen wirb."

„Na, Jakob, Du bist ja noch lange kein alter Mann; Du
bahnst Dir schon wieber einen Weg."

Wie in einem Anfall von Galgenhumor fragte Iakob, als
visti schon auf der Türschwelle stand: „Kann ich nicht zu Dir
kommen und Dein Stallknecht werden?"

„Nein, Iakob, daraus wirb wohl nichts werden, aber Du
sollst deshalb keine Not leiben. Du kannst jeben Tag von mir
soviel Grund bekommen, als Du selbst bearbeiten kannst, und
»war zu denselben Bedingungen wie die andern. Dann stehst
Du selbst dafür ein, was Du auS ihm herauswirtschaftest."

„Ich banke Diri" sagte Jakob, aber im Stillen backte er:
„Nicht einmal als fein Stallknecht bin ich ihm gut genug!"

war alles anbere al? eine muntere Stimmung, in ber
■Btfti zu später Nachtstunbe Iakob Seeländer verließ unb ben
•veimioeg antrat. Wieber hatte er ben tiefsten Eiiidlist erhalten,

eiri Bon der Natur ungewöhnlich begabter und ivohlmeinen-
ber Mann infolge seiner Unorbnung in bie Brüche ging. Wann
würben dock unsere Bauern dazu kommen, fick an Ordnung zu
gewobn en, diese notwendigste von allen LebenSregeln. Wie soll-
ten Gesellschaft unb Kultur besteben können ohne Ordnung!
Lchon lange hatte ber Bauer seine Tüchtigkeit bewiesen, wo bie
nützliche Seite ber Arbeit in Frage kam; wie lange sollte es noch
bauern, ebe c8 ihm klar wurde, daß die Arbeit auch noch einen
andern Wert batte, unb bazn noch den wesentlichsten, ben jebock
bie meisten unberührt liegen ließen: nämlick ben moralischen,
den ästhetischen Wert! De» BanernlebeiiS Schönbeitsseite ging
für bie meisten unrettbar verloren.

In VistiS Jugenbzeit bestanb ein Bauernhof au# vier Ge-
bäuben um ben Düngerhaufen herum; nun waren es allzuoft
Pier Gebäude i n dem Düngerhaufen, wie hier bei Jakob See-

länber. Gewiß, alle bürste man selbstverständlich nicht über einen
unb benselhen Leisten schlagen. Besonbers konnte man bie
Frauen wegen ihrer Reinlichkeit unb Crbnung rühmenb hervor-
heben, bie sie aber boch nur schaffen konnten, soweit ihre Macht
reichte. Wünschenswert wäre e?, daß ber Reinlichkeitssinn, ber
so nützliche Folgen auf dem Gebiete ber Frauen mit sich brachte,
sich auch auf bas Gebiet ber Männer erstreckte, also auf Scheune
und Stall.

Allein bas war nicht eine Reform, bie von selbst kam. Was
hatte er, Visti, nicht selbst zu kämpfen gehabt, bis er endlich
einen leiblichen Arbeitsplan auf seinem Hofe hatte burchführen
können. Hier mußte mit fester unb sicherer Hand eingegriffen
werben. Allerhanb Schwierigkeiten waren zu überwiitben, unb
vor allen Dingen galt es. ben bei sich selbst eingewurzelten
Schlendrian auszurotten. Und dann mußte man das Gesinde
an Ordnung gewöhnen! Mit den Jahren war es Visti gelungen,
seinen Willen durckzusetzen, natürlich nicht ohne allerlei bittere
Erfahrungen gemacht zu haben. Nun konnte man auf seinem
Hofe selbst im Dunkeln jedes Ackergerät, jede? Werkzeug ohne
weiteres finden. Die Zeit des Anspannens, der Fiitterung, des
Melkens war genau festgesetzt, alle# ging nach der Uhr. Keinen
bedeutenden Verlust irgendeiner Art hatte er zu verzeichnen, ob-
wohl tm allgemeinen der Verlustposteu einer Bauernwirtschaft
nicht gering war. Visti neigte zu ber Annahme, baß baS, Iva»
auf etnem mittelgroßen Gutshofe verloren ging, zum Leben
einer ganzen Banernfamilie hinreichte; unb von bem, was auf
einem größeren Bauernhöfe gedankenlos vergeudet wurde, hätte
eine Landarbeiterfamilie herrlich und in Freuden leben können.

Aber größer als dieser berechenbare Verlust war der un-
schätzbare an Glück und Freude, welcher ringsum auf den
Bauernhöfen tagtäglich zu verzeichnen war, weil der Bauer die
rein menschliche Aufgabe nickt zu lösen verstand, sich selbst und
seinen Leuten eine bessere Meinung von ber Arbeit beizubringen.
Die Arbeit, welche unter gewissen Zwangsbestimmungen unb
daher mit mürrischem Sinne ausgeführt wurde, hatte nicht ben
Wert, wie die mit Lust und Liebe vollbrachte, unb bie Crbnung.
welcher man sich nur gezwungen unb unwillig unterwarf, unb
bie nicht in der Gesinnung wurzelte, brachte weder Freude nock
Nutzen.

Nein, es war bie Freude an dem Schönen, welche in dem
Bauern geweckt werden mußte. Wohl toohnte diese Freude in
ihm, aber sie war von einer Sorte gewöhnlicker Moralisten, die
mehr al» ein Menschenalter lang mit dem Bauernstande gehäuft
batte, verdorben worden, unb Jakob Seeländer war ein# ihrer
traurigen Resultate. Ein Miichmasck von nichts unb allerlei,
Bon Bereiteter Theologie und vergessenen Oberklassenanschau-
ungen wurden in einen Topf geworfen unb barau# die dünne
Hocksckulenwassersuppe gekocht.

Wenn ber Bauer sich selbst überlassen bleibt, irrt er selten.
Der Bauer in früheren Zeiten hatte einen weit sicheren Sckön-
beitsgesckmack, als der Bauer der Gegenwart. Da beweisen
seine Häuser mit dem weihen gezackten Gesimse, das an den
zierlichen Spitzenbesatz auf Großmutter? Mantille erinnerte,
bauen zeugte ber weiße Sand, ber verschwenderisch über Fuß-
boden und Treppe gestreut wurde, und der selbst in dem ärm-
sten Tagelöbnerhause nickt fehlte. Das zeigten auck die blank-
geftbeuerten kupfernen Kessel, bie nock fast überall aufbeluabrt
werben, trotzbem sie sckon längst nickt mehr im Gebrauche sind
— Ter Bauer liebt den Anblick eines wohlgenäbrten Pferdes
über alle»; fein Auge gleitet liebevoll über bi« breiten Hüften

bin unb er fühlt biefelbe Augenlust wie ein Künstler, ber in eine
Silbergalerie tritt. Warum sollte seine Freube am Schönen auch
minderwertiger fein als bie beS Kunstler#? Ist Marmor viel-'
leicht besser als lebenbe# Fleisch und Knochen?

Wenn Vtstis Gedanken zu den Bauern alten Schlage#
zurückkehrlen, hatte er stets ein naheliegende» Beispiel an jei-
netn Schwiegervater, der ihm in allem Den Weg gezeigt hatte.
Ja, je älter er wurde, mit um so größerer Siebe und Bewundo-
rung gedachte er dieses sonderbaren, trotzigen Mannes. Welcker
Gegensatz, innerlich wie äußerlich, bestand nicht zwischen ihm
und Jakob Seeländer! Bei Jakob war alles geflickt und ge-
liehen bis hinauf in fein Gesicht, dessen Züge so rund und ver-
schwömmen waren, als wäre ihm jemand mit einem Pinsel her-
über gefahren. Jörgen Dagegen hakte stets eine peinliche Angst
gehabt, daß er die Herrschaft über seine Muskeln — unb wäre
es auch bte geringste — verlieren könnte; aber unter biefer wun--
berlichen Selbstbehauptung brannte trotz allem eine Flamme, an
welcher ber Bauer einmal seine Pflugschar härten sollte, bamit
er sich von einem weichen, schlaffen Träumer — nicht zu einem
Leiher — sonbern zu einem Sckaffer verwanbeln konnte, llnb
auch hier hatte ihm Jörgen den Weg gezeigt, indem er nicht nur
Stärke, sonbern auch Frettbe in seiner Lebenssphäre suchte. —
Ja, bie Freube, bie saß bähe im an unserm eigenen Tische unb
wartete auf un» — unb auf jeden besonders! — —

Wie immer, wenn Visti in Gedanken vertieft war, sprach er
auch jetzt wieder laut. Nun war er auf sein eigene# Gebiet ge-
kommen. Die schläfrigen Köpfe be? Rotklees schlugen ihm um
bte Beine, unb ba? Raigras strich den Tau an seinen Schuhen
ab. Plötzlich sprang bicht vor seinen Füßen ein Hase auf. Er
hob ben Kaps empor unb sah sich uni. Ter Monb war auf«
gegangen unb staub über den Höfen im Osten: der Nebel lag
über den Niederungen, wo bie Elfen tanzten. Ein Bächlein ric-
fite mit feinem monotonen Murmeln vorbei, gerade als ob es
etwas suchte, ba# e8 verloren hätte. Ein muffiger Geruch von
bem an ben Strand gespülten Tang lag über ber ganzen Gegenb.
Aber bann webte ihm der Wind den Duft be? frischen Heu? in
bie Nase. — O, dieser Heugernck! Wie er ihn an seine Groß-
mutter erinnerte, wenn sie deS Sonntags Satoenbel verbrannte,
um bie Stube mit bem Wokstgeruch diese# Kraute? zu füllen! —
Gedankenschwer näherte er sich dem vom Mondschein weißlcutcn-

den Giebel seine# Heims. *

Es war eine? Sonntag# auf Tistelberg, drei Jahre später.
Visti unb Martha hatten ihre Runde durck Haus und Ställe ge-
macht unb alle# in Ordnung gefunden. Nun hielten sie große
Soiintagswäscke. Sie stehen tii ihren Badezellen, die durch eine
Tür miteinander verbunden sind, und lassen die totrablen des
Sturzbades über ihre gesunden Körper brausen. Fröblick und
munter rufen sie einander zu, während da? Wasser in die Zink-
wannen plätschert. So baden alle auf Distelberg jeden Sonn-
lag vormittag, vom Jüngsten bis zum ?l el feiten, ausgenommen
der alte Viebkneckt. Ct ist nämlich Wasserscheu, und seitdem er
getauft wurde, hat kaum mehr ein Tropfen Wasser seinen Körper
berührt. Er ist der bravste alte Mann gegen bie Tiere, ben man
sich nur beuten sann; er wäscht mit Vergnügen bie Schweine,
so baß sie glänzen wie Billarbkugeln aber rebet man ihm zu,
seinen Körper doch auch einmal ben Strahlen eines Sturzbabcs
auszusetzen, fühlt er sich tief beleibigt.

(äertfeeung folgt»

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 184.

Parteinachrichten.

Erklärung.

In 3tr. 213 dcS „Vorwärts" vom 4. d. MtS. werden Bruch-
stücke einer Resolution veröffentlicht, die auf einer Konferenz der
Bezirks Pommern am Sonntag, 1. d. MtS., durch schrift-
liche Abstimmung angenommen sein soll. Ich sehe mich (jenötigt,
dazu folgendes zu erklären:

Vor Eröffnung der Konferenz wurde in einer Besprechung
deS Bezirksvorstandes beschlossen, von der Beschlußfassung über
eine Resolution in Rücksicht auf die polizeilichen Beschränkungen
Abstand zu nehmen; auch eine Anregung, durch Unterschriften
abzustimmen, wurde einmütig verworfen. ES sollten nur die
Referate gehalten werden und eine Aussprache stattfinden. Da-
mit erklärte sich die Konferenz, der daS zu Beginn der Verhand-
lungen vom Vorsitzenden mitgeteilt wurde, auch einverstanden.
Ich verlieh daher, um meinen Zug noch zu erreichen, nachdem
ich mein Schlußwort gehalten hatte, vor Schluß die Konferenz.
Bis dahin waren die Resolutionen, denen 28 von den zirka
60 Konferenzteilnehmern durch Unterschrift ziigestimmt haben
sollen, nicht eingebracht worden und sonach auch nicht Gegenstand
der Erörterung gewesen. Das dann beliebte Verfahren erscheint
mir wenig loyal. Jedenfalls können die so zustande gekommenen
Resolutionen als Meinungsausdruck der Parteigenossen Pom-
merns nicht angesprochen werden. Richtig ist, daß die Mehrzahl
der Redner, besonders außer dem Genossen VoAherr, der Be-
zirkssekretär und zwei Redakteure unseres Stettiner Organs für
eine Aenderung der Haltung der Reichstagsfraktion eintraten.
Indes hatte ich den Eindruck, daß gleichwohl die Mehrheit der
Konferenzteilnehmer mir zustimmte, als ich den entgegengesetzten
Standpunkt vertrat. Otto Braun.

Aus den Organisationen.

Der ^Wahlkreis Solingen hat seine bekannte ab-
lehnende Stellung zur Fraktionspolitik einer nochmaligen Nach-
prüfung unterzogen. Sämtliche Funktionäre der Wahlkreis-
oraaniIation tvaren geladen. Der Abgeordnete des Kreises, Ge-
nosse Scheidemann, begründete in ziveieinhalbstündiger Rede und
einem halbstündigen Schlußwort seinen Standpunkt. Genosse
L i m b er tz - Essen sprach anderthalb Stunden für die Annahme
des Memorandums vom Bezirk Niederrhein, worin die Abkehr
von der bisherigen Fraktionspolitik gefordert wird. In der fol-
genden dreistündigen Diskussion stellte sich nur ein Redner auf
de" Standpunkt der Fraktion. DaS Memorandum wurde mit
31 gegen 10 Stimmen angenommen. Einige Genossen enthielten
uch der Abstimmung.

Eine Parteiversammlung in Mannheim nahm
nach ernster, sachlicher Aussprache mit großer Mehrheit die fol-
gende Entichliehung an:

„Die Versammlung billigt die Haltung der ReichStagsfraktion
und der ParteworstandeS in den Fragen des Krieges und ver-
urteilt alle dagegen unternommenen Treibereien der Minderheit.
Mit derselben Entschiedenheit lehnt sie auch die Schädigungen
der Parteieinhelt von rechts her ab.

Sie nimmt mit schmerzlichem Bedauern Kenntnis von der
icheoffen Ablehnung unserer Friedensbestrebungen durch die fran-
zoniche Partei und gelobt, in der Widerstandskraft gegen bte dem
deutschen Volke drohenden Gefahren nicht zu erlahmen, bis ihm
ein ehrenvoller und dauernder Frieden gesichert ist.

Den kämpfenden Brüdern im Felde übermittelt die Versamm-
lung ® rlI B und Dank für ihre heldenmütige Aufopferung und
verspricht ihnen, alle Kräfte dafür einzusetzen, daß das Los ihrer
Angehörigen in der Heimat so günstig wie möglich gestaltet wird."

Gcuosse Greulich und der Borstund der italienischen
Partei.

Durch die Presse lief neulich eine Mitteilung, wonach der
alte Genoffe Greulich der italienischen Partei eine bedeutende
summe zur Verfügung stellen wollte, damit diese die Friedens-
propaganda betreibe. Es liegt nun Näheres über die Sache vor,
wonach sie in anderem Licht erscheint, als ursprünglich.

Das Protokoll über die Sitzung deS italienischen Partei-
vorstandes, in der sich die in der Äreulichscheii Erklärung er-
watzmeu Vorgänge avspielien, har folgenden Wortlaut:

Die Sitzung wird um 10 Uhr eröffnet, interne Angelegen-
werden beraten. Um 11 Uhr erscheinen Greulich, Valär

T-' Der Vorstand begrüßt im Namen der
italienischen Genossen Greulich, der seit 50 Jahren in den Reihen
der Internationale treu kämpft. Greulich bedankt sich und spricht
dem Parteivorstande die Bewunderung aller europäischen Sozia-
listen aus für das konsequente, prinzipienfeste und energinche
Benehmen der italienischen Partei, die so ein gutes Beispiel den
Bruderparteien aller Länder gegeben. Ta der Sprechende die
nnanziellen Schlvierigkeiten, mit denen die italienische Partei zu
tampsen hat, kennt, so erlaubt er sich, Dr. Nathan vorzustellen,
der ein ichweizerischer Genosse ist, aus Amerika zurückgekehrt ist
und einen Auftrag von einer amerikanischen Dame inne hat.

ziele Mitteilung wird von den Anwesenden mit dem grössten
Erstaunen ausgenommen, der Vorsitzende Bacci ersucht Nathan

m--i°nerg.,chste, sofort eine erschöpfende Erklärung abgeben zu

Nathan erklärt, eine Sozialistin Chicagos, im Einverständnis
mit einem bekannten Friedensfreunde, hätte ihn beauftragt,
hunderstauiend, zweihunderttaiisend Franken oder mehr den
italienstchen Genoffen für ihre friedenssreundlickie Propaganda zu
übermitteln. (Allgemeine Unterbrechungen.s

Der Vorsitzende an Nathan: „Verstehen Sie denn die Trag,
weste Ihres Vorschlages nicht? Es ist absolut ausgeschlossen,
daß wir irgendwie auf die Frage eingehen. Ich hebe die Sitzung
auf und bitte Dr. N«than, den Saal zu verlassen."

Nathan entfernt sich sofort und die Anwesenden wenden sich

Sonntag, den 8. Augnft 1915.
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Ein brennender Eisenbahntuagcn rief am Sonnabend nach-
mittag den vierten Feuerwehrzug nach dem Güterbahnhof der eiern«
schanze an der Lagerstraße. In dem Wagen waren Briketts in Brand
geraten. Tie Feuerwehr löschte das Feuer innerhalb einer Stund«.
Ein nennenswerter Schaden ist nicht entstanden.

Einbrecher haben BiSmarckstraße 50 L. H. gezeichnete Wäsche-
stücke, mehrere Schal Gardinen. Kuabenaiizüge, eine Rollwand, Samen»
kleiderröcke, zwei Paletots und Strümpfe im Gesamtwert von A 720
aus einer Wohnung entwendet. — ElaudinSstraße 11 ist eine Woh-
nung mittels Nachschlüssel- erbrochen worden. Tie Täter erbeuteten
verschiedene Münzen und Schmuckstücke. — Heitmannstraße 89 sind
Diebe in eine Wohnung eingestiegen. Die Spitzbuben haben M>. 275
in bar, zwei Geldbörsen und eine schwarze Briel laiche gestohlen. —
An der Reeperbahn erhielt daS Kaffee „Hammonia' den unerbetenen
Besuch von Einbrechern. Außer einigen Kleidungsstücken wurden für
M. 5 Postwertzeichen, Zigaretten, Schokolade und .« 3 in barem Geld«
gestohlen. — In der Hammerbrookstraße 89 ist eine Kellerfcheibe zer-
trümmert worden. Die Täter stiegen in den Kellerrauni ein unb ent-
wendeten Fettwaren im Werte von * 124.

Hafen und Schiffahrt.

Thunfische aus dem 2t. Pauli-Fischmarkt. In den letzten
Tagen, und zwar mit dem 27. Juli beginnend, boten unsere Elbfifch»
Märkte, und besonders der St. Pauti-Ftschmarkt, zu wiederholten Malen
ein ungewöhnliches Schauspiel, da auf ihnen Thunfische zum Verkauf
gelangten, die hier bisher wahrscheinlich noch niemals gesehen worden
sind. Die Fische sind im Skagerak gefangen worden, woselbst sie nach
Angaben von Prof. Ehrenbanm im „Fifcherboten" in ben letzten
Jahren im Spätsommer wiederholt in Schwärmen ausgetreten sind
und in zahlreichen Exemplaren namentlich von ickio diichen Angel-
fischern gefangen wurden. Ans dem Markt zu Gotenting wurden in
der zweiten Hälft« September 1913 an einzelnen Tagen 29, 50, ja
selbst 150 Stück solcher Fische im Einzelgewicht von 60 bis 122 Kilo-
gramm verkauft.

Die Fische, die jetzt in Hamburg auf den Markt gelangen, stammen
auS derselben Gegend unb haben ebenfalls ansehnliche Größen von
60 bis 100 Kilogramm Gewicht unb 160 bis 205 Zentimeter Länge.
ES waren an einzelnen Tagen bis zu 12 solcher großen Fische im
Gesamtgewicht von 16 Zentnern am Markt, unb eS ist nicht unwahr-
scheinlich, daß wir in der nächsten Zeit noch mehr zu erwarten haben.

Der Thunfisch ist ein namentlich im Mittelmeer unb Atlantik ver-
breiteter, riesenhafter, Makrelen ähnlicher Fisch, beut wegen seines feinen
Fleisches Überall, wohin er auf feilten cm-gedehnten Wanderzügen
gelangt, eifrig nachgestellt wird, unb dessen Fang in manchen Gegenden,
z. B. an den sizilianischen Küsten, eine wirtschaftlich sehr große Roll« spielt.

Die Znbereitungsarbeiten, die im «üben beliebt sind, und bei
denen hauptsächlich Olivenöl verwandt wird, dürsten unserem nordischen
Geschmack meist weniger zusagen; doch liefert der Fisch frisch in Scheiben
(FifchkoteletteS) gebraten eine ganz vorzügliche Speise, und noch mehr
eignet sich das fette Fleisch zum Warmräuchern nach unserem heimischen
Verfahren.

Der Srvrddeutsche Lloyd im Nriegsjahr. In feinem
Jahrbuch macht der Norddcutsckw Lloyd übet sein Tampser-
material einige intereffaiite Angaben. Temach hat der Lloyd tm
Saufe des Jahres 1914/15 durck eine Reihe von Neubauten tvert-
vollen Zuwachs «rhatten. Es sind vom Stapel gelaufen und ab-

geliefert worden: G Frachtdampfer von zusammen 4b 114 Brutto-
Registerlons, der Doppelschrauben-Personen- und Frachtdampser
.Zeppelin" von 15 200 Brutto-RegistertonS und ein Personen-
tender. Diesem Zuwachs gegenüber steht der Verlust des «chnell-
dampfers „Kaiser Wilhelm der Große" mit 14 349 Brutto»
Registectons, der am 26. August 1914 vom englischen Kreuzer
„Htahflher" in den Grund geschossen wurde. Wie sich das Schick-
sal deS von den Engländern auf der scheide versenkten Reichs-
postdampfers „Gneisenau" sowie der von den Engländern be-
schlagnahmten und als gute Prise erklärten Dampfer gestalten
wird, bleibt abzutvarten. Im Bau befinden sich noch 6 Fracht-
dampfer und 3 Doppelichrauben-Personen- und Frachtdampfer
von zusammen 136 000 Tons. Die Indienststellung des auf her
Werft von F. Sd)ü6au in Danzig erbauten großen Persoiten»
und Frachtdampfers „Kolumbus" sollte im Herbst 1914 erfolgen.
Ter Krieg hat jedoch die Fertigstellung verzögert. Ueber die Ent-
wicklung Der Unternehmungen im verflossenen Jahre wird gesagt,
daß von einem regelmaßtgen Gefchästsbetrteb angesichts bet durch
den Krieg geschaffenen Lage nur in den ersten sieben Monaten dcS
JahreS 1914 die Rede sein konnte. Die Mobilmachung brachte
mit einem Schlage Handel und Wandel ins Stocken, so daß natur-
gemäß jede geschäftliche" Tätigkeit unterbunden wurde und die
Reeder sich glücklieli schätzen mußten, toenn ihre Schiffe ohne
Schaden neutrale Häfen ober die Heimat erreichten.

Ans Strand gesegelt. Der mit einer Ladung Steine von der
Unurelbe kommende Segler ,28 i 1 beIintn e" geriet bei Jnelssand
auf Grund fest. Ter RuderSmann des Schiffer ist am Steuer ein»

geschlafen unb hat dadurch bas Schiff auf die Saude gesegelt. Zum
Glück konnte ein Schleppbatnpfer den Segler mit Hochwaffer wieder
ins tiefe Wasser bringen. Durch ba? Aufsitzen hat bas Schiff jedoch
Schaden am Vorderschiff und seinem Steuerruder erlitten.

An Bord verunglückt. Ans dem Oberländer Kahn „Nr. 2*
der Neuen Lesterreichischen Elbschiffabrts-Gesellfchaft ist der Boots-
mann Ernst Bienert im Raum beS Schiffes von einem herab«
fallenben Scherstock getroffen worden. 3 l . hat bedeutende Verletzungen
an bet linken Seite erlitten, so baß fein Transport nach dem Hafen-
krankenhause erforderlich wurde.

Lebensrcttung. Der Schulknabe Anton W i 11 g c r stürzte
beim Spielen auf den Fahrzeugen im Zollkanal beim Meßberg iitS
Wasser und sank sofort unter, ohne daß er wieder an die Oberfläche
kam. Einem Schiffer gelang c8, ben Knaben mittels Hakens zu ersoffen
und auf fein Schiff zu ziehen. Die angestellieii Wiederbelebungs-
versuche waren von Erfolg. Nack etwa einer Stunde konnte der
gerettete Knabe feinen Eltern zugeführt werden.

Rlmst, Wissenschaft und leben.

KnnsthaUe.

In bet Knnsthalle sind neu zur Aufstellung gelangt:
Drei Rahmen mit Miniatur im vierteil Seitenlicht-

kabinett be? Oberstocks und ein neuerroobene? Gemälde von
Arnold Böcklin im Saat der älteren deutschen Meister be#
neunzehnten Jahrhunderts.

Die Miniaturen, bie in ihrer zierlichen Sauberkeit sich etwa
als die Näschereien einer Gemäldegalerie barstellen, mürben ihrem
Charakter gemäß gruppenweise auf dunklem Sammet in Gold-
rahmen jufammengefafjt. Der eine Rahmen enthält bie älteren
Arbeiten des siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert#, bie an-
deren beiden Rahmen, Zeichnungen unb Malereien bet ham-
burgischen Pleister vom Beginn be? vorigen Jahrhunderts, bet
Aldenrath, Gröger, Bouvier, Batckhan und
Stelzner, bie Lichtwark in seinem Werk über ba? Bilbni?
in Hamburg bebanbelt Hal.

Der Böcklin, ein Geschenk des Vereins von Kunstfreunden
von 1870 bars ein ganz besonderes Interesse beanspruchen. Er
ist eine bet wenigen itubienartigen Lanbschaften de? Meisters
von 1851, im ersten Jahre seines römischen Aufenthalts entstauben
unb stellt ba? ftologetun dar, wie es von ben Ruinen der pala-
ttnischen Kaisetplätze au8 gesehen wird Gerade für unsere
Sammlung, bie eine vortreffliche Uebersicht bet beutschen Land-
schaftSmalerei gewährt, erscheint bas) neue Bilb als ein er-
wünschter Zuwachs. Es reiht sich jener älteren Landschaftsstubie
an, ber kleinen Ansicht des Dorfe# Tennison im Basler Lande,
einer Jugendarbeit, bie in ihrer treuherzig-schlichten Naturauf-
fassung unb in ihrem feingestimmten, bunflen Kolorit ben später-
geborenen Thema voranSahnen läßt. Unsere neue Vebute zeigt
den jungen Böcklin auf einer fortgeschrittenen Entwicklungsstufe
int Zusammenhang mit der Tradition; sie erinnert ein wenig
an Rottmann unb Schirmet, während sie allerdings in manchen
Einzelheiten der Behandlung die kühnere Handschrift Böcklins
aufweist und in ihrer leuchtenden Farbigkeit bie dekorative Kraft
seiner späteren Bilbet vorausahnen läßt.

Schließlich sei auf bie beiden Bilbnisse Ftietich WaS-
mann# hingeiyiefen, seinen Brttber unb seine Schwägerin bar«
stellend, bie au? ber Schenkung be? Herrn Ernst Rose, Bergeborf,
erworben werben konnten, nachdem sie feit einiger Zeit al? Leih-
gaben ihre# früheren Besitzers in unserer Sammlung hingen.
Tie Bildet haben in dem mittleren Seitenlichtkabinett des Ober-
stocks ihren Platz gefunben.

Da? Deutsche Schauspielhaus i„ Hamburg beginnt seine
neue Spielzeit mit einer Ausführung bet OebipuS-Triologie
des Sophokles, deren erste beiden Teile: „König O e d i p it #'
und „O e d t p u S E n d e" („Oedipu? in KolonoS"), In der (Eröffnungs-
vorstellung außer Abonnement ant Sonnabend, 21. August, aufgeführt

werden. „An11go n e“, der letzte Teil deS Werkes, wird sich im
September anschliesten. Die klassische Tragödie wird von Herrn Ge-
heimrat Max Grube in netter eigenartiger Bühueueinrichtung ge-
boten, Tie erste Wiederholuua von „König Oedipus" und „OcdivuS
Ende" findet aut Dienstag, 24. August, statt.

Ausgabe der AbonneinentSbiNets lowie Neuanmeldungeu zum
Abouncment werktäglich von 10 bis 1 Uhr an bet TageSkasie (Ein-
gang Kirchenallee). Mit Rücksicht auf das KriegSjahr sind ben Abou-
nmlen biet Zahlungstermine eingeräumt,



gehörigen zu schreiben t von der erteilten Erlaubnis tr'atf'cn sie
eifrig Gebrauch. Tie Familie des Seiaitgcncit nahm inzw>scb.n
Abschied, und es war still im Raum geworden. Da öffnete sich
die Tür, und eine Frau tritt herein. Ein mit Briefschretben be-
schäftigter Gefangener schaut auf, erkennt feine -chweiter und
eilt ihr hocherfreut entgegen; Bruder und Schwester liegen sich
in den Armen und halten dann lange Aussprache. Leider bat
hie Schwester auch eine Hiobspost zu überbringen; vor einiget'
Seit ist der jüngste Bruder gestorben, i ränenden fingt-.- wird
die Unterhaltung der Geschwister fortgesetzt, zu denen itdi auR
noch der Ehemann der SWwci'cr gesellt bat. Nach einiger Zeit
finb die Gefangenen Wieder allein; der Poften hält an der -wir
Wacht. Vor den Augen der Gefangenen steht das soeben Erlebte,
und sie träumen von der Heimat.

Aterftlandc in Berlin.

„Nur di« unerhörte Dummheit d c r L oute bat der

Angeklagten die SctiWindeleicn ermöglicht/ so erklärte der
Staatsanwalt in einer Strafsache gegen die Z i g e u n e r i n
Alma Steinbach, welche sich vor der dritten Ferieniiraf-
fainmer des Landgerichts 1 in Berlin wegen Diebstahls im
strafschärfenden Rückfälle, Betruges und intellektueller llrfunbcn-
sälschung zu verantworten hatte. Die schon vorbestraft« Angeklagte
hat es, wie die Beweisaufnahme ergab, verstanden, in einer schon
mehr humoristischen Weise den auch noch in dem ..Zeitalter ler
Aufklärung" vorhandenen schwärzesten Aberglauben zti allen
möglichen Schlotndelefen auszunutzon. L0 erschien die Angeklag.e
eines Tages in ihrer phantastisch auf gepulten' Zigeunerinnen-
trac&t in dem Geschäft des Grünkramhändlers Hermann Kraatz,
kaufte eine Kleinigkeit tmd erzählte dann, daß e? ihr möglich
fei. durch . Besprechung das Geschäft zu heben". Tic Leute gingen
sofort auf den HokuSpokuS ein. Zunächst wurde auf Anordnung
her Zigeunerin ein Pfennig, etwa? Salz, etwas Kümmel und
ein Ei berbcigebolt; die Sachen Wurden burdicinanbcrgcmemgt,
wodurch ein höchst merkwürdig anstehender Brei entstand. Sodann
mußten die Leute das sämtliche im Hause befindliche Geld berbei-
bolen, es waren dies -U 400. Von dem Gelde nahm die An-
geklagte einen Hunderttnarkschein. Wickelte ibn in ein buntes,
hem Anschein nach schon einige Monate gebrauchtes Taschentuch
ein und erklärte, sie müsse dies«? Tuch drei Tage lang an einem
brnflcn Orte an ihrem Körper tragen. Nach drei Tagen werde
n; tvieberfn-rmen und da? Tuch mit dem Schein zurückbringen.
Die übrigen .V 300 wickelte die Angeklagte bann mit dem oben-
erwä ! ”'‘cn hinterhältigen Ei-Salz-Kümmel Kleister in ein Hand-
ln» ein und leerte das Paket unter bas Kopskissen in baS Bell
bes ftraap, mit der ausdrücklichen Amveisnng, nach genau zwei
Stunden es wieder hervorzuholen. Als Kraatz bann voll banger
Erwartung das Zauberpakei hcrvorbolle, sanb er noch ganze

55 bann vor. Die zaubernde Zigeunerin war mit ihrem
Raube von 345 längst über alle Berge. Auch der Zigarren-
bänbler Georg HochWa 11ner bändigte der Angeklagten feine
Geldbörse aus. die von ihr in ein Taschentuch geknotet wurde.
Als H. nach Atweisung her Zigeunerin nach einer Stunde nach-
fafi, fehlte ein Hundertmarkschein. Bei dem Bäckermeister
Kaiser in der Friesenslraße verübte die Angeklagte einen
'.Zauber", indem sie in ein ©clbfäitdben Salz streute. Als K.

sassen dcS Wagens mußten eiligst auSsteigen. Mit vieler Mühe
gelang cs, das Gefährt wieder flott zu machen. Leider hatten
sich bic wertvollen Pferbe in der glühenden Asche die Beine so
verbrannt, daß sie getötet werden mußten. Um der Weiteren
Ausdehnung des Brandes Einhalt zu tun, ist um den Brandherd
ein breiter, sehr tiefer Graben ausgehoben worden.

Unqarischc Armeelieferanten.

Die Budapester Polizei verhaftete die beiden Chefs der Holz-
warenfabrik Neumann und Komp. Samuel Neumann und dessen
Sohn Julius wegen Mißbräuche bei Hecrcslieferiingen. Ueber
die Mißbräuche werden folgende Einzelheiten besannt: Die
Firma hatte 22 000 Stück Feldbetten geliefert, ließ sich jedoch für
53 000 Stück 597 000 Kronen anSbczahlen. Bei den Belten ver-
wendete sie statt Leinensäcke solche aus Baumwolle. Die Baracken
erbaute sie aus ungehobelten Brettern und auch bei andern
Lieferungen kam sie ihren Verlragsverpslichtungen nicht nach.
Nachdem die Firma Neumann dem Aerar empfindlichen materi-
ellen Schaden verursacht Halle, wurden 330 000 Kronen, welche
diese Firma bei der Pester Ungarischen Kommerzialbank im Depot
balle, ferner 00 000 Kronen, die in der Neumannschen Wohnung
gefunden wurden, in Beschlag genommen.

Mn wirksames Mittel gegen den Lebensmittelwncher.

Von den Kallowitzev Polizeiorganen wird jetzt
auf dem Wochenmarkte energisch cingcgriffeii. um dem Preis.
Wucher Wirksam entgegen zu arbeiten. Das konnte man jüngst
beim Karlosfelhandel bemerken. Es waren etwa zehn Fuhren
neue Kartoffeln angefahren, die mit JI 1,60 für das Viertel un-
gebeten wurden. Tie Polizei fand aber diesen Preis für zu hoch
und bedeutete den Verkäufern, daß. Wer für JI 1,30 nicht ver-
kaufen wollte, den Markl verlassen müsse. Tie meisten Ver-
käufer fügten sich dieser Maßnahme, nur eine Fuhre zog mit
den Kartoffeln wieder los. Später wurden die Kartoffeln sogar
mit JI 1,20 verkauft.

flnzeigen MerMel„!lelvelia'‘ml8M.

die

KrieoS-dem

vermißt von yrau und

Als Opfer des grau-
samen Krieges fiel auf

Verlorenes Glück!
Vom Feldwebel seiner
Kompagnie erhielt ich

Auf dem ■ Felde der
Ehre fiel in
am 20. Juli mein
jüngster Sohn

BnbonD der Mehrte

uirt SMsfltteUet.

Ten Tob fürs Va-
terland starb infolge
schwerer Verwundung

(Für den Anzeigenteil ist die ih'cbnftinn de»
Publikum nicht verantwortlich.)

Verband der Buch- und

Steiiidruckerei-llilfsarbeiteru.

■Arbeiterinnen Deutschlands.

Zahlstelle Hambiirg-Alfona-Wandsbetk.

Sozialdemokr. Verein für den HIB.

schlesw.-holsLBeichslagswalilkreis.

Ortsgruppe Bramscld.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern hiermit

grausamen
Krieg zum Opfer fiel
am 26. Juli 1915

daß mein lieber, un-
vergeßlicher Mann und meiner
Kinder treu sorgender Vater

<>eorg Lehmann
im Kaiser Alerander-Garde-Reg. 1,
H. Komp, im blühenden Alter von
3-'Jahren am 22. Juli den Helden-
tod fürs Vaterland erlitten hat.

Ties betrauert und schmerzlich
vermißt von seiner Frau

Minna Lehmann, geb. Busse,
und seinen 4 kleinen Kinder»

Wandsbcck. nebst all. Verwandt.
Ruhe sanft in fremder Erdei

Ärheiler-Radfahrerbund

„Solidarität".

Mitgliedschaft Hamburg.
Bezirk 5.

traurige Nachricht, daß unser
Mitglied

Georg Lehmann
ein Opfer des grausamen Krieges
geworben ist.

Ehre feinern Andenken!
Der Vorstand.

Sohn und Bruder,
der Musketier

Karl Pfeil

Tics betrauert und schmerzlich
vermißt von seinen Ellern und
Geichwistern.

Christov Pfeil und Frau,
Gertrud Schön als Brant

nebst Familie Schön,
Familie Feddersen.

Ruhe sanft in fremder Erde!

zu Mainz unser lang
jährigeS Mitglied

Richard Koch.

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

Statt Karteu.

Clara Seligmann

Richard Schweinsberg
Verlobte.

Hamburg, 7. August 1915.

Todes-Anzeige,

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Kollege

Johannes Sölilbrandt

nach schwerem Leiden tut Alter
von 53 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdignttg: Heute, Sonntag,
nochm. 3 Uhr, vom Sterbehanse,
Brekelbaumspark 2, aus nach
OhlSdors, Kapelle 4.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsverwaltung.

Hierdurch allen Bekannten die
traurige sstacyricht, daß meine
liebe Frau

Auguste Striegler,
geb. Haaker,

am 6./8. von langem, qualvollem
Leiden durch den Tod erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
Otto Striegler, Grenzstr. 1, III.

Einäscherung: Sonntag, den
8. August, 1 Uhr, im Krematorium.

Etwaige Kranzspenden dorthin erb.

Franz Lau

Regiment 9lt. 148.

Dieses zeigt tief betrübt an

fein Vater Ed. Lau.

91. Bezirk.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser jederzeit
tätiger Genosse

Otto Werner

gefallen ist.
Ein ehrendes Andenken werden

wir ihm stets bewahren.
Die aktiven Genossen.

IrnnuUigt UnkrHübungskasFt

der Arbriter n. Arbeiterinnen

Sahrenteld.

feinen 5 unmündigen Kindern.
Elisabeth Stammer, geb. Westphal,
Wilhelm Stammer, zurz. im Felde,
u. Frau Käthe, geb. Hasselbusch,
seiner Schwiegermutter Frau

Westphal.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Todes-Anzeigen.

Wir haben wiederum den Tod
einer Reihe von Mitgliedern, di«
im Kriegsdienst gefallen find, zu
beklagen. Es find die Kollegen:

Karl Lehsten

(3. Jngenieurabteilung),

Ernst Wagner
(Eisenbahnbau-Jnspektion),

Albert Breuel

(Irrenanstalt Friedrichsberg),
Heinrich Wobbe

(Wasserbau-Inspektion Unterelbe),

Wilhelm Hinzmann

(Straßenreinigung),

Gustav Neumann

(Straßenreimgung),

Rudolf Zengel
(Stadlwasserkunst),

Heinrich Krause

(StaalSkai),

Hans Hinzmann

(Straßeiireinignng),

Wilhelm Timke

(Eppendorser Krankenhaus),

Franz Stapelfeld
(Irrenanstalt Langenhorn),

Gustav Stücke

(Wasserbau-Jnspekt. Hafenneubau),

Heinrich Lange
(Gaswerke).

öir Beilen bett Gefallenen ein freue»,
Be ehrendes Andenken bewahren 1

Der Vorstand.

Das irobe Fest der silbernen Hoch-
zeit feiern am 10. August untere lieben I
Eltern

Joh. Dehmel und Fran,
geb. Lilienthal,

Stückenstratze 57, I.
Die Kinder.

TodeSA «zeige n.

Hiermit die traurige Mitteilung,

daß unsere Mitglieder und Arbeits-

kollegen

Jonni Schuldt

Ferdinand Grüttner

auf dem Schlachtfelde gefallen finb.

Wir werden denselben ein

bleibendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.

cii Heldentod fürs
Vaterland sand am

I. Juli beim Ilnler-
ing dcs Voipostcn-
>ots .Senator v.

Berenberg-Goßler" mein lieber,
guter Mann und meiner Kinder
treu sorgender Vater, der Boots-
mannsniaai

Reinhold Weber
im Alter von 32 Jahren.

Ties betrauert und schmerzlich
vermißt von seiner Frau

Marie Weber, geb. Clemens,
und Kindern,

Eltern, Schwiegereltern
und Geschwistern.

^)om Hauptmann der Kompagnie
erhielt ich die traurige Nach-

richt, daß mein innigst geliebter
Mann, meinet Kinder liebevoller
Vater, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager u. Onkel

Wilhelm Brade

o. Landst.-Jns -Ball. Flensburg,

am 1. August infolge Eholera in
Galizien im 40. Lebensjahre ge-
storben ist.

Ties betrauert und schmerzlich
vermißt von seiner Frau Elise,
geb. Frank, seinen Rindern Lertha
itnb Wilhelm sowie seiner Mutter
und Geschwistern, Schwiegereltern,
Schwager,Schwägerinnen, Nichten
und Neffen.

Ruhe sanft
in fremder Erde!

Dem gtauiamenStiege
zum Opfer fiel beim
Sturmangriff mein lie-
ber, guter Mann und

meines Kindes treu sorgender Vater,
ber Ersatz-Reservist

Unseren Mitgliedern bic be-
trübende Nachricht, daß unser
Kollege, der Hetzer

Reinhold Weber

beim Untergang eines Votpostcn-
bootes den Heldentod in der Nord-
see gefunden hat.
Ehre seinem Andenken!

Dcr Vorstand.

Dem grausamen Kriege zum
Opfer fiel am 14. Juli beim
Sturmangriff unser geliebter Sohu

Karl Lüdemann

im Alter von 34 Jahren.

Tief betrauert von feinen Eltern
C. Ltidemann und Frau und
Oiefchwistern, sowie seinen Brüdern
Hermann und Paul, zurzeit im
Felde, und allen, die ihm im Leben
nahe standen.

Ruhe sanft in fremder Erde!

schlluplatz unser Ge-
noffe

Wilhelm Jacobs

Ehre feinem Andenken!

Dcr Vorstand.

Todes - Anzeige.

Unseren Mitgliedern hierdurch
die traurige Nachricht, daß unser
Bnndesgenoffe

J. Söhlbrandt

gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!

Tie Beerdigung findet Sonntag,
den 8. August, nachm. 3 Uhr, von
Brekelbaumspark Nr. 2 statt.

Um r.ge Bctciützuitg ersucht
Der Vorstand

Martha boock

Robert Behm
Verlobte.

Hamburg, August 1915.

Den Heldentod fürs
Vaterland starb am
23. Juli int Feldlaza-
rett infolge einer
schweren Verwundung

unser einziger Sohn

Willi Jaeger,

Grenadier im 1. Garde-Reg. z. F.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Jaeger und Frau,
geb. Wede.

Den Tod auf dem Schlachtfelde
sanden die Genossen:

Otto Woest
4. Bezirk,

Daniel Schmidt
13. Bezirk,

Georg Will
16. Bezirk,

H. Werkmeister
22. Bezirk,

Otto Kackebrand
23. Bezirk,

Wilh. Schütt

(Distrikt Eimsbüttel).

Lorenz Salig

lieinr. Bugendahl

Hermann Casper

(Distrikt Eilbeck).

Hugo Kraft

(Distrikt Hamm).

Paul Krause

P. Schuster

Martin Schulz

Walter Stix

Otto Werner

Wilh. Brade

Ferd. Raef

A. Breuel

Heinr. Rüefs

(Distrikt Barmbetk).

Ehre ihrem Andenken!

Die Distriktsleitungen.

Am 13. Juli, nach fast einjähr.

Kampfe, ist durch den grausamen

Krieg mein herzensguter Mann

Robert Pracht

im 35. Lebensjahre mir genommen.

In tiefer Trauer die schwer-

geprüfte Gatlin

Frau Luise Pracht,

Gertigstraße 66.

Aen Heldentod fürs Vaterland

* starb am 24. April unser lieber

Bruder, Schwager und Onkel

Fritz Harz.

Ties betrauert von

W. Han, zurzeit im Felde,

und Fra», geb. Nipp,

feinen im Felde stehenden
drei Brüdern nebst

Geschwifter«,SchWagcr,

Schwägerin, Verwandt,
und Bekannten.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Dem grausigen Kriege
zum Opfer fiel am
18. Juli mein lieber,
unvergeßlicher Mann
und meiner Kinder treu

sorgender Vater der Landsturm-
mann

August Stammer
im Aller von 41 Jahren.

Ties betrauert und schmerzlich

Sozialdemokrat.Verein für den 8. u. 10.1

schlesw.-holst. Reichstagswahlkreis.
Ortsverein Wandsbeck.

Nach kurzer Krankheit starb am
4. August mein lieber Mann, unser
guter Vater

.Johann Ktist

tut 55. Lebensjahre.
Xies betrauert von seiner Frau

Marie Kunt. qcb Stellt,
nebst Kindern, Schwager n.

Schwägerin.
Beerdigung: Sonntag, 8. Aug.,

nachm. 2 Uhr, von der Leichcn-
hall., Weidcnstrage. Altona.

Verband der Brauerei- ui

Mtarbeiier.

Zahlstelle Hamburg.

SüziäitaoM. Verein

für den

Friedrich Scheer

im Alter von 31 Jahren.

Tief betrauert und schmerzlich
dermißt von seiner tief betrübten
Gattin

Frieda Scheer, geb. Brumm,
seiner Tochter Liselotte, seinen
Eltern, seinem Bruder Karl, zur-
zeit im Felde, nebst Braut, feinem
Schwager Karl Schulz, zurzeit
im Felde, nebst Frau, seinem
Schwager Wilhelm Brumm nebst
Frau, feinet Schwägerin Minna
Brumm.

Kollege

m 13. Juli fiel im
- Kampfe für das

Dentin«

Boyottielteroereoüö.

3wtigBtrtiti Homburg und llmgegenb.

Todes-Anzeigen.

Den Tod aus dem Schlachtfclde
erlitten die Kollegen:

| Friedr. Schröder,
Steinträgcr,

Heinr. Rüess,
Maurer,

Aug. Gellert,
Beloiiarbeiter,

Gust. Schnur,
Maurer,

Fr. Harz,
Steiiiträger,

Otto Werner,
Maurer,

Karl Etter,
Maurer.

Ehre ihrem Andenken!
Der Vorstand.

Berw bet Salli«

und DotleWi.

Den Mitgliedern zur Kenntnis,
daß der grausame Krieg die Reihen
unserer Kollegen abermals lichtete.
Auf dem Kriegsschauplatz
fielen unsere Kollegen

Willi Präger,

Wilhelm Schuhmacher.

Wir werden den Verstorbenen
stets ein ehrendes Andenken be-
wahren!

Die Ortsverwaltung.

tomiH Her Tapezierer.

Filiale Hamburg.

Den Kollegen die traurige Mit-
teilung, daß unsere Kollegen

Otto Feist,
21 Jahre alt, im März 1916,

Otto Xiinimerfeldt,
27 Jahre alt, am 12. Juni 1916,

Otto Walther,
33 Jahre alt, am 16. Juli 1916
dem grausamen Kriege zum Opfer
gefallen finb.

Ehre ihrem Andenken!

Die Ortsverwaltung.

Kleine Chronik.

Auch et« Wtcdersthe«.

Dor einiger Zcir trafen mittags mehrere belgische Selbsten
buf Bahnhof St. Peter in G c n t ein, die auf einem PatrouiUen-
gange an der ?1scr gefangen genommen waren: es waren fräs«
tige, gesunde Burschen im Alter von 20 und 21 Jahren, die teils
feit Kriegsbeginn im Felde standen, teils später in Frankreich
eingeklcidct und ausgebildet waren. Sic erzählten, daß sie feit
langer Zeit ohne Nachricht uon ihren Angehörigen wären, und
daß die Stimmung im belgischen Heere dadurch allgemein eine
sehr gedrückte wäre, weil irgendwelche Lebenszeichen aus der
Heimat nicht eintrafen, und die lange Kriegsdauer sowie die in
der belgischen Front hcrrsct>ende Untätigkeit mutlos machten.

Verwandte von zwei befangenen wohnten in der Nähe von
Gent, und so War es ein leichtes, mit Hilse der deutschen 'Kilitär«
behürde ein Wiedersehen dieser beiden mit ihren Angehörigen
zu ermöglichen, die man rechtzeitig benachrichtigte.

Die befangenen saßen an einem Tische, als die Tür plötzlich
geöffnet wurde und die Eltern nebst zwei Schwestern des be-
fangenen .V. eintraten. Tie Blicke der Mutier schweiften über
die belgischen Soldaten hin, und sofort hatte das Mutlerange
den geliebten Sohn ersannt; laut aufschluckzend stürzt sie auf
den freudig Ueberraschtcn zu, der sich sprachlos ausrichtete und
sich blitzschnell seiner Mittler in die Arme wirkt. Lange halten
sich Mutter und Sohn umschlungen; dann begrüßt der Gefangene
den Pater und die Schwestern, die alle auf den Wiedergesundenen

mit allerlei Fragen einstürmen.
Tic übrigen Gefangenen stehen tief bewegt da und machen

stumm den Angehörigen des Kameraden Platz. Bereitwillig er-
zählen sie von ihrem Leben und Treiben in der Front, wo die
Belgier im vordersten Schützengraben liegen, während die Eng-
länder die bahtntcr besindlichen Stellungen besetzt halten. Tie
Verpflegung Wäre früher mangelhaft gewesen, aber seit einiger
Zeit besser geworden. Allerdings gäbe es kein Warmes Essen,
sondern nur Warmen Surfte, Brot, Speck und Sonserven. Lie
erhielten Kenntnis von den Vorgängeit in den Schlachtfronten
durch ein Blatt, das England und Holland drucken ließen. _ Ab-
gesehen vom westlichen Kriegsschaupsirtzc, wo sie den Verlauf der

deutschen Stellungen annähernd richtig kannten, waren sie über
den Stand der Kämpfe aus den übrigen Kriegsschauplätzen völlig
falsch unterrichtet. Sic glaubten, daß die Russen in Wien und
Ungarn ständen und weithin in deutsches Gebiet eingebunden
Wären; Königsberg sollte schon seit 1014 in russischen Händen
sein. Tie Verbündeten sollten Gallipoli erobert und die Italiener
bereits Triest besetzt haben. Von Interesse dürfte die Aussage
der Gefangenen sein, daß belgische Truppen wiederholt den Ge-
horsam verweigert haben und aus der Front zurückgenoinmcn
werden mußten; diese Truppen sollen nach Orleans gebracht
sein. Auch jetzt soll sich wieder ein belgisches Regiment als un-
zuvcrlässig erwiesen haben und zittückgezogeit worden sein. Ttc
Geiangeurn begründen diese Erscheinung damit, daß die bel-
gischen Soldaten sich nicht mehr für die englischen Interessen
opfern wollen und im übrigen das Nutzlose ihres Kampfes ein«
sehen. Tie Gesangenen sprachen den Wunsch aus, an ihre An-

Unter dieser Rubrik veröffentlichen Wir alle Versammlungen, von denen
uns Kenntnis gegeben wirb.

Vereine:

Montag, den 9. August, abends 9 Uhr: Schneider :c., im Ge-
werkschaftshause.

Diensiag, den 10. August, abends 81 Uhr: Holzarbeiter, im
Gewerkschaftshause. — Fabrikarbeiter, Altona, bei Bock, Bürger-
straße 51. — RotenburgSort, bei Bock, Am Wasserlurm.

Mittwoch, den 11. August, abends 8| Uhr: Landcsorgaui-
satio«, im Gewerkschaflshaiise.

Donnerstag, den 12. August, abends 8| Uhr: Freidenker, im
Kcwcrkschastshaiise. — Hausangestellte, int Gewerkschaftshause. —
Pauarbeitcr, im Gewcrkschaflshause. — Fabrikarbeiter, Barm-
beck, bei Rob. Mause, Flachsland 19. — Sozialdemokratischer
Verein, Altona, in den „Blumensälen", Große Freiheit.

Sonnabend, bett 14. August, abends 81 Uhr: Modelltischler,
bei Eberhardt, Eimsbüttelcrstraßc 12. — Fabrikarbeiter, Wilhelms-
burg, bei Schnack, Vogclhnttendcich.

Hermann Casper

im Alter von 27. Jahren.

Ein ehrendes Andenken be-
wahren ihm seine Mitarbeiter der
Firma H.C. Eggers & Co.,
Hanibnrg-Eilbeck.

Denim«

6ol3otöeli«-B«nanö.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Todes-Anzeigen.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß folgende Kollegen
auf dem Schlachtfeldc gefallen finb:

Willy Karch,
Tischler,

Hermann Ernst Kunz,
Tischler,

Karl Paul Pfeil,
Tischler,

Lorenz Salig,
Tischler.

Ehre ihrem Andenken!

Die Ortsverwaltung.

Verband der Schneider,

Schneiderinnen und Wäsche-

arbeiter Deutschlands.

Filiale Hamburg u. Umgegend.

Todes-Anzeige.

Ten Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Kollege

Peter Kresz,
Konfekt ionSschneider,

den Tod auf dem Schlachtfelde
gefunden hat.

Ehre seinem Andenken!

Die Ortsverivaltung.

'Äen Heldentod fürs Vaterland starb
**■ am 31. Juli mein geliebter Mann

Hans Bauer.

In tiefer Trauer:

Frau Johanna Bauer,
geb. Haase,

nebst Sohu.

Deutscher

Metallarbeiter-Verband.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß folgende Kollegen
den Tod auf dem Schlachtfelde
gefunden haben:

Hans Bauer,
Elektriker;

Georg Lehmann,
Arbeiter.

Ehre ihrem Andenken!

Die Ortsverwaltung.

Den Heldentod fürs Vatei-.
land starb im Feldlazarett 71 fier
Musketier

August Gellert

am 30. Juli durch einen Brust-
schuß.

Tief betrauert von seiner

Mutter, Brüdern, Schwester,
Schwägerinnen, allen Ver-

wandten und Bekannten.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Zahlslelle desZen ralverbandes

der Zimmerer Deutsch ands

für Hamburg und Umgegend.
Bezirk 8, Eimsbüttel.

Todes-Anzeige.

Als Opfer des Krieges, gefallen
am 25. Juli, betrauert die Zahl-
stelle den Kameraden

Daniel Schmidt.

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.



Trauerschleier

gefallen im Juli aus dem'm im Juli aus dem B
Kriegsschauplatz.

Alfred Tietz

(Aß leere Zigarrenkiste« zu verk.
"lUU Hohelufkchaunee 20, L».4,p.l.

Liedertafel .Ämeitia-CoBConlia' v.1886.
Ql’liittstJiil fi '- ® ar- 5- billigst. Preis.
AstMuIlll.Wodldoricrstr. H. Ld.

Friedhöfen.uniinsier /N T| 1

Ohlsdorf, (. RollSe

S

A$; M

Sozialdemokratischer Verein l

hir den l.Hamhurger Wahlkreis. |

Fubls-
büttelerst.

5. Distrikt. 24. Bezirk. ?

Tem grausamen Kriege zum S
Opfer fiel nufer lieber, lang-

Brastl-
Kemifchte
BrasN-

Kinderbettstellen

kauten bie :uu billigsten
direkt im Engros - Lager

Hamburg. Herrengraben 3.

S IB :

offijitr

Herm. Schröder,

am 30.Juli dem grausamen Kriege
zum Opfer gefallen ist.

Seine unlröstliche Frau
A. Schröder, geb. Hermann,

(sppcndorferwcg 6, 111.,
nebst Muller, Schwester, Schwager
und allen, die ihn kannten.

Ruhe sanft in fremder Erde! <

Ma

Todes-Anzeigen.

Ten Mitgliedern die traurige |
Mitteilung, daß folgende Kollegen j
int Kampfe für unser Vaterland I
gefallen sind:

JosefSohrerkenii()fer,£>anibutg.6

Otto Möller, Eimsbüttel,

L. Holtz, Wandsbeck,

Otto Schmidt und

Willi, Schwabe, mtona,

Ilans Awe, WandSbeck,

Carl Lembke, Hamburg,

Adolf Martens, Altenwärder, I

Carl Wilken, Ost-Steinbeck.

Ehre ihrem Andenken!

Die Qrte>verwaltung. |

Achtling, Rohtabak!

Hengfoss & Maak,
Ottensen, Bismarctstr. 2S/32.
Altona, ReirhCBstr. IS.
Bimsbiittel, Birtehstr. 109.
St. Georg, Grosse Alke 6.
Kilbeck, Wandsb. Chaisscc 257.
Barmbeck, Holst. Kamp 1.

M. 1,45, 1,80.
geschnitten, X 1,20.

X 1,50.

Liedertafel

„Amicilia - Concerdia

d. vereinigt. Bäcker Hamborgs r. 1886. ■

Allen SangeSbrüoern die trau-
rige Nachricht, daß unser lang-
jähriges Mitglied

Adolf Steffens

dem unglückseligen Kriege am
28. Juli 1915 jnm Opfer ge-
fallen ist.

Ehre seinem A n d c tf I c ii!
Der Vorstand.

Verband der Fabrikarbeiter

n. Arbeiterinnen Deutschlands.

Zahlstelle Hamburg.

gefallen am 14. Ium aus dem
Kriegsschauplatz.

GiübmoBumeßle ” ac ‘ k aJ,!eB
bilhnster 7,

acHabah.

Kandsbeik, -hamdllrgrrltr.16, tzth.

H. Schütt Nfl„
Inhaber Emil Krabbenhöft.

Empfehle Estulagen X 1,10,1,20,1,30.
Havana-tHiulage X 1,80.

jähriger Gen oste

Adolf Steffens

Danksagung.

Für die beim Hinscheiden meines
geliebten Mannes uns üt so reichem
Maße erwiesene Anteilnahme sage ich
im Namen der Hinterbliebenen herz-
lichen Dank.

Frau Josephine Krätzig Wwe.

Todes-Anzeigen.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Kollege, der Kohlen-
Akkord-Schauerniann

Joh. Rust

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag, 8. Aug.,
nachm. 2 Uhr, von der Leichen-
halle Weidcnstraße nach DiebSteich.

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsvcrwattuug.

ger Extra schweres Büfett. 'WB
kredenz, Umbau, (staruitur mit

Lederstühien, masstv-schw. bstchen-
Scklafz., extra gr. Kücheu-Büfett;
Lachen und wenig gebraucht und
wüst. f. jed. Preis verknust werde«.

Schanze,istr. 115, gegenüber
dem Lternsch. -Bahnhof.

Liederlaiel „Einigkeit“ v. I8S7,

Barmtet.

Todes-Anzeige.

Noch trauernd um den Verlust
von sieben unserer Mitglieder, er-
hielten wir wieder die Trauerkunde,
daß unsere Mitglieder

Gari Joost,

Johann Horst

dem mörderischen Völkerringen zum
Opfer fielen.

Ehre ihrem Andenken!
Der Vorstand.

W* "Ä

Botto teliaar.S:

Dem grausamen Kriege zum
Opfer fiel am 17. Juli bei einem
Sturmangriff mein herzensguter,
unvergeßlicher Mann, nnines
Kindes guter Vater, unser lieber
Bruder, Schwager u. Schwieger-
sohn, der Wehrmann

Johann Schrör

im 35. Lebensjahre.

Ties betrauert und schmerzlich
vermißt von seiner tiefbetrübten
Frau Anna Schrör, geb. Ohrt,

u. seiner Tochter Gretchen
August Schrör u. Frau

11. Kinder.
Heinrich Schrör u. Frau

u. Kinder.
M. W. Ohrt und Frau.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Hierdurch allen Sängern die
traurige Mitteilung, daß unser
lieber Sangesbruder

Richard Koch,

Res.-Jns.-Regt. 31, 10. Komp.,
am 31. Juli 1915 im Fcstungß-
Lazarett Mainz infolge der er-
littenen Verwundung gestorben ist.

Wir verlieren in ihm einen
Sangcsbrudcr von steter Pflicht-
treue und SangeSsreudigkeit.

Wir werden ihm für alle Zeiten
ei» treues Gedenken sichern.

GksWvklM DO» 1889.

Stumm schläft der Sänger! 3

Den SangeSbrüdern hierdurch |
die betrübende Nachricht, daß unser 6
lieber Freund und Sangesbruder E
unser früherer langjähriger Präses

Adolf Steffens

am 28. Juli auf dem Kricgsschau- |
platz der Kriegsfurie zum Opfer £
gefallen ist.

Alle, die ihn kannten, werden 8
ihm ein dauerndes Andenken be- *
wahren.

Ruhe sanft in fremder Erde! M

Der Vorstand. 3

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein lieber,
guter Mann, meiner Kinder treu sor-
gender Vater, der Maler

Max Graap,

am 5. August nach langem Leiden sanft
entschlafen ist.

Schmerzlich vermißt von seiner Frau
Louise Graap, geb. Schwaberau,

seinen 4 unmündige» Kindern
und seiner Schwester.

Beerdigung: Heute, nachm. 4 Uhr,
von Kapelle 5 in Lhlsdors.

Auf dem Kriegsschauplatz starben den Helden-
tod fürs Vaterland:

Gasrßltrenarbeiter Willy Heinrich Friedrich Tiede,
Musketier im Res*-Inft.-Regt. Nr. 31,

gefallen am 8. Juni 1915.

Laternenolierwärtfr Emil Heinze,
Landsturmmann Im Rest.-Inf.-Regt. Nr. ..

gefallen am 4. Juni 1915.

Werkmeister August Räntsch,
Unteroffizier im Landst.-Ers.-Bat. Nr. 3, Hamburg,

gefallen am 11. Juni 1915.

Hilfssehreiber Hans Christoph Stix,
Musketier im Res.-Inft.-Regt. Nr. ...,

gefallen am 30. Mai 1915.

iiiifsbote Wilhelm Heinrich Gottfried Kaestner,
Musketier im 1. Brig.-Ers.-Bat.,

gefallen am 4. April 1915.

Arbeiter Franz Kunde,
Landsturmmann im Res.-Inft.-Regt. Nr. 75. Ers.-Bat,

gefallen am 9. Juli 1915.

Laternenwärter Emil Friedrich Hermann Gläske,
Reservist im Landwehr-Inft.-Regt. Nr. 77,

gefallen am 17. Mai 1915.

Mechaniker Emil AugUSt FHtZ Haker,
Gefreiter im Inft-Regt. Nr. 152,

gefallen am 11. Oktober 1914.

Laternenoberwärter Carl Joliafill TllOOdOI Richt6T,
Landstnrmmann im Inft.-Regt. Nr. ..

gefallen am 24. Juli 1915.

Ein ehrenvolles Andenken bleibt den Gefallenen

für alle Zeit bewahrt

Die Deputation

für das Beleuchtungswesen.

Gaskocher,nur erstkl. Fabrikate, in
reicher Auswahl zu bitt.

i ?reisen vom Engros-Lager liefert
Axel Bergh, Besenbinderhof 23.

Alois Altwäger
im Juni gefallen.

Wir werden unseren braven
Mitkämpfern stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Der Vorstand.

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht, daß uniert langjährige
Genossin

Marie Pape

ant Mittwoch morgen gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken!

Beerdigung: Sonntag, 8. Aug.,
nachm. 3 Uhr, von der Leichen-
halle d-S Reiherstiegsrtedhoss aus.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Mral-Yertaä der Basier

iii Mitra.

Zahlsteile Hamburg-Altoaa.

Lied8Halel„toiioiieö“vJ893

Am 18. Juli siel auf dem Felde
der Ehre unser lieber Sangcsbrudcr

Hugo Kraft,

Grenadier tut Regiment Augusta.
Wir werden ihm ein ehrendes

Andenken bewahren.

Nutze sanft in fremder Erde!

iS] schnht u Lticfel
in Barmstedter u. eigener

: .-Landarbeit, t^rbstte xlu*
wähl in Militärstiefetu zu

billigsten Tageovrcisrn.
j. it. W. Jioch. 'Barmbcd,

«ohkoppelstrastc 53, früher
35 Jahre Hainburgerstrastc 25.

Todes-Anzeigen.

3. Distrikt. 11. Bezirk.

Dc» Mitgliedern die t'.aurigc
Nachricht, daß unser Elcnossc

Karl Pfeil

am 26. Juli aus dem Kriegs-
schauplatz gc'allcn ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Distrikt-leitung.

Zu kaufen gesucht gut er-
haltene

Nähmaschinktt
für Scrrcn-Konfcktiou.

Off. uni. H. 4277 an Heine.
Eisler, Qambnrg 3.

st st. ?., Kielerstr. 26.
Höchster Vorschuss ant

Wert gegenstände all. Ari.

Todes-Anzeigen.

Unseren Mitgliedern die traurige
Mitteilung, daß wir erneut als
Opfer des Weltkrieges folgend«
brav« Kollegen verloren haben:

Adels Steffens

(Bäcker),
gefallen am 28./7. auf dem

Kriegsschauplatz.

Adolf Seyer
(Bäcker),

Dresdener “k ‘

Altona

Gr. Bergstr. 4 8 Grund Nr. 6

Trauerhüte

Mk. 3, 50 4,8 5 5, 50

Engt. Bottst.. Herr.-Rad iFrcil.),
Klappt.»'. Verb., Toonbank, AuSziehijich,
Wascht., Ktdrschr., uschl. Bellst, in. Rahm,
billig z. v. B. a. Schützeiihos 31, p. I.

Nebcuverdicnst! Sei. ftrebs. Leute
zur Wciteriühr. e. längs. Zigarrcngcsch.
Laden niü 8-Zim.-Wohn., dal. e. Hachp.,
4Z., Gasu.Zub.. z.verm.,X42ti,ev.lffaS-
anz r. verg. Hansdorserst. 1 l.RäheHochb.

Dem grausamen Kriege zum
Opser fiel am 27. Juli mein
herzensguter Mann, meines Kin-
des treu forgtliber Baier, der
Gefreite des Landwehr - Jnf.-
9hg. 34, 10. Komp.,

Otto Werner

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im Alter von 36 Jahren.

Aufs schmerzlichste vermißt von
seiner schwergeprüften Gattin

Anna Werner, geb. Krüger,
nebst Sohn,

und allen, die ihm im Leben
nahe standen.

Ruhe sanft in fremder Erde!

MW, WM!

Durch rechtzeitigen Einkauf größerer
Partien Rotztabak bin ich in der Lage,
auf längere Zeit für die alten, billigen
Preise weiter zu verkaufen.

Karl Kamm,
Altona, Kronprinzcnplah 2.

Koh-Tabak

Alois Schneider

Nhlcnßorst-Barmbeck,

Lager: Humboldtstraste 5.
Verkauf: Humboldtstrastc 6.

Den Heldentod fürs Vaterland 1
starb am 22. Juli mein innigst 8
geliebter, herzensguter Mann, der 8
Jäger

Walther Stix

vom 14. Jäger-Fcldbat., 4. Komp.,
im blühenden Alter von 25 Jahren
nach 11! Monaten treuer Pflicht-
erfüllung.

Tief betrauert und schmerzlich
vermißt von seiner tiefgebeugten
Gattin

Bertha Stix,

geb. Schendel,
sowie seiner Mutter, Brüdern,
Schwager «. Schwägerinnen,
und allen, die ihm im Leben nahe

standen.

Nuhc sauft in fremder <^rdc!

Danksagung.

Für die reiche Kranzspende bei der

Beerdigung mlscrcS lieben Sohnes

Hans

sagen wir allen Verwandten und Be-

kannten sowie den Nachbarn unseren

herzlichen Dank.

Flluillie Tesch.

SojWmottattWt Bertin |

für den U.Wn. Mittels.
Lrtsvercin Wilhclme-burg.

NolMmk- visier
Ad.ttöpke,Schwencke str.21,EirnSb.

(strostes Uwblatt X 1,50, Taud-
blatt-Umblatt X.1,80 Mexiko Um
blatt X 1,50, Secdlcaf X 1,25—1,50,

Jara Kuba X 2,80.
Außerdem gebe 2 Prozent in bar

Fensterreinigungs-Institut
vereinigter

Hamburger Fensterputzer.
(E. G. m. a. H.)

Michaelisstr.2l,Hp. Teleph.: ®rJ,501.
Empfiehlt sich zum Reinigen v. Schau-

fenstern, Privattenstcrn, Kontorsenstern,
sowie ganzen Häusern zu soliden Preisen.

***^*^*^^^*^^*^*^

Wir empfehlen:

Der wahre Jacob.

Nmmner 758.

Preis 10 Pfennig.

Kuchlrandlnng Auer Sc Co.»

Hamburg 3G, Fehlaiidstraßc 11.

Auch zu beziehen durch sämttiche Filialleiter und Kolporteure des
.Hamburger Echo-.

*#»»#*»#*:*»»»»***»**»*

Ferner den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß folgende
Kollegen denTod auf jdem Schlacht-
felde gefunden haben:

Aegust Hanssen
Kesselreiniger,

Friedr. Scheer

Speditionsarbeiter,

Friedr. Späth
Kaiarbeiter,

Hans Gebhardt

Lagerarbeiter,

Anglist Wowereit
Kvhlenarbciter,

Heinrich Stotters

Bierkutscher,

Carl Kunzmann
Kellerarbeiter,

August Winter
Kvhlenarbciter,

Arthur Bargmann
Lampenwärter,

Ernst Kloehn

Hkizer.

Ehre ihrem Andenken!

Die Ortsvcrwaktuug.

i Transportarbeiter-Verliaiid
Sektion Hafenarbeiter.

la Gasherd yi* verkaufen.
Langcrcihc 64, b. Hauptbahuhoi.

gwfet I Dem grausamen Kriege zum Opfer fiel am 17. Juli
mein lieber Mann und meiner Tochter herzensguter

I Vater, der Wehrinann

Gefreiter Karl Späth,

Laudw. -Jnf.-Rcg. 84,
im 34. Lebensjahre.

Tief betrauert von seiner Frau

Magdalene Späth, geb. Trense,

Tochter Wally

und allen, die ihm im Leben nahe standen.

Schlaf wohl in Deiner letzten Ruh!,

Sonst deckt Dich fremde Erde zu.

Um 28. Juli entriß

DMW *1 mir der entsetzliche
'N Krieg meinen innigst

x X geliebten Mann und
jungen Vater, den
Wehrmann

Adolf Steffens

vom 34. Landw.-Jnf.-Regt.,

im 34. Lebensjahre.

Aufs schmerzlichste vermißt vou
seiner untröstlichen Frau

Mimi Steffens,

geb. Oldorf,
und klein Lenchen.

Familie H. Oldorf.
Ad. Zelle u. Frau Ida,

geb. Steffens, Lüneburg.
Ernst Steffens, zurz. im

Felde, u. Frau, Geesthacht.
Unteroffizier Otto Steffens

u. Frau, Geesthacht.

In fremder Erde dem Augc fern,
dem Herzen ewig nah'!

। Hricke's ^Lnüelsfthule,

Ä iHtayr Siadl-Lollerie. SÄ - ÄwÄ;
Ziehung 5. Klasse am 11. u. 12. Augun. ; jtUc lau'mämi. Fächer. Näh. Proipekt.

Die Ziehung beginnt ftj Uhr. , 1 -■

htzS eichhaltigste Lager neuer u. gebe.
«H Nähmaschinen ni. Garant, v. X 20

au. Maxstr. 2 u. Stadthaue<br. 19.

ffiqarrcnkiftcu-Lagcr. H. Opper-
0mann.W.Labiti1ifhf.,fft Atritr.49

sowie andere Abfälle,
’SlUif- Metalle usw. kauft zu
höchst. Preisen Langerqanq 26, ft.

Dem grausamen
Kriege zum Opfer fiel

etigw am 16. Juli mein
lieber Vater, der Wehr-

1 x manu

Friedrich Schroeder

im Landwehr-Inf.-Reg. 9tt. 84,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Tief betrauert von

seinem Sohn Alwin,
Frau Frieda Schroeder,

geb. Wehdig,
und Verwandte«.

Ruhe sanft in fremder Erde!

8 Wir werden sein Andenken stet? f,

,| in Ehren halten.
Der Vorstand. A

Brot aus eigener Bäckerei:
Wittenberger 1 Küo 45 4 2 96 4
Korbbrot ..' 1 . 45 . 2 . 90 .
AngeschobeneS 1 , 45 , 2 , 98,
Schwarzbrot 1 , 34 , 2 , 66 ,
Korinthenbrot 1 , 40, 2 , 80,
Tafelbrot 1 . 35 , 2 . 7« ,
Frühstücksbrolchen «ststck 7 ,
Rundstücke * , 3 .

Nudeln:
Ja beste Eier-HauSmacher- | Pfd -Paket 40 4
Eier-, Faden-, Figuren-, Graupen- i , , 35 ,
Makkaroni, Pfeifen- | . 40 ,

, los« (in AHona) Ad. 60 .
Hörnchennudeln, lose fto ,

Graupen, grob , 50 ,
, , (in Altona) , 45 ,
, mittel . 60 ,

Sago, weiß, echt ostind — . 50 ,
Graupentapioka 45 ,
Flockentapioka — e 45 ,
Grieß, Weizen- z , 45,
Reis. Rangoon- 48 ,
Mehl:

Weizcn-KriegS- Psd. 27 4
Reis- 60 .
Kartoffel- » 30 „

Hülfeufrüchte:
Erbsen, grüne Psd. 50 4

, , Splitt- , 60 ,
, Kapuziner- , 60 ,
, gelbe Viktoria- , 60 ,
, , geschälte , 60 ,
, , Splitt- , 60 ,

Dohnen, weiße Rund- , 60 .
Perlbohnen, gelbe , 45 ,
Hirse, geschält . 60 .

Fcttwarcu:
Mricreiburter Psd. 214 4

Oliven-, echt, und Tafelöl, feinstes I Flasche
t .

Toppelessig.' .
Eisig
Weinessig .

. .Baff" Flasche
Salz Pfund
Kartoffeln

Pfund
Stück

Liter
Nußkohlen
Slngleö (grober ®iu8)
Stcinkohleiigrus (feiner GruS)....
bühm. Pech-Glanzkohle
SteinkohlenbrikettS (Eiform)
NußkokS
westf. Kok» 111
Braunkohlenbriketts
Anthrazitnußkohlen
Hol,

WMellW,WIM
m. b. t>.

Preistafel
laut Verordnung der Hamburger Polizeibehörde Dom 5. Augmfl 1915

(gültig ab 11. Äagust 1915).

Dec:
Pecco- (in unserer Originalpackung) J Psd. loo
Souchong-1. , , i Psd. 75 .
Souchong- 1 40 Kramm 25 „
Bruch- 50 Gramm 30 ,
Himalaya- Rr. 2 t Psd. 90 ,

Kakao:
Lahmaun'S Nährialz 1 Psd.-Paket
Holland. .De Faam" 4 Psd.-Tose

Des:

Seife:
Kristallöl»
Eschweger-, zirka j Psd
Terpentin-, zirka i Ptd
WachSkern-, zirka f Psd
Kokos-, zirka | Psd
Kall-
Ereme-
Spezialmarke GEG, Riegelvaket
Teer-, GEG.
Windsor-, GEG,
Familien-, GEG,
Bimsstein-, GEG,
Rasier-, GEG,
Konsum-, GEG,
Blumen-, GEG,
Konsum-, P.
LUicnmilch-, GEG,
Lanolin-, GEG,
Eiermanen», P
Konkurrenz-, oEG,
Buttermilch-, GEG,

Petroleum

zirka 50 gr
. 95 .
. 60
. 80
. 40
. 75 .
. 80 . ••
, 100
. 75 ,
. 75
, 120
, 85
. 75

120 4
150 .

90 4
50 ,

250 .
90 .
10 .
26 .
50 .
10 .

42 4
30 .
24 .
30 .
30 .
10 .
15 .
30 .
10 .
15 .
10 .
10 .
10 .
15 .
25 .
25 .
25 .
20 .
25 .
25 .
25 .
32 .

Dsie GeschäftSleittrug.



7052 Gewinne, Gesamtwert Mari

85000
Hauptgewinne: Wert Mark

30000

10000

Lose zu IMk., 11 Stück 10 Mk.,
Porto und Liste 20 Pfg.,

empfiehlt und versendet

Carl Heintze

Alstertor 14
Reeperbahn 137

Hamburger Straße 10
Eimsbütteler Chausse 15

GkMe ” r “

x Zahn
fest und bcniicm fiQenb.

Golilkroneii, Goldbriicken,
Stift zäh ne, Plomben.

(<<rsa» ohne Platte.)
Ncparatnrett 2—3 Stunden.

AThiiTi 2teindan»n 76, I.- A HUH, Gruppe 8, 1482.

Pfand-Auktion

Dienstag, den 10. August.

Prolongieren b,\S00

et. P., _

Floltgeh. Laden-Geschäft
zu verkaufen. Gute tKxistenz, auch
für Invaliden geeignet. Erforderlich
find .H 4000. Off. unter F.-L. G. eit
die Expcd. b. Bl.

AJ cizcnder Hausstand, bestebend aus
Schlafzimmer in.Umbau, Eßzimmer

oder Wohnzimmex, nat.-las. Küche, für
M. ftoo zu verkaufen.

Lüneburgerstr. 4, 1. Lohse.

Zufall! 2 gr. rrbt silberne Muster-Damen-
Handtaselien, Bett- «. Dainennäsrhe, Unter-
lenge etr. spottbillig. Meter, Klbstr. 4.

Achtung! Achtung k
Billigste Bezugsquelle und ffleischhalle
Baruibecks, A. Pries, Stuvkamp 18.

Emp'eble heute:
la fettes Lchienfleisch pr. ® 110-120
L.Qualität j.Rindfleisch, , 80-100 4,
I» hell. seit. Mastkalbfl. „ „ 100-130 4,
2. Qualität „ , 80-100,4,
tägl.frischelaSchmeinSripp. pt. ® 50 4,
bei Abnahme von 5 ® ä B 45 4. sowie
Schnauzen 11. Pfoten, Herzschläge, Herz
und Leber, ff. Ochsenbeiue pr. B 10 4,
Markröhren 15-20 4. Heute sf. Knack-
wurst und Berliner Fleischwnrst.

Halbmalzkaffee

schmeckt und bekommt am besten
Lzu hoben In den Deraiigescriaften

Ächtung! Achtung k

Kflrtoffeia billiget!
Gute hiesige Ware, unübertrefflich

im Geschmack, zu dem billigen Preise,
Pfund 94, Zentner Jt 8,50. abzugeben.

Pani Rüde,

Bartelsstrastc Ar. 34.

■-M

Haase

Gegr. 1871

hMme 119131

(Bankshof)

Mit Rücksicht aut die

Zeit aissergewiilinlith

billige Angebote.

— Sonntags geöffnet.—

Lieferung frei ins Haus.

Strassenbahn!. 12. 21, 23, 33. 38.
Horhbahnbaltest. Süderstr. (2’1.)

Aus der Fülle unserer Auswahl:

Moderne Umbau-Garnitur m.

4 Flachpolsterstühlen und 1 yC
Umbau mit Spiegel, zus. ,1k. kwu

Einzelne Sofas „ 36
Vertiko mit Spiegel „ 38
Ausziehtische 19
Büietts, Eiche u. Nussbaum „ 115
Schreibtische „ 4L
Moderne Bettstelle m. Patent-

Rahm. u. Auflege - Matratze „ 45
Zweitürige Kleiderschränke „ 32
Zweitür. Ankleideschränke „ 44

Hocheleg. Schlaizimmer mit
dreitürigem Ankleideschr.,
Bettst. m. Umbau u. Apo-
theken, Patent - Rahm. u.
Aull.-Matr., Waschkomm., 'IHv
2 Nacbtschr., 2 Stühlen .. ,, J

Elegant, naturlasierte Küche
m. dreitürig Büfett, kompl. „ 1 20

Chaiselongue „ 19

Kommoden „ 18

APO

Bel 616t, BSennmtlsniiis, Beigen
haben Togal-Tableilen gute Dienste geleistet. Aerztl. glänzend
begutachiet. Best.: 64,3 Acid. acet, salic., 4,06 Chinin, tan.,
12,6 Li. salicyl, 6,6 amyL 10,6 Mg., 20, ust et talc.

In allen Apotheken erhältlich.

Wilhelmshalle

Spielbudenplatz 3—5.

Bei günstiger Witterung täglich:

Garten - Konzert

von der Solinger Waffenschmiede-Kapelle.

Im Saal: g** Damen-Kapelle. "W8
Direktor: Herr Brandt.

Sonntags Frühschoppen-Konzert.

Xriegsuhren 'i 3,
5<i1 mit Lederarmb. jK. 4,

f 2 M mit Leuchtzeig. Jt 7,

y» 3) mit Wecker .. X. 16.

=5VA Louis Kellner,
seit 40 Jahren

Düsternstr. 42.

Bewährten

Motoren-

Betriebsstoff

liefern sofort

(iebr. Spiekermann,

Hamburg 35.

Pernspr. Gr. 4, 2589.

SmWsklW getrogene öerren-

imö finolien-dflröeroben,
Vermietung von lSescllschaftS und

Kellner-Garderoben.

(Stoßes saget inBauißgröBen.

Barne halöfröroere Hüter m seht

billigen preisen.

Telephon Gr. 8, 5207.
Reparaturwerkstatt im Hause.

Heinr. Hesfner,

Zeughausmarkt 22_23.

• Leinen-Portieren,

einzeln sowie 2 Fach passend,
M. 7,50 statt M 15.

Jnster, l^llerntoisbrücke 5,1.

Von Hamburg (Stadtdeich) nach:

Ochsenwärder: 7, f9. jlO, 11, fl,
2. 3, f5>5, «700. t8 16 , tl2<">
Uhr.

Zollenspieker: 7, S8, f9, flO, 11,
fl, 2. 3, tö 15 , *722, *712, T822-
fl222 Uhr.

Geesthacht: 7, 88, f9, 11, 2, *3, fS»,
*722, T812 Uhr.

Lauenburg: 7, 88 f9, 11, 2, *3,
so 15 Uhr.

Dömitz: täglich, mit Ausnahme
Sonnabends und Sonntags, vor-
mittags 7 Uhr.

Gorleben : jeden Dienstag u. Freitag,
vormittag» 7 Uhr.

f Nur Sonntags, * nur wer

Nach Hamburg (Stadtdeich) von:

Ochsenwärder: f7, *7», 8 3 », 9»o
11«, 320 ffpo, 1720, f7so 8 05
+1122 Uhr. " ~

Zollenspieker: fßi’, *6». 7<a, 8«r.
11, 22’, +»27, f622, to 67 , 712.
S8<2, flO22 Uhr. - - -

Geesthacht: 6", 8,9“, l«o, f4s», 622,
8722, t»22 Uhr.

Lanenburg: *5, 7,12’», f3’°, 5, 8722
+822 Uhr.

Dömitz: täglich, mit Ausnahme Sonn-
tags und Montags, vormitt 7’<>Uhr.

Gorleben: jeden Mittwoch und
Sonnabend, vormittags 6’0 Uhr.

gs, 8 Sonntagsschnellfahrt.

Lauenbiirger Dampfschiffe, Burmester & Basedow.

ü F. Dabo hm »

Otto Bree Saebs., D

5 Barmbeck. Nübenkamp 30. *’

i Slot-uud Kleinhandel, z

I Schokoladen,

*= Konfitüren. =

Ö ebr H.- u. D.-^ahrr. bist. z. vrk.Bieberftrastc3 5,b. Hauswart.

Bekanntmachung!

V. Blllhorner Röhrendamm 54.
VI. Wandsbecker Chaussee 303.

VII. Eppendorferbaum 34.
Cuxhaven: Nordersteinstrasse 68.

(346. Hamburger Stadtlotterie)

baldmöglichst vorzunehmen und tunlichst auch die Vormittagsstunden hierfür
zu benutzen, da erlahrungsgemäss der Andrang kurz vor der Ziehung (11. und
12. August a. c.) ein derartig starker ist, dass langes Warfen nicht vermieden werden
kann. Plangemäss hatte die Erne -erung vor dem 7. August geschehen müssen, doch
können Lose, soweit vorhanden, noch bis zum

10. August a. c., abends 8 Uhr,

Im eigensten Interesse meiner geschätzten Kundschaft erlaube ich mir hiermit die
hötl. Bitte auszusprechen, die

Erneuerung zur 5. Klasse

erneuert werden.

Gleichzeitig erlaube ich mir, auch diejenigen meiner werten Kunden, welche die
durch Boten zuzustellenden Erneuerungslose nicht rechtzeitig erhalten haben, darauf
aufmerksam zu machen, dass sie sich selbst, um ihre Rechte zu wahren, den Besitz der
Lose zu sichern haben.

Rob. Jh. Schröder

(Firma gegründet 1870).

Hauptgeschäft: Hamburg, Graskeller 6, Schröder- Haus „Fortuna 1 !
T3ali 1 I. Reeperbahn 147.
Li IQ nU 1 FI. Steindamm 36.
P IHfllhll HI. Eimsbütteler Chaussee 23.
1 lllUlUll I IV. Hamburgerstrasse 8.

Bienen-

Gebirgsbahn,
Grottenbach,

Wasser-

Bntschbahn,

Wellenbahn,

HH

PARK

STELLINGEN

geöffnet

Lebende Zielscheibe || Tunnelbahn || Rodelbahn || Fig. 8 Bahn

Lebender Irrgarten || Pullman Car || Fideles Juxhaus.
Abends 9| Uhr:

Springen der Riesen -Leucht- Fontäne.
.. u =_ Feenhafte Beleuchtung der gesamten Parkanlagen.
Von ll‘/i Chr: Vormittags • Konzert in Oberbayern.

Vi n #1*1 bei freiem Durchgang nach Hagenbecks Tierpark vormittags und
ul UH All nach 7 Uhr abends Erwachsene 30 4, Kinder und Militär 15 4.

Mittwoch, den 11. August 1915: Wiederholung des

beliebten Kinderfestes

mit ganz neuem Programm.

Stader

WWk Dampfer

M (weisse Dampfer mit
9 g elb em S chornstein)

ab St. Paull Landungsbrücke Nr. 3.

Sonntags:

»S.,„»smdAg"L.4i
nach Blankenese, Wittenbergen. Sthulan.

».«Blankenese: Tti 9 iu;
2, ‘4t, 3t, 8, 3t, 4t, 4, 44*, 5, 54.
7|, 14.

SIMM«:

6j, 7*. 8, 8t 9, 9»2, 10.

Mi Freibad Witlenhergen: Xe,Ä
11*, 111, 12, 1, 2* 2, 2jt, 3t, 3,
31t- 4t, 4, 4j* 5. 7|, 14.

... WillMterga: r,'i.TiK.y:
41t. 4t, 51, öl«, 61* 722, 8, 8t,
91, 91.

Math Schulau: 7J, 9, 10, 11*, 14, 12, 2»,
2. 3t, 3, 4t, 4. 4.1*, 5, 71, llj.

Von Schulau: 64 8 4u ,"10*°, 11, 11“*. 1,
2, 3*, 4|, 5°o, 62°*, 71, 7»2, 9, 922.

Zur Kirschenz.eit:

Nash Liihe: 7k, 10. 12, 2, 3, 4. 71, 111.
Von Lühe: 6 5u, 8’°, 1O‘°, 121, 11, 4 ie,

5t, 7t, 9.
Naeh Stade: 7j. 10, 2, 4, 7J, 11}.
Ion Stade: 5, 71, 91, 11, 2 35, 7|.
Von Wischhafen nach Hamburg, morg.6.
* Express-Sal.-D. „Hamburg“ direkt,
t Direkte Schnellfahrt.

Wochentags:

NaehBataer.lS. 12’ 2 * 31 4i

von Baitaßse:O 2i ’ 64 '

NaehFFeibadWergeo:^4,125-J:

von littinbßrgen:^
Nash Schulau: 10, 12, 2, 3, 4. 5, 7.
Von Schulan: 6*°, 8 <0 ,1 4U, 4 25 ,5'°, 622,72».

Zur Kirschenzeit:

Nash Liihe, Stade: 10, 2. 4, 7.
Von Stade: 5, 71. 2 35, 5 5ü .
Von Lühe: 6 2u, 8“, 4 11', 7 2 ".
Narb Kollmar, Krautsand, Wischhafen:

jeden Montag, Dienstag, Sonnab.
nm. 4 Uhr; zurück von Wischhafen
jeden Sonntag, Dienstag, Mitt-
woch, morgens 6 Uhr.

Cari Sellmers Prival-Millagsliscli
Wilhelminenstraste 65, I.

Wochentags von 1 2 bis 7 Uhr,
LonntagS von 11F Uhr bis 3 Uhr
ä «onvcrt 80

Ab 13. Tcptbr.: Nieicrstr. Ost.

Variete Hamiiioiiia.

Sonntag: Einlass st Uhr.

„Liebesonkel“

Vorher: ,,In Zivil“.
Nur früh. Komm, sichert Platz.

iNaucke’s Variete.!
Dir. Hugo Ferry.

Xeiier Schlager:

„Denn wir fahren gegen g

Engeland.“
Sensationelles Zeitbild.

25 erstkl. Nru. — Eint 5 Uhr. ■

Theater»

Sonntag, den 8. August:

Hamburger Volks • Oper.
Täglich, abends 8} Uhr: Gastspiel
Fritz Werner. Ed zogen drei
Burschen . . . Ein lustiges Spiel
am Rhein mit Gesang in 3 Akten von
Herm. Stein und A. Steinmann nach
Karl Böttcher. Musik v. Herm. Stein.

Meues Operetten-Theater.
Täglich, abends 8j Uhr: Gastspiel
Paul Beckers. Der lustige Vaga-
bund, Spitzbubcngeschichte m. Gesang
und Tanz in 4 Auszügen von Julius
Bischitzky, Musik v.Wismar Rosendahl.
Darsteller: Grete Gallus, Julia Löge,
Olly Stüven, Paul Beckers, Eugen
Moebius, Georg Tücher, Emil
Schroers, Dlax Feldmann, Conrad
Loehmcke, Wilhelm Stettner, Hermann
Wehling, Erich Günther.
Eintritts-Preise: 45 bis 3 X.

Carl Schultze - Theater.
Erstes und ältestes Operetten-Theater
Hamburgs. Direktion: Herman Haller.

Sonntag, 8. August, Anfang 8 Uhrr
Der arme Jonathan.

Montag, 9. August. Anfang 8 Uhr:
Gastsp. Eduard Lichtenstein. Eva.

Ernst Drucker - Theater.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Kinder 15,

25, 40 ^4; Erwachsene au^^Men
Plätzen 5(Y Dhetje EgaerS vor
Warschau, gr. Hamb. Boiksposse
m. Ges. in 5 Abt. — Abends 7 Uhr:
Sensationell! 3 Tage auS dem
Leben eines Spielers, gr. Schau-
spiel in 6 Abteilungen. Hierauf letzt«
Sonntagsaufführung: Einzig da-
stehende Posse! Ungeheure
Lachsalven! Wie werde ich
meine Frau los? Große Posse mit
Gesang und Tanz in 5 Abteilungen.

Montag, Anfang 81 Uhr: Kum letzten
Male. 250. Aufführung. Wie werde
ich meine Frau los? Vorhert
Jule! Schwank mit Gesang.

Dienstag: Neueste Hamb. Lriginalposse.
Zum ersten Male: Das fidele
Abbruchsviertel.

Eden-Theater.

Heute, Sonntag:

2 grosse Vorstellungen 2
Nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr.

In beiden Vorstellungen:

Eufl. Veigel-Kärn.
Kanonen - Max,

sowie das grosse

Spezialitäten-Programm und

2 lustige Einakter.

Wilhelm-Theater, Barmheck.
Montag, 0. August:

Das Geheimnis
der alten Mamsell.

Bach-Theater»
Seelchen. Marienwunder.

Schachmatt, Detektivdrama.

FLORA.)
Dir. Siegfried Simon.

August 1015.

Alt-Heidelberg, g
Gastspiel v. ersten Mitgliedern ■
vumtlamburgerThalia-Theater.

Vom 1. bis 15. August:

Großstadtluft, 3
Schwank in 4 Akten

von Blumenthal u. Kadelburg. H
Vorher das

Spezialitäten-programm.
Antang71 Uhr, Sonntags5 Uhr.
Vorverkauf bei Wichers, Stein- M

dämm, Käse, Alsterarkaden, IM|
und im Flora-Theater.

MitGenehmfgung E. H. Senate

Ziehung 19. und 20. August 1915
er Kriegerheini-

Lotterie

51. Steinmann,

Airhir-Ateliev,
Großiieuuiarkt 32, Ecke Neuer Steinweq.
Sprechsl.v. 9-1, 4-7, Sonnt. 10-12 U.

Amen. v. künstlichen Zähnen zu den
bekannte» kulanten billigen Preisen.

Plombieren, Rervtöteii, Zähnereinigen.
Reparaturen schnell und billigst. Zahn-
zieben mit Zahnsteischbetäubung.

Alte Gebisse, Geldsachen, Silberkauft Frau Wist, Hosenstr. 22,
2. Et., beim Hauptbahnhof Hamburg.

Pfand-Leihhaus

von H. Rosenthal,
St. Georg, Itrennerstr.31

Auktion über verfall. Pfänder.

Prolong.nur hiihienMag.IO.Aogast.

Nur für Herren!

die Gewicht auf elegante Garderobe legen, bietet sich hier Ge-
legenheit. mit wenig Geld sich elegant zu kleiden. Wir hi fugen
von Herrschaften getragene, feinste Hasz-Garde-
robe. Es ist erwiesen, dass solche Kleidung, die zum
Teil sogar ans Seide gearbeitet ist, im Schnitt eleganter u.
im Tragen dauerhafter ist, als neue, billige, fertige Garderobe.
Getragene Anzüge, Paletots, Ulster 12, 14, 17, 19, 21 M.

Verleihung sämtlicher Herren - Bekleidung.
Abt, 31: tlod. neue Garderobe, für alle Figuren passend.

ftotaflDTlhDifGirant" Gnmmimäntel. Knaben-
UrclcycIllltillalkdUl. Anzüge. Stoffhosen 3 M.
Vorzeiger dies. Fahrtvergüt. 100 km im Umkreis b. flink, v. 21 M.

gekleidungshallen, Graskeller 21, hockp.
Grösstes Geschäft dieser Art. Sonntags von 7—10 Uhr geöffnet.

Dove-Elbe-Fahrten

Von Hamburg nach BillwSrder — Moorileth — Ochsenwärder
(Kirchenbrücke): 7°», io 3, fS' 6 . *7^ t7^2 Uhr.

Nach Hamburg von Ochsenwärder (Kirchenbrücke): 8, ‘liso,
t!2, y4>°, *530, t622, *822, ±922 Uhr.

t Nur Sonntags. * Nur werktags.

Lauenbiirger Daroplsehiffe, Burmester & Basedow.

äiieiiDurge?»

A- Dampfschiffe

WL BURMESTER

Lanenburger

Dampfschiffe

fahren ab 30. Mai bis auf weiteres:

Carl Hagenbecks
Tierpark, Stellingen.

Völker sch au°Zwergen-Zirk us.

Wochentags: Erwachsene .. SO 4, Kinder 85 4) Ab 7 Uhr

: Ä:|SÄ”
■

Sonntag, den 8. August, bei günstiger Witterung:

6’/z Uhr nachm.: = Tagfeuerwerk =

97i „ abends: Bengalische Beleuchtung

der Felspartien mit Schlachtenpotpourri.

Mittwoch, ö. Il./Iugust: enf- Gr. Kinderfest -*s
VüN»II »4 4 I«»I«I Ml W—UWWWWWIIHil1

Vaa logischer

Al VU "Garten.

Täglich: Grosses Konzert

Deutsch. Philharm. Blas-Orchester, Musik-Direktor Baumann.

Maohmittagi: Reit- und Fahrvergnügen, Affen Vorführungen.

Dienstags, Freitags, Sonntags: Leuchtfontäne.

Zwerg - Theater.

Ab Sonntag, täglich 4 und 8 Uhr: ) ausserdem:

„Pummel“, Burleske mit Gesang u. Tanz, / Bunter Teil.

Erwachsene: 1,20, 90 4, 60 4; Kinder: 60 4, 40 4, 25 4.

Ohne Garteneintrittsgeld nur durch Eingang beim Restaurant.

Eintritt zum Garten wochentags 50 4. (Freitags jH. 1.)

Sonntags 30 A, Kinder die Hälfte.

Militär 40 4, Verwundete und Kranke frei.

Hackepeter «Restaurant,

Reeperbalin 103.

I. Etage Bedienung durch bayerische Kellnerinnen.

Bratwurst 30 4
Blutwurst mit Sauerkohl <10 ,,
Leberwurst mit Sauerkohl 60 ,,
Schweinswürstel mit Kraut 60 ,,

Die Tage, an denen

Petroleum

ab hager verkauft wird, werden In Zukunft recht-

zeitig in den Tagesblättern bekanntgegeben.

F. MaChlinsky, Hammerbrootsir. 69. ß«imirijifi«jt uiib WIM

Brno Mei1 , ttljiMk. 2.

Keute, Sonntag, den 8. August,
nachm. 5 Uhr:

AMT* Gr. Preis* - Skat. "ÄQ
Herm. Artmann, v. Gsseustraste 01.

Thalia-Theater. «LW
Direktion: Alfred Hanne

vom Hamburg-Altonaer Stadflheater.
Sonntag, 8 Uhr:
Harri, Bostbcrg

„Generalprobe"
von .(Kin kostbares Leben",

Lustspiel in 3 Akten v. Benno Fröhlich.
Kleine Preise. 1. Parkett Ä. 2.

Montag, 81 Uhr: Der Dummkopf.
Dienstag, 81 Uhr: Generalprobe.

Schiller-Theater.

Täglich, abends 8,20 Uhr:
Fritz. 8teidi Gastspiel.

Ter Schlager der Saison:

L. M. Der Dollar

von Herm. Stein u. A. Steinmann.
Sllontag: Jubiläums-Porstellnng.

Loebers

Unerreicht
Delikat
Exquisit

Bitterlikör „Gemischt er".

Zur Kirschenzeit nach Knhe. in dieser Zeitung.



Arbeiterbewegung.

Hamburg unö Umgegend.

Achtung! Metallarbeiter und -Arbeiteriune«.

Ueber den Bcnieb der Firma Nielsen u. v. Lübcke, Pal-

maille 27, ist wegen wiederholter Akkordreduzierungen und schlechter

Bezahlung der Arbeiterinnen die Sperre ve rhängt.
Deutscher Metallarbeiter-Verband.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Deutsches Reich.

Persönliche tpser.

Im „Vorwärts" lesen wir:
Als beim Ausbruch des Kriege- die Arbeiterorganisationen

eine Streckung ihrer Mittel vornehmen mutzten, um die Arbeits-
losen möglichst lange über Wasser halten zu können, verzichteten
auch die Angestellten auf einen Teil der ihnen zustehenden Be-
züge. Welche Summen dadurch für die in Not geratenen Mit-
glieder freigeworden sind, läßt sich nur schwer berechnen. Sie
müssen aber erheblich fein, wie eine Zusammenstellung zeigt, die
„Ter Textilarbeiter" in seiner letzten Nummer bringt. Die Auf-
stellung ist von der Gauvcrwaltung Gera deS Tevtilarbeiter-
verbanoes gemacht worden. Es sind ihr die Quartalsabrechnungen
der Zentralkasse zugrunde gelegt. Danach betrug die Ausgabe
des Textilarbeiterverbandes für Verwaltung-zwecke:

Im ganzen wurden im dritten und vierten Quartal 1914
erspart Jt 115 890,42. Das sind jedoch nicht alle Ersparnisie.
Mindestens für das erste Quartal 1915 kommt noch eine erheb-
liche Summe hinzu. Wenn man bedenkt, dah hier nur die Ziffern
von einer Lraanisation errechnet find und daß diese für die
Gesamtheit der freien Gewerkschaften sich um das achtzehn- bis
zwanzigfache erhöhen, so kommt man auf eine Summe von
mindestens 2 Millionen, die durch die persönlichen Opfer der in
der Arbeiterbewegung Tätigen aufgebracht worden sind. Das ist
um so Höber zu veranschlagen, als diese Opfer gebracht wurden
in einer Zeit, wo die Leben-mittelteuerung sie den Betroffenen
doppelt fühlbar gemacht hat.

Internationales.

Beendeter Streik.

Der Streik der Arbeiter des städtischen AbfuhrwesmS in
Christiania, der fünf Wochen andauerte und zu grotzen hygie-
nischen Mißständen führte, ist nun endlich beigelegt worden. In dem
mit der Stadtverwaltung abgeschlossenen neuen Tarif, der für ein Jahr
gilt, wird den Arbeitern eine Lohnzulage gesichert und alle an dem
Streike Beteiligten wieder an ihre alten Plätze gestellt. Besonders in
dem letzteren Punkte mußte die Stadtverwaltung nachgeben, denn ihre
Absicht war es, einen Teil der Streikenden überhaupt nicht mehr ein-
zustellen. Gerade deswegen zog sich der Stteik in die Länge; die
Arbeiter bestanden auf der Wiedereinstellung ihrer auf die ichwarze
Liste gesetzten Kollegen, selbst wenn sie dadurch einer Lohnerhöhung
verlustig gehen sollten.

—

Soziale Rundschau.

Maßnahme« ;um Schul; der Heimarbeiter

erörterte eine Konferenz, die am 3. August m Berlin auf An-
regung der Au-kunft-st eile für Heimarbeits-
r c f o £m (Berlin, Liollendorferslratze 29/30) unb des Bureaus
für Sozialpolitik stattfand, und an der sich Vertreter
aller Gewerkschaftsrichtungen, der Gesellschaft für Soziale Re-
form und des Ständigen Ausschusses zur Förderung der Ar»
beitertnnentntereffen beteiligten. Die Verhältnisse in der Heim-
arbeit haben sich, da die wichtigsten Bestimmungen des HauS-
arbeitSgesetzcS von 1911 noch nicht in Kraft sind, nicht gebessert.
Vielmehr übt daS Einströmen zahlreicher neuer Elemente lKrie-
gcrwitwen, Kricgsinvaliden, krieg-unierftützte Frauen des Ar-
beiter- und kleinen Mittelstandes) gerade in letzter Zeit einen

fühlbaren Druck aus, und weitere Verschlechterung ist zu befürch-
ten. Diese Tatsache drängt namentlich im Hinblick auf die
Kriegerfamilien, die sich zum großen Teil der Heimarbeit zu-
wenden, die Forderung einer kraftvollen Heirnarbcitsvolitik auf.
Der erste Schritt ist dte endliche Inkraftsetzung der Bestimmun-
gen des HauSarbeitsgesetzeS über Lohnbücher und Lohnlisten, so-
wie die Errichtung von Fachausschüssen. Wenn die Befugnisse
dieser Ausschüsse auch nur sehr gering, lediglich begutachtender
Natur sind, so ist doch von ihnen wenigstens eine kleine Hebung,

Infanterie usw.:
Garde: 1., 3. und 6. Garde-Rcgimeni z. F.: 7. Garde-Regiment;

2. Garde-Ersatz-Regiment (f. 7. Garde-Znf.-Regt.); Grenadier-
Regimenter Alexander, Franz und Elisabeth (f. auch Res.-Jnf.»
Regt. Nr. 98): Garde-Füsilier-Regiment; Garde-Schützen-Bataillon
(s. Res.-Jns.-Regt. Nr. 93\

Lehr-Jnfanterie-Regiment.
Grenadier«, bezw. Infanterie-, bezw. Füsilier-

Regimenter Nr. 3, 4, 5, 6, 8, 9, 11 bi- einschl. 16, 18, 19,
22, 28, 26, 27, 38, 39, 49, 51, 55, 56, 57, 59, 63, 67, 70, 76,
78, 88, 89, 98, 111, 112, 118, 129, 180, 131, 132, 137, 138,
145, 148, 149, 151, 152, 153, 156 (s. Ers.-Jnf.-Regt. Nr. 7), 158,
159, 161, 165, 171, 174, 187, 342, 361, 364, 868.

Reserve-Jnfanterie-Regimenter Nr. 2, 3, 8,15,12, 20,
23, 29, 80, 32, 35, 37 (j. Ers.-Jnf.-Regt. Leimbach-Zerener), 86
(s. Ersatz-Jnf.-Regt. Nr. kk), 49, 56, 59, 60, 61 (f. Jnf.-Regt.
Nr. 842-, 67, 70, <1, 74, 75, 76, 93, 203, 205, 206, 213, 216,
219 biS einschl. 225, 235, 239, 240, 251, 252, 253, 256, 264,
266, 268, 271.

Ersatz-Jnfanterie-Regimenter Nr. 7, 8, 28, 29, Keller,
Leimbach-Zerener und v. Nußbaum.

Landwehr-Jnfanterie-Regimenter Nr. 2, 4, 8, 9
(f. Landw.-Jnf.-Regt. Tietz), 10, 12 (f. auch Landw.-Jnf.-Regt.
Tietz), 17, 21, 22, 24, 25, 26, 31, 34, 39, 48, 51 (s. Ers.-Jnf.-
Regt. Nr. 7), 55, 75, 87 (s. Res.-Jns.-Regt. Nr. 30), 99, 116
unb Tietz.

Landwehr-Srsatz^Jufanterie-RegimentNr. 2.
Landsturm-Infanterie- Regiment Nr. 11.
Feld-Bataillone Reiser und Schwmz der Detachements

Plantier.
Kombinierte Ersatz-Bataillone der Infant.-Regimenter

Nr. 11 und 51 (f. Ers.-Jnf.-Regt. Nr. 8), Nr. 23 unb 68 (s.
Ers.-Jnf.-Regt. Nr. 7).

Brigade-Ersatz-Balaillone Nr. 36 (f. Jnf.-Regt. Nr. 861),
38, 89 (beide s. Jnf.-Regt. Nr. 368), 58 (s. Ers.-Jnf.-Regt. Nr. 29),
80 (f. Jnf.-Regt. Nr. 864), 84 (s. Ers.-Jnf.-Regt. Nr. 29), 86 (f.
Jnf.-Regt. Nr. 364).

Landwehr- Brigade-Ersatz-Batatllone Nr. 14 ff.
Landw.-Ers.-Jns.-Regt. Nr. 2), 42 (f. Ers.-Jnf.-Regt. Nr. 8).

Landsturm-Jnfanterie-Bataillone: I Allenstem,
I Braunschweig, Briesen, III Darmstadt, II Hagenau, Nienburg,
Osnabrück, II Saarbrücken, Sprottau, I Missi (f. Ers.-Jnf.-Regt.
b. Nussbaum).

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 18L
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BOU WWW MgSWlM.

Zum zweiten Male in Luwalki.

/ Suwalki, den 1. August 1915.
End« April brachen wir unser Gtandquarr,er in Duwalki ob.

In den verflossenen drei Monaten hat sich da! Leben hier auf-
fällig verändert. Es ist sichtbar in da» Geleise einer bestimmten
Ordnung hineingewachsen. Schon damals verschwand der ge-
häufte ©dimue aus verborgenen Ecken und Winkeln, das Ge-
rümpel aus Hosen und Gassen; nun aber sicht ganz Suwalki wie
gewaschen und geputzt aus. Tatsächlich ist hier tüchtig geputzt, ge-
waschen und gescheuert worden. Am ausfälligsten ist die Ver-
änderung von der Unsauberkeit zur Sauberkeit bei den Hunderten
von kleinen VerkaufSIädcn. Man konnte glauben, sie hätten ein
FeierlagSgewand aus verborgenem Schrein geholt und kokettier-
ten nun in seinem Schmucke. Fußböden, Verkauf-tische, die
Regale an den Wänden, ja selbst die Hau-türen und Fenster-
rahmen haben nähere wirksame Bekanntschaft mit Wasser und
Seife gemacht. Und durch geputzte Fensterscheiben schaut man
nicht mehr aus ein unappetitliches Gemisch der verschiedensten
Waren, sondern aus sauber und ordentlich au-gelegte Leben-,
mittel und Gebrauchsartikel in gemessener Entfernung von-
einander. Auch die Wände sind gesäubert worden; manche haben
sogar einen neuen Ueberzug von Kalk oder Tapete bekommen.
Der gewohnte Schlendrian war aber nicht etwa plötzlicher Einsicht
oder schnell erwachter Anpassung gewichen. Etwas deutliche-
Zureden und Unterweisen in die Bedürfnisse der Hygiene batte
sich notwendig gemacht, um austretende Epidemien, vor allem
Ruhr, möglichst im Keime zu ersticken. Man begnügte sich nicht
mit theoretischen Belehrungen über das Wesen der ansteckenden
Krankheiten und die Voraussetzungen ihrer erfolgreichen Be-
kämpfung. Ein großer Teil der polnischen Bevölkerung kann
überhaupt nicht lesen; der schönste Leitfaden über die zweck-
mäßigen Abwehrmaßnahmen bleibt den Polen ein Buch mit
sieben Siegeln. Und das Lesenkönnen allciii^ nutzt noch nichts,
Sauberkeit ist ein sehr dehnbarer Begriff! «o mußte man sich
dazu entschließen, in den verdächtigsten Häusern von oben bi?
unten die Wände abzukratzen und gründlich mit „Jnsektentod"
zu beschicken. Dann wurde die Vorschrift erlassen, daß nur in
sauber und ordentlich befundenen Läden Waren verkauft werden
dürsten. Da- hals! Stärker als die Gewohnheit an Unsauberkeit
war der Erwerbssinn. Schrubber, Besen und Scheuertuch kamen
zu ihrem Rechte. Diese- notwendige Hineinfügen in neue Ver-
hältnisse mochte unbequem sein, aber es blieb doch ziemlich
schmerzlos. Dagegen traf der Versuch, eine andere russische Ge-
wohnheit zu erhalten, verschiedene Leute an der verwundbarsten
Stelle. Ihrem Wunsch, beim Bezug von Waren oder sonstwie
bevorzugt zu werden, gaben kluge Leute Ausdruck, indem sie
„versehentlich" Geldscheine auf den Schreibtisch legten. Tos hörte
auf, als die Folgen bekannt wurden, die diese Destechungsversuche
nach sich zogen. Sic bestanden nämlich darin, daß zu dem Geld-
schein noch eine ordentliche Geldbuße geopfert werden mußte.
Tank der getroffenen Maßnahmen kann man die Seuchengefahr
jetzt als ziemlich beseitigt betrachten. Tie Vorschrift der Hos-
und Straßenreinigung, der Beschickung der Straßenrinnen und
sonstigen verdächtigen Orte mit Kalkmilch oder Chlorkalk, muß
selbstverständlich auch weiterhin peinlichst beobachtet werden. Eine
Aenderung ist auch im eigentlichen Straßenleben eingetreten. Er
ist merklich stiller und ruhiger^geworden. Einige Verfügungen
griffen hier ordnend ein. Sie verscheuchten einen Teil der
oromenierenden Damen und Kinder in schulpflichtigem Alter.
Man hat für letztere die Zwangsschule eingeführt. Nun müssen,
ob die Eltern wollen oder nicht, auch die Polentinder im Alter
von 7 bis 13 Jahren lesen und schreiben lernen. Für ieckiSjährige
und Kinder über 13 Jahre ist der Schulbesuch fakultativ. Für
die unteren Klassen werden Studenten als Lehrer beschäftigt;

sie bekommen selbstverständlich Gehalt. Da- sind so einige der
Maßnahmen, die Suwalki ein stark verändertes Gepräge gegeben
haben.

Keine nach außen merkbare Wirkung hat die Einführung
v'ner Steuerordnung, der «chlachtviehuntcrsuchung, die durch,
geführte Entlausung und Impfung der Zivilbevölkerung, die jetzt
rund 12 000 Köpfe zählt, gehabt. Heute allerdings sind, einige
raufend Menschen mehr in «uwalki. In langen Zügen strömen
sie im Sonntagsstaat feit der frühesten Morgenstunde von allen
Seiten in die «ladt herein. Es sind vorwiegend Polinnen in
weißen und bunten Kopftüchern, in dunklen und grellfarbigen
Röcken und kurzen Jacken. Sie wandern zu den Kirchen. Aber
erst am späten Nachmittag suchen die letzten ihr Heimatkdorf
wieder auf. «sie beschauen sich die Veränderungen in der Stadt,
bestaunen das mslitäri'che Getriebe, machen Einkäufe. Einen
guten Tag haben die Händler, die auf dem Platz vor der Kirche
in ihren Verkaussständen Rosenkränze, Heiligenbildchen, Amulette,
Medaillen, Gebetbüchlein, Kirchenkerzen usw. verkaufen. , Es ist
alles minderwertiges billiges Zeug. Je bunter es sich präsentiert,
um so lieber wird es gekauft.

Manche der Neuerungen wird von einzelnen Leuten sicherlich
als unbequem ' empfunden, aber daß von Deutschland bereits
M 90 000 für die Armen der «tadt herüberkamen, und die er-

lassene Bekanntmachung, daß alle nach dem 31. März ausgestellten
Gutscheine nun eingelöst werden, bat kaum irgendwo Unwillen
erregt. Tie Einrichtung der ärztlichen Sprechstunden und die
Errichtung besonderer gut ausgestattetcr Krankenhäuser für die
Zivilbevölkerung wird ebenfalls als Wohltat empfunden. Tie
Angst vor den' Russen, die bei meinem ersten Aufenthalt in
Suwalki noch d,e Bevölkerung in ihrer Stimmung herunterdrückte,
scheint ziemlich verschwunden zu fein.

Düwell, Kriegsberichterstatter.

zum mindesten Klarlegung der Verhältnisic zu erhoffen. Nach
wie vor steht allerdings die Konferenz auf dem Standpunkt, daß
eine wirkliche Besserung nur durch dte Festsetzuna rechts-
verbindlicher Löhne zu erreichen ist Scharren Wider-
sprach erregten die Ausführung-bestimmungen zu den FachauS-
sihüssen, die den Kreis der als Vertreter der Hausarbeiter in
Frage kommenden Personen in einer vom Gesetzgeber nicht ge-
wollten Weise einengen, indem sie nur solche Personen zulassen,
die dem Gewerbe als Arbeiter angehören oder ein halbe- Jahr
angehört haben, während natfi der Erklärung der Reichsregierung
in der ReichStagskommission eine weitherzige Handhabung zu ge-
sichert war.

Eingehend wurde sodann die Frage der HeimarbeitS-
löbne bei öffentlichen Lieferungen erörtert und
tunlichste Ausschaltung unnötiger Zwischen-
Personen, die Bevorzugung tariftreuer Firmen, tn tariflosen
Gewerben aber die amtliche Festlegung der Stücklöhne ge-
forbert Die Bemühungen zahlreicher Bekleidungsämter um
Sicherung anständiger Löhne fanden warme Anerkennung, aller-
dings läßt die praktische Durchführung, da die von den Aemtern
festgelegten Löhne den Heimarbettern nicht genügend bekannt ge-
macht werden, manche Lücke übrig.

Vereine und Versammlungen.

Feinmechaniker, chirurgische Branche. Versammlung am Sonn-
abend, 31. Juli, lieber die Nnführung von Stastelbeiirägen referiert«
der Gauleiter C. Schulz. Der Redner ging zunächst auf die Ent-
wicklung, der jetzt beschlossenen Staffclbeittöge ein. Er wies auf die
verschiedenen Schwierigkeiten hin, die der Einführung dieser Art Bei-
träge entgegenstehen. Nachdem der Redner noch dazu ermahnte, das
Statut gründlich durchzulefcn, da auch im Punkte .Leistungen" Aende-
rungen emirelen würden, schloß er seinen Vortrag. An der Diskussion be-
teiligten sich H»inrich,Dube und Thor mann. Sodann wurde
über die Bewilligung von Teuerungszulagen berichtet Es waren die
Firmen H. Maihak, A.-G. und die Hamb. ElekiriziiätS-Werkc, bei denen
Zulagen bewilligt waren. ES wurde darauf hingewiesen, daß überall
versucht werden müßte, etwas zu erreichen. Nachdem noch an Stelle
des zum Kriegsdienst einberufenen Kollegen H. Schwarz Kollege Mayer
in die Gruppenleitung gewählt war, erfolgte um 111 Uhr Schluß der
gut besuchten Versammlung.

MM ötr Beilufflen oom 6. MM.

Land st urm-Jnsa ii terie-Ers atz -Bataillone: 4. Braun-
schweig, 8. Freiburg i. Schl., 10. Magdeburg, 4. Saarbrücken,
2. Schlawe, sowie 24. deS VII. Armeekorps; Landsturm-Jnfanterie-
AuSbilbungS-Bataillon I Saarburg. .

Jäger-Regiment Nr. 2; Bataillone Nr. 6 unb 14: Ne,erve-
Balaillone Nr. 10 und 14 (beide f. Jäger-Regi. Nr. 2).

Festungs-Maschinengewehr-Abteilungen Nr. 2 (Lötzen)
und Nr. 5; Kompagnie Nr. 7.

Kavallerie : Kürassiere Nr. 1, 4: Dragoner Nr. 1, 16, 19: Husaren
Nr. 4, 8: Ulanen Nr. 15; Jäger zu Pserde Nr. 1 (s. Kav.-Rcgl.
v. Wedel) und Nr. 4; Regiment v. Wedel; I. Landwchr-ESkadroil
des II., 1. deS XIV. und 1. Landsturm-Eskadron be« V. Armee-

korps : Reserve-Nbteilmigen Nr. 49 unb 78.
Feldartilleric: 4. Garde-Regiment: Regimenter Nr. 1, 4, 5, 9, jI,

35, 39, 50, 62, 74, 79, 81, 82, 209; Reserve-Regimenter Nr. 3,
15, 17, 18, 44, 48, 51.

Fustartilleric: 1. Garde-Regiment : 1. Garde-Reserve-Regiment ;
Regimenter Nr. 5, 7, IO, 18, 15, 18; Batterie Nr. 310; Ballon-
abwehrkanonen-Zug Nr. 112.

Pioniere: Regimenter 9tr. 29 unb 81; Bataillone; I. unb II. Nr 2,
I. Nr. 6, I. Nr. 10,1. Nr. 14, I. Nr. 16 : Reserve.Bataillon Nr. 39;
Ersatz - Bataillone Nr. 10 und 14; Neserve-Komvagm Nr. 44 ;
2. Landwehr-Kompagnie de« X. und 1. deS XVII1. Armeekorps.
Sturmabteilung, Reservc-Scheinwerserzug 'Jir. 38. Leichte Minen-
werfer-Abteilung Nr. 272; Mittlere llstinenwerier-Abteiliing Nr. 155.

BerkehrStrnppen : Ferniprech-Abteilung des XVI. Armeekorps;
Reserve-Fernsprech-Abteilung Nr. 41; Fesiungs-Ferniprech-Ableil.
Glogau; Fernsprcch-Doppelzug 9it. 107. Luftschiffer-Bataillon
Stollwerck (f. Res.-Jns.-Regt. Nr. 23); Feldfliegertruppe. Elappen-
Kraftwagenpark Nr. 1.

Train: Train-Abteilung Nr. 10 (s. Res.-Jns.-Regt. Nr. 74).
Reserve Artillerie-MunitionSkolonne Nr. 69.
Tamtiits-Formationrn. Sanitäts-Kompagnie Nr. 1 des 1., Nr. 2

beS IV., Nr. 3 des V., Nr. 2 des VI. Armeekorps und Nr. 2
der 38. Jnsanterie-Division; FestungS-SanitätS-Kompagnie der
Landwehr-Division Königsberg t Pr.

Arbeiter-, ArmicrnngS nnv Strastcnban - Formationen:
ArbeitSkommando der 66. Infanterie-Brigade. ArmieruugS
Bataillone. Straßenbau-Kompagnie Nr. 4.

Weitere Verluste.

*

Tie vollständigen Verlustlisten
sind an folgenben Stellen einzusehen:

Fehlands-rasic 11, 1. Stock recht-, im «ontor her iSuchdruckerei unb
SBerlaglanftall Auer & do.

Besenbinderhos, im Bureau des Gewerkschafts-Kartells und Im
Restaurant d«S ScwerkschaftshauseS.

In den Filialen:
Anuenftrahe 17, bei Fran, SBür, berget.
Fruchtallee 42 bei Carl Dreyer.
Meldorferstraffe 8, bet Ernst Großkopf.
Heiiirltti Hernffraffe 145, bei Theodor Petereit.
Poppenliufenstraffe IS, bei Robert Sirr.
Bauffraffe 26, bei 8atl Ortel.
Tudcrkaiftraffr 18, bei Rud. Fuhrmann.
Billb. Röffrendaiiim 213a, Hochpart., bei Fr. Hübener.
Kurze Reibe 34, Wandsbeck, bei Fran, Krüger.
Büraerstraff« 22, Altona, bei Friedr. Ludwig.
Friedeusallce 46, Ottensen, bei Franz Rose.
Schulftraffe 22a, WilhelmSburg, bei SL Bendt.

Ferner bei tö. Bauke, Kohlhöfen 23.

GeffeirtlrehLir Wettet?»Ich ft.
(Dienststelle Hamburg, Deutsche Seewarle.'

WitternngÄttbersicht vom 7. August 1015.
Im Bereiche des von den Niederlanden vordringenden, flachen lief«

druckauslaufers halte unser Bezirk bei meist leichten Winden au> südlichen
und westlichen Richtungen ziemlich trübes Wetter mit durchschnittlich wenig
veränderter Temperatur und roeit verbreiteten, teilweise sehr ergiebigen
Regensällen; der Norden hatte strichweise Gewiller. Tie Temperatur stieg
auf 90 bis 24 Grad und (ant nachts auf 16 bis 14 Brad. Heule morgen
ist daS Weiler ziemlich trüb und die Temperatur im ganzen wenig verändert
bet leichten bis schwachen Winden aus westlichen Richtungen.

Im Rücken des ostwärts verlagetten. heute über Jütland südostwärts
reichenden Tiesdruckausiäuferi- ist ein vochdruckleil über Frankreich heran-
gezogen, auf den ein neuer Tiefdruckausläufer schnell nachkolgen b#ffti

Aus der Rückseite de- von Westen heranziebenden Hochdruckauslausers
und späterhin unter dem Ginstuß des nachfolgenden Tiesdruckau-täufers ist
nach Besserung des Wetters bei schwachen Winden vorwiegend au- südlichen
Richtungen etwas wärmeres Wetter und späterhin wieder vielenorts Segen
sowie strichweiser (Eintritt von Gewittern zu erwarten.

«uSsicht für die Witterung am 8. August 1915.
Ejwas wärmer, wechselnde Bewölkung, schwachwindig, späte

vielenorts Regen, strichweise Gewitter.

Eintritt bet Flut unb Ebbe in Hamburg
am 8. August:

Flut: 11 Uhr 27 Min. nachm. | ®bbe: 8 Uhr 28 Min. nachm.
am 9. August:

Klul. 12 Uhr — Min. nachm. | ®bbe: 4 Uhr SS Min. natfrm.

Arbeitersekretariat Hamburg - Altona.
Hamburg, Sefenbtnberbef «7, s. etg„ »ewertschaslShaur.

SpnchstW-kit: PaÄÄ. 101 wnb 6 M 7 “*• ®on"' unb
Sikliatkek der zentrallommilston für da« aubetterbubungsroefen, Besen-
VirilUigrn binberbof 57, Hintergebäude, parterre ItntS, geöffnet Wochentags

von 11 bl« 1 und s bl« 1‘[, ubr. Bonn- unb ffefttag« geschloffen.

Die Wandlung.

Von Karl Bröger.

Früher galt Lucien Simblot allgemein als Glückspilz. War
er doch der einzige von feiner Belegschaft, der bei dem furcht-
baren Unglück auf Zeche „Salominc" davonkam. Die Witwen
der loten Werkskameraden sagten ihm das oft genug, und dabei
betrachteten sie fernen Armstumpf mit fast neidischen Blicken.
Luctcn gab zu, dah eine ganz wundersame Vorsehung Über ihm
gewaltet haben muhte. Aber er halte nichts dagegen, wenn ihm
jemand dieses Gluck als Verdienst anrechncte und mit Ehrfurcht
vön Lucien Simblot sprach, dem einzigen Ueberlebendcn von
Courrieres.

Tas war nun anders geworden. Niemand achtete mehr
sonderlich auf ihn, feit der Krieg da war und Hunderte armlos
machte. Seit vier Tagen weilte Georges Tartin tn Bullv. ständig
umringt von einem Bekanntenschwar tu. Jeder will wiffcn, wie
und wo George- den Arm gelassen hat, und George- ist nicht der
Mann, zu schweigen. Schwungvoll und mit bedeutendem Gesten-
aufwand berichtet,cr von seinen Heldentaten. Zwar hat auch er
nicht mehr verloren al- Lucien Simblot, und, wer weiß, ob die
Umstände, unter denen cs geschah, schrecklicher waren al- bei
Lucien- Unfall. Allein fein Armstumpf erschien den Leuten nun
einmal in einem besonderen Licht. Sie woben um den lecr-
baumelnden Aermel Georges Tariiits einen Schein von Ruhm,
vor dem Lucien Simblot und fein Schicksal verblaßten.

Ein dumpfer, unterirdischer Groll nagte an Lucien Simblot.
Er sand sich beschämt, zurückgesetzt, unbeachtet. Schon einmal
waren thm solche Empfindungen aufgestiegen, damals bei der
Gestellung. Als die Freunde und Bekannten an jenem ersten
Augustsonntag nach der Garnison zogen, hatte ihr Taumel auch
ihn ergriffen. Lucien sah sich auf einmal wieder in der statt-
lichen Uniform der 8. Dragoner, bet denen et feine Jahre ab-
gebient hatte, und eine heftige Sehnsucht wachte in ihm auf,
einen Pserdeleib zwischen die Schenkel zu drücken. Ein wunder-
lich unzufriedenes Gefühl trieb ihn, die Freunde bis zur Stadt
zu geleiten, und nur schwer trennte er sich am Safernenior von
ihnen. Was ihm bisher Schicksal schien — feine Verstümmelung
—, erschien ihm jetzt al- gegen feine Person gerichtete Bo-Hcir.
Zornig schüttelte er den leeren Rockärmel und es kam ihm vor,
al- schmerzte der traurige Stumps.

Wochen waren vergangen. Lucien Simblot sah in feinem
Pfortnerhaus am Zechciicingang, erwiderte die Grüße der Vor-
übergehenden und unterhielt sich mit den rocnigenjMrbenern, die
zurückgeblieben waren, von den Ereignissen. Tie Schlacht an der
Marne war gewesen, auch der Rausch, den sich Lucien aus Freude
über den Sieg angetrunken hatte. Seit einigen Tagen war die
friedliche Gegend von unruhigen Gerüchten erfüllt. Tic Angst,
daß der Krieg auch nach Bully kommen könnte, eilte den Tat-
sachen mit Riesenschritten voraus und warf Aufregung in jedes
Hau-. Und an einem schönen Morgen de- endenden September
standen die Einwohner von Bull» vor ihren Häusern und schau-
ten dem Durchzug der eigenen Truppen zu, die sich in 'tunden-
langer Kolonne vorbeischoben. Lucien lehnte an der Mauer
seines Ptörtnerhauses. zog angestrengt* an der Zigarette und

lä^xltL da-wifchpn unsicher, wenn ein Zuruf au- dem Glied zu

ihm herüberflog. Er empfand jeden einzelnen Soldaten, der
an ihm vorbeischritt, als stillen Vorwurf eigenen Unvermögen-,
und um die aufsteigende Wut darüber zu unterdrücken, stürzte
er ins Haus, raffte alle erreichbaren Weinflaschen, Eßvorräte
und Tabakoakete zusammen und verteilte den Vorrat unter-
schiedslos an die vorbeimarschierenden Truppen. Lautes Hallo
dankte ihm dafür, und in diesem lärmenden Dank sand Lucien
einige Befriedigung.

Zwei Tage nach dem Durchmarsch fiel ein dumpfes Schüt-
tern. wie von einem fernen Gewitter, durch da- Fenster in Lu-
ciens Pfortnerstube. Der horchte auf, und ein ingrimmiges
Grinsen flog über fein Gesicht.

„Brave Kinder! Sie werden es den „Boches" schon be-
sorgen."

Tiefe Ansicht oertrat er entschieden auch den andern gegen-
über, die auf der Torfstraße standen und besorgt dem dumpfen
Rollen lauschten.

Am Abend war da- Dorf wie vom Irrsinn ergriffen. In
hastigem Marsch zogen wieder die Truppen durch, aber diesmal
nach der Gegenseite. Verschwitzt, abgehetzt, riefe Schmutzfurchen
in den gespannten Gesichtern, drängten sie vorbei. Wirre Aus-
rufe wirbelten durcheinander, und nur ein- war schmerzhaft
klar und verständlich: Tie „Boche-" mutzten noch diese Nacht,
sicher aber morgen früh, hier sein. Schreie des Entsetzen-, der
Wut, des Vorwurfs verschmolzen sich in der staubgefchwängerten
Luft. Alle- drängte in die Häuser, ritz an sich, was gerade unter
die Hände kam, und dann wanderte daS Torf — Männer, Wei-
ber, Kinder und Vieh — den abzichenden Truppen nach.

Lucien Simblot erlebte das alles in einem Zustand halber
Bewußtlosigkeit und ungläubigen «raunens. Was hatten die
Menschen nur? Wie gebannt starrte Lucien dem Zuge nach, strich
sich die schweißigen Haare aus der Stirn, als daS Ende — es
war die schwanzspitze von Jean DibonelS Kuh — um die Bie-
gung verschwand, unb ging wortlos in sein Pfortnerhaus.

Es mochte knapp Püttcrnacht vorbei fein. Krachende Schläge

gegen das eiserne Zechcnwr scbeuchtcn Lucien aus feinem Brüten
auf. Schnauben und Scharren deutete auf die Gegenwart von
Pferden, und unbeimlich widerhallten die wuchtigen Stoße gegen
da- Tor in der Stille des toten Dorfe-, Sech-, acht Reiter ftan«
den, abgefeffen, auf der Straße, und zwei davon wuchteten mit
ihren Slabllanzen gegen das Torgitter. Barsche, in ihrer Halb-
lautheit drohend klingende Worte empfingen Lucien, al- er im
dunklen Torraum erschien. JSr verstand den Sinn dieser Worte
nicht, sie kamen ihm lächerlich und unnötig vor; das Blut schoß
ibm in die Schläfen und jagte bei jedem Stoß an die Pforte vom
LLirvel bis zur Zehe. Aus dem Hintergrund kam eine Gestalt
auf Lucien zu. Er sah zwei scharfe, blaue Augen drohend auf sich
gerichtet, und dann federte die Gestalt in tadellosem Französisch,
da- Tor müßte sofort geöffnet werden. Wie unter einem Zwang
folgte Lucien augenblicklich dem Befehl.

Was für seltsame Dinge doch der Mensch erlebt? Da stand
ein „Boche" und redete im schönsten Klang der Welt, in der
Sprache aller großen Helden, die je gelebt haben. Lucien Simblot
war doch so seit davon überzeugt, daß die Deutschen wie die Hunde
heulen, wenn sie etwa- autorüden wollen. Da- mochte wohl nicht
ganz stimmen.

Ter Patrouillenführer schon Lucten vor sich her und nötigte
ihn in die Pförtneritube Rasche, mißtrauische Blicke tasteten alle
Winkel des Raumes ab, bann verschwand langsam der lauernde

Zug aus dem Gesicht de- Führers. Einige Fragen nach Name
und Beruf beantwortete Lucien in ^halber Betäubung.

Schwere, taktmäßig klappende «chrttte klangen die Straße
herauf. Infanterie ruckte ins Dorf ein. Jetzt fduvenften sie ab,
unb Lucien sah die schwankenden Schatten auf sich zu kommen.
Im Zechenhof endigte der nächtliche Spuk. Das Klappern von
Feldkeffeln, das scharfe Reiben der SlietaHteile weckten Lucien
vollends auf. Er wußte plötzlich ganz klar um die Lage.

Ter Patrouillensührer sagte daher triebt 8 neues mit dem
Hinweis, daß Lucien Simblot gut täte, die Luft zu verändern,
toeil es voraussichtlich in meniaen Stunden bös zugehen würde
um Bullv. Lucien Simblot schüttelte nur den Kopf, setzte sich
auf seiiten gewohnten Platz am Au-guck des Siraßenfensiers und
erwartete völlig unbewegt durch die Vorgänge um sich her den
Morgen.

Es wäre doch vielleicht besser getoefen, wenn Lucien simblot
dieser Mahnung mehr Gehör erwiesen hatte. Denn mit der auf.
gehenden Sonne brach die Hölle über Bully und die vor einigen
Tagen noch so friedliche Gegend herein. Lucien fuhr im Innersten
erschrocken aus feinem Hawfchlummer auf, als die erste Granate
über Bullv wegheulte und am OrtSau-gang schmetternd einfchlug.
fassungslos starrte er auf die schwarzgraue Rauchwolke, die hinter
dem Kwstergarten bochschwellte. Tann sah er nur noch Hunderte
feldgrauer Gestalten im Lauffchritt durch die Straße rennen.

Zwei Tage und zwei Nächte kauerte Lucien Simblot im Keller
feines PförtnerhauseS. An Essen und Trinken dachte er keinen
Augenblick, so eingefangen fühlte er sich von dem furchtbaren Ge-
laitfer de- Artilleriekampfe?. Endlich am Morgen de- dritten
Tage? entfernte sich der höllische Lärm und nahm wieder das
dumpfe Grollen eines ferneren Gewitter- an, da- Lucien Simblot
schon kannte. Tausend Gedanken und Empftndungen waren durch
Lucien Simblot gegangen während feiner Kellereinsamkeit, aber
er hatte nicht vermocht, auch nur einen fest »u formen. Nun er
wieder oben in seiner Pförtnerstube stand, half ihm der grausame
Augenschein einen um den andern entbinden. DaS also war der
Krieg? Dort über der Straße qualmte BinaudS Hau- und daneben
ragten i'cbwarzverkohlte Mauerreste unheimlich in den klaren
Oktobertag. Wer batte herübergeschoffen? Tie eigenen Leute . . .
Lucien Simblot dachte angestrengt über da- Nnfaßlicke nach und
suchte nach einer Erklärung dafür. Er fand keine andere, al- daß
der Krieg die Hölle selber jein müsse.

Lucien Simblot blieb in Bully. Der Krieg war weiter nach
Westen gezogen, doch war er immer noch nahe genug, um zu guter
Stunde aus dem .Simmel zu fallen. Die französische Artillerie
suchte manchmal die Etappengemütlichkeit etwa- zu stören, in-
dem sie ein Dutzend Granaten achtbarsten Kalibers bcrcintoarf.
Im Anfang erinnerte sich Lucien Simblot noch manchmal seines
Kellers, aber langsam fiel der Schrecken auch von dieser Er»
fcheinung des Krieges ab. Lucien blieb hinfort ruhig in seiner
Klause sitzen, wenn das bekannte Heulen erklang.

Man hatte ihn ungestört gelassen. Der Etappenkommandant
sah seinen körperlichen Zustand als Ausweis einer stillschweigen-
den Erlaubnis an und da Lucien Simblot sich fast nie außer
seinem Pförtnerhau- blicken ließ, wich bald jeder Argwohn,

Lucien Simblot war nie ein großer Denker gewesen. Er
hatte den Tag genommen, wie er tarn, und da sich feine Tage
glichen wie die Waffertropfen, war ibm schließlich keiner mehr
voll in- Bewußtsein gekommen. Da- einzige Ereignis feines
Leben- war der furchtbare Tag gewesen, als Zeche Salomine-
in die Luft flog. Taran dachte Lucien Simblot jetzt oft, sehr

oft. Er fühlte wieder den schweren Schlag an den Kops, der
ihn bis in den hintersten Schachtwinkel schleuderte. Was war
denn nur dann geschehen? Er mußte wohl lange in diesem
Winkel gelegen haben. Das Nächste, woran er sich ganz deutlich
erinnerte, war ein dumpfe- Pochen gegen di« verschüttet« Schacht-
wand. Hatte er damals nicht aufgeschner rote ein verwundetes
Tier? Ja, und nach einer Stunde, bte ihm eine Ewigkeit er-
schien, hatte er menschliche Stimmen gehört. Sie sprachen nicht
wie hier zu Lande, es war ein rauher und harter Ton in ihrer
Sprache, aber ihm bünnc sie damals süßet als Engel-zungen.
Später, als er nach der Amputation aus feiner Bewußtlosigkeit
erwachte, hatte man ihm erzählt von der detttfchen Hilfsmann--
schast, die über den Rhein gekommen war, um den verunglückten
Berufsyenosfen beizustehen.

Lucien Simblot wurde bei diesen Erinnerungen unruhig.
Ein zwiespältige- Gefühl zerrte ihn her und hin. DaS war
doch damals schön von diesen Deutschen. Aber warum hatten
sie jetzt bloß Frankreich überfallen und in den schauerlichen Krieg
verwickelt?

Wieder vergingen Wochen. Ter Winter neiatc sich feinem
Ende zu und noch immer tobte der Kampf. In Bullv herrschte
Ende Marz eine lebhafte Bewegung. Neue Truppen waren auS
Deutschland angekommen, stämmiger Ersatz au5 Westfalen und
dem rheinischen Kohlengebiet. Lucien Simblot achtete diese- Er-

eignisieS kaum. Er saß wie gewohnt an feinem Ausguck, rauchte
feine Zigarette und fuhr erst aus feinem Brüten auf, als eine
Faust derb an das Fenster klopfte. Etwas unwirsch öffnete
Lucien den Flügel und ftache nach der Ursache der Störung.
Zwei vierschrötige Teutsche standen auf der Straße und einer
davon erkundigte sich in leidlichem Französisch nach der Zeche
Salonnnes. Lucien Simblot wurde an-merksam, beugte sich

über die Fensterbrüstung und suchte durch einige Fragen den
Grund des rätselhaften. Interesses für die Zeche zu erforschen.
Tie zwei Deutschen unterhielten sich inzwischen lebhaft und ari-
den Bewegungen schloß Lucien, daß die Unterhaltung mit der
Unglückszeche zusammenhängen müsse. Dringlicher wiederholte
er seine Frage an den einen. Die Aufklärung roar schnell ge-
geben. Dte beiden Feldgrauen waren Teilnehmer an bet Hilfs-
aktion damals gewesen und wollten nun die Gelegenheit benützen,
sich bett Schauplatz ihres Liebe-werkes wieder anzuschen^

Ein riefe-, seltsam warme- Gefühl stieg in Lucien vsünblot
auf. Ta draußen standen zwei Männer, denen vor wenigen
Jahren Tausende seine- Landes die Hände gedrückt hatten; sie
itanden draußen als Feinde. WaS Feinde? Hatte der Mann,
der ihm als erster die Hand m den verschütteten Schacht itreckte,
nicht genau so avsgefchaut wie der Große, Starke draußen mit
dem braunen Spitzbart?

Lucien Simblot trat mit einem Ruck vom Fenster zuruck.
Ein Aufatmen hob seine Brust und es war, als ob mit bic'cm
Aufatmen aller Druck von ihm gewichen wäre. Wo hatte er all
die Zeit hingedacht? Wie konnte er je eine Tat edler Brüder-
lichkeit so vergessen ^

Der Sinn de- Leben-, der ihm bisher verrückt war durch
den Taumel bet Gegenwart, trat wieder in den Mittelpuntt
feiner Seele.

Lucien Simblot schritt über den Hof, öffnete weit da- ssi-q-en-
tor und streckte den beiden die Hand entgegen. Ein verwunderte-
Staunen von ihrer Seite, einige Worte von feiner Seite, bann
war die Briicke de- Verstehens geschlagen.

Die Hände ruhten ineinander^
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240—360Vize SchröderAlionaertzraßc 38—40
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FruchtaLee 76—78
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350—390
Zeistgftratzc 18

240—300Bau^rahc 36

Hammerbrook

Lüderstraße 15—17

Nagelsweg 91—Jdastratzc 4
am

170—210

eines

lungen.

Die

Hierzu empfehle aus meinem Vorrat nachstehmde Lose:

Konsum-Mn. Spaniern

u

Mrbeitsmarkt-

gesucht.

334,

KW

iau8 mit Garten, ebenso zum

elegant. Klnberw. u. Klappk. m. Verdeckb. zu tirf. Bieberstr, 3/5, b. Hauswart.
gegenüb. Carl Schultze-Theater.

Ter VorstandHierzu ladet ein

f

Gollatz
Gerth

190-230
240-324
200—320

200—270
370—430
300—330

430
475
402
384

240—270
240—270
290—380
300-500

do.
do.

Lt. Pauli, Recperbal)« 170
5t. Georg, Eteindamm 57
Bankssträste 2 (Fruchthos)

Kanalstratze 32—35
Rcuterstraßc 10
Lchumanuftraße 69

19—21
29

Barmb., .Hamburgerstr. 26
Altonacrstrasre 2
Hobel., Hohelustchauffee 25.

X 140—300
„ 240—280
, 240—330
' 180—240

„ 210—220
, 240
. 300—450
. 400

Vize Thöming
, Fiedler

Vize Oetting
. Oetting
. Oetting
„ Oetting

Brück

Reeperbahn

Vize Laubach
„ Schmidt
, Voigt

Gesucht sofort Klempner- und
Mechaniker-Lehrling

gegen Vergütung.
Fuhlsbüttel, Erdkampsweg 4.

In vermieten

zum 1. Oktober 1915

Barmbeck :

Hinrichsenstr. 27, II., 3 Z. X 390

Ausschlagerallee 111—117
Hardenstraße 74
Bicrländerstraße 104

1. Eta., 8 Z. mit GaSanlage, JL 384,
Unterhi * - - •

mit Kachelkiichen und Gasbeleuchtung, einschließl. Treppenreinigung,
X 230 und X 280 — X. 320.

Näheres: Urcuzbrook 29/1, beim Verwalter.

aus Teilzahlung.
Billige Preise,
garantiert gute

Ausführung.

sowie ganze

Einrichtungen

Herreu- und Damen-

Garderoben auf

Kredit

gegen bequeme zeitgemässe
Zahlungsbedingungen.

garantiert

gleiche Qualität

gleiches Gewicht

und alter Preis!

Zu Derrn, eine Wohn., zwei Stuben
u. Küche, Part., X 280.

P. Dose, Hamburg - Gr. - Borstel,
Gr.-Borsteler Chaussee 103/105.

I Nr. 16248 */, ä X 35,—
i Nr. 81301 ’/s k X 17,50

Gesucht

50 tüchtige Erdarbeiter für

den Sielbau Dalmannstraße.

Lohn 55 bis60pro Stunde.

(wegen rechtzeitiger Eindeckung
der Rohware)

Julid ersetzt das 2—3fache
an Seife, macht die Wäsche in
20 Minuten blendend weiß und
enthält keine schädlichen Be-
standteile,als Kieselsäure usw.

Preis nur für */i ® 50 4
V, D 28

Ueberall kauft man

Obige Packungen sind in jedem Quantum

in allen Geschäften erhältlich.

Einfachste Anwendung, Gebrauchsanweisung aul jedem Paket l
HENKEL & CIE., DÜSSELDORF, auch Fabrikanten der bekannten

mnmniuiiniimiiuiiuiminmnimm»»imiii»mimmm»u>mmuumm/m«ttuiiunmi»muiu>i

Kes. mehrere ZiMeMbeiter

lllls kleines Eisajson Mx 2L

nebst 5 TeneriWjnlage.

J. Neumann,
Hamburg-Gimsbüttel,

Gduardstr. 46/48.

S event. 90 OOO A

■■ ■ ■

das selbsttätige Waschmittel

in Wirkung unübsrkrnfksn!

Dyckerhoff & Widmann A.-G.,
Baubureau Freihafen - Elbbrücke.

Hamburg - Veddel.

ZeolraMand der Hausangestellten

BeeMlaeds.

Ortsgruppe Hamburg.

Mitglieder-Versammlung
am Donnerstag, 12. Aug. 1915,

abends 8| Uhr,
im obere» großen Saale des

Gewerkschaftshauses.

Tagesordnung:

1. Rezitation. 2. Verbandsangelegen-
beiten.

Gemütliches Beisammensein
am Sonntag. 15. August 1915,

abends 6 Uhr,
im Gewerkschaftshanse.

Sonntag, den 5. September:

Tour nach dem Wandsbrcker Eehöl;

und Sonnenbad.

Treffpunkt: Wandsbecker Bahnhos
nachmittags 4 Uhr.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Borstand.

Tüchtiger GleKtromontrur,

erfahren in der Einrichtung elektrischer Hochspannungsanlageu in Bau-
betrieb, für dauerude Beschäftigung bei hohem Lohn zum sofortigen Eintritt

Mühlenkamp:
Peter Marquardstr. 16, I.

2 Zimmer X 358

Uhlenhorst:

Humboldtstraße 69, Haus 6, Part..
2 Zimmer X270

Humboldtstraße 69, Laden mit
Wohnung, Part. u. Kell. X1025

Altona:

Glücksburgstraße 1, I.. 3 Zimmer
mit Bad X 600

Tie Wohnungen sind größten-
teils mit Kachelküche und allen
sonstigen Bequemlichkeiten ver-
sehen. Näher, Auskunft geben
die Verwalter in den einzelnen
Grundstücken; sonst wende man
sich an die

Wohnuugs-Abteiluug der

„Produktion“

Hamburg, louilenweg 40.

mb Membeilel SeWllMbs. =

»le MlMg ins UMMS.

Mitglieder-Versammlung

Montag, den 9. August, abends 9 Uhr,

im Musiksaale des Gewerkschaftshauses.

Tages-Orduuug:

1. Abrechnung vom zweiten Vierteljahr 1915. 2. Wahl

Beisitzers zur Ortsverwaltung. 3. Verbandsmittei-

Braudsende 21, Etage»
Rcimerötwiete 9, 2. Etage

St. Pauli

UQPPkndorfcrweg 205 (4 Min. v.
V Bahnh. Hohcluftbr.) eleg. neue
Wohnungen X 310—370 zu verm.

Gartenhaus,
mit 1200qm großem Garten, an ausgeb.
Straße belegen, soll f. d. billig. Preis
von X 6000 ohne Anz. sof. verlaust
werben. Ter Käufer hat nur die In-
standsetzung des Hauses zu übernehmen.
Das Geld wird zu 4j pZi. festgelegt.

Näheres AtzillMN & Sohll,
Alt-Rahlstedt, Bahnhofstraße 52,

Telephon 44.

Gute Existenz!

Strickmaschinen
mit ständig. Arbeit zu kulantesten
Zahlungsbedingungen Unterricht
kostenlos. Gebrauchte Maschinen
und illeparaturen billigst.

Paul .8 iitst, | < h -<&B .
Michaelisstraße • "WM

morstelmannsweg 111 sof. ob. spät.
-0 neue Etagen mit Balkon, mit weiter
Aussicht, X 220 bis 270 zu vermieten.

Am 11. und 12. August: Ziehung

5. Klasse

346. Hamburger Stadt-Lotterie

Städtischer Aeischberkauf

> Bahnstratze Nr. 2. =

Am Mittwoch, 11. August, von 4 bis 8 Uhr nachmittags, wird mit dem
Verkauf der städtischen Fleischvorräte begonnen. Der Verkauf wird, so lange
der Vorrat reicht, am

. Montag, Mittwoch »nd Freitag ■ —
jeder Woche fortgesetzt.

Zum Verkauf kommt vorläufig nur geräucherter

Speck zum Preise vo» X 1,20 für das Pfund.
Zum Einkauf berechtigt sind nur diejenigen Einwohner Bergedorss,

deren Einkommen X 2500,— nicht übersteigt und die mit einer Ausweiskarle
versehen find. Personen, die durch die KriegSfürsorge unterstützt werden, sind
vom Verkauf ausgeschlossen.

Auswciskartcn sind erhältlich in Zimmer Nr. 9 im Schlosse.

Der

Dr. Walli.

Eimsbüttel.

Vize Boysen

Noterbaum.

Vize Scheuregger

Uhlenhorst.

Vize Wittern
„ Mohrmann
, Jnrckmann

Barmbeck.

Vize Hübner

Borgfelde.

Vize Fischer

Schleidenstr. 6, Part., 3
Lohkoppelstr. 52, „ 4
Ortrudstr. 32, pari., 3

Neustädtcrstraße 37—39 _ „
Neuer Stciuwcg 14—15, HS. 2, 1. Etg. r.

AM MIM 11 („MS Serkis )

Filialen:

WlUdmMMkl Beteln löt den 8. u.

10. WW.'W. MSWSlMWtelS.

Ortsverein Altona.

Mitglie-er-BersammInng

am Donnerstag, 12. August, abends 8'/- Uhr,

in den „Blumensälen", Gr. Freiheit.

Tages- Ordnung:

1. Bericht von der Generalversammlung des 8. u.

10. Wahlkreises. 2. Bericht der Preßkommission. 3. Ver-

einsangelegenheiten.

Nähe Hochbahnhof.
Süderstratze sind 2- und 4-Zimmer-

wohnungen billig zu vermieten, alles
hell und neu dekoriert.

Schwabenstr. 33, I. Geissler.

Hamm.

Borstelmannsweg 141—143 Vize Lembke

Rotenburgsort

Nr. 51552 •/, & X 140,—
Nr. 75099 -/- a X 70,—

SeiiWtW Her molet. Nmesln

Donnerstag, 12. Angnft 1915, abends 8V- Uhr,

im Gewerkschastshanse, kleiner Saal, 1. Stock:

Mitglieder-Versammlung.
Tages- Ordnung:

1. Die Erziehung der Jugend. 2. Abrechnung vom zweiten
Onartal. ^3. Innere Bereinsangclcgcnheitcn. _

gy Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

Joseph Koch, FlMmMrnße 15,1

Fernsprecher: Gr. 3, 2336.

besucht Stockbieger und 3 Fertig-
VJ utacher. A. Koch,

fllnnenstr. 17, St. Pauli.

Tabrikarbciierverband.

— 301)1» Oombutg. —

Versammlungen der Distrikte.

Dienstag, den 10. August:

Altona, bei Julins Bock, Bürgerftraße 51—53.

Tages-Orduuug:

1. Bericht von der Kartell- und Generalversammlung.
2. Verschiedenes.

Rotenburgsort, bei P. Bock, Am Wasserturm.

Tages-Ordnung:

1. Vortrag: .Die gewerkschaftliche» Aufgaben während und
»ach dem Kriege". Ref.: Kollege 3L Hegemann. 2. Berichte.
3. Verschiedenes.

Donnerstag, den 12. August:

Barmbeck, bei Robert Mause, Flachsland 19.

Täges-Ordnuug:

1. Bericht von der General- nnd Kartellversammlnng.
2. Verschiedenes.

Sonnabend, den 14. August:

Wilhelmsburg, bei Fr. Schnack, Vogelhüttendeich.

Tages-Orduuug:

1. Bericht von der Generalversammlung. 2. Kartellbericht.
3. Verschiedenes.

Beginn der Versammlungen präzise 8^/2 Uhr abends.

Vollzähligen Besuch erwartet

Die Ortsverwaltnng.

„Produktion

e. G. m. b. H.

—< —

AW Lchllhmcher
auf Handarbeit (Militärarbeit).

Carl Holst, Schuhfabrik,
Ottensen, Friedensallec 20.

Gesucht gute Basalt-Maurer
und Beton-Arbeiter.

Nur erstklassige wollen sich melden.
Plaurcrmcister H. Lohse,

Kuhwärderhösi-Kaimauer.
Zu verm. 2 Unterh., Lad. m. Wohnung,

1 kl. Wohnung. Ebräergang 9,1. Eichel.

In der schönen EimSb. Garlenstraße

Henkel's Bleich-Soda

• • • . • • •

NM MiMer-BeM.

Zahlstelle Hamburg.

Dienstag, 19. August, abends S’/s Uhr:

AtzkUlkinr MtMer-VechnllnIililg

im Gewerkschaftshaus, Musiksaal.

TageS-Ordunng:

1. Vortrag des Genossen Güldenberg über „Deutsch-

lands Sozialpolitik". 2. Kassenbericht vom ersten Halb-

jahr. 3. 'Verbandsangelegenheiten.

lücs. Zigarrenhausarbeiter aus Pennal
V) X23 u. 24 und Eifasson Brasil X 31,
Form X 17, außerdem 5% Teuerungs-
zulage. A. L. Petersen,

Altona, Bliicherstr. 50-54.

Amidammachcrgang 3, 4, 5
Kurzestraße 27—29
Marienstraßc 30

1. Oktober. Näh. Eimsb. Chaussee 81,
eine Etage zum August frei.

Schwenckestr. 71—75 freundl. Etage
X 360 zu verm., 1 Etg. i. d. Terrasse
X 300. Näheres daselbst 75, Part.

Schwenckestraße 63 frdl. Etage, 3 Z.,
Balk. 300 u. 400, Part., 3Z., Hof, Gart.
288, an ruhige Leute, daselbst Laden,
passend für Schuhmacher, X 400.

zum Einmachen!

Surol-Fssijt ist in Originalflaschen i 30 Pfennig ex kl. überall zu haben.
Surol-Kswig zeichnet sich durch angenehme und milde Säure aus.
8urol-E»»ig ist vorzüglich zum Einmachen von Früchten, für Salate und tür alle

Speisen, die mit Essig angerichtet werden. Nicht teurer wie jeder andere Essig.
Sarol-Essig steht unter Kontrolle eines Nahrungsmittel-Chemikers.

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Haupt-Vertrieb: H. Wartenberg, Altona-Ottensen,
Friedensallee 26. Fernsprecher: Gr. 1, 5605,

WM BmMiM.

Zweigverem Hamburg und Umgegend.

Mmkike jnieWto - Betfmomfäno

am Donnerstag, 12. August 1915, abends 8'/- Uhr,

im Gewerkschaftshaus, Musiksaal, 1. Etage.

TageS-Orduuug:

1. Wie hat der Teutsche Bauarbeitervcrband das erste Kriegs-
jahr überstanden 1 Referent: Kollege ^Id.IPpfer. 2. Abrechnung
vom 2. O.uartal 1915. 3. Die Arbeitsverhältnisse hier am Orte.

Kollegen, die Ihr nicht zum Kriegsdienst eiugczogen seid, Ihr
habt die Pflicht, das Vcrsammlunaslcbcn auch während des Krieges
aufrecht zu erhalten. Kommt in nie Versammlung und informiert
Euch über de» Stand »nserer Organisation, damit Ihr mitreden
könnt!

Die Arbeitslosen werden daran erinnert, daß jede» Dienstag
und Freitag die Kontrollmeldung int Zweigveremsbureau geschehen
muß. Der Vorstand.

Möbellager, Schleusenstr. 15.

Die richtige Bezugsquelle!
RaHnn Bettfedern,
Dcllcil Dannen, Inletts
vom Einfachsten bis zum E einsten

zu wirklich billigen Preisen.

Geschäft Herzfeld I
Altona, 3 Gählersplatz 3.

Bettfedern-Reinlgung.
Grösster elektrischer Betrieb.

Bitte genau auf Nr. 3 achten.

VerblUld der Hausangestellten.
Ortsgruppe Hamburg.

Unentgeltliche
Rechts- und Äuskunftsstellc

Bcsenbindcrhos 57, IV.,
Gewerkschaftshaus.

Geöff»etv.5-8,Sonnabcud9-lUhr.
Telephon : 4, 7638.

^8-agfrau gesucht bei franset Frau.
Kock, Gluckstr. 32 a, II.

Einzelne

Möbel

Sektion Modelltischler.

Sonnabend, den 14. Augnst, abends 8*/r Uhr

Mitglieder-Versammlung

, bei Eberhardt, Eimsbüttelerstraße 12.

Tages-Ordnung:

1. Vortrag des Genoffen Lindau über „Kriegslyrik".

2. Verbands- und Branchenangelcgcnheiten.

«-I-« Di- Ortsverwaltlivg.

Tehnhaide 5-17 ist sofort "SÄS
zu vermieten. Näheres dortselbst bei 8olins, Nr. 7, Laden.

Moderne Dorderwohnnngen
im Gartcnhäuserblock Marcknrannstraße 162 (zwischen Zollvereinstraße und
Rothenburgstraße) sofort oder spater, hhgimisch einwandfrei, 2- und 3-Zimmer-
wohnungen mit Zubehör zum Preise von X 300 bis 460 an Leute, welche

Wohnungskultur haben. Näheres bei A. Horn daselbst.

Zu vermieten:

Moljmmgen

Innere Stadt.

8 es. zVkrlajßgtt Waihter
mit eigenem Wachhundbei
gutem Lohn auf der Baustelle

Neuer Kohlcnschiffhafen,Tollcrort.
Zu melden b. Polier Putz daselbst.

(Sriwtiiltt

Mesucht ein Schuhmacher zum Mit-
v“ machen. Altona, Jahustr. 1,1.

Schneiderinnen
aus Militär-Sommerhosen sofort
gesucht. Bleyer & Schnitz,

Vorsetze« 34.

Mechanikcrqchilscn gesucht.
.1. Füldner,

Eilbeckerweg Nr. 160.

Klempner H Mechaniker
gesucht. Ferdinand Herbst,
Brckelbanmopark 18.

Tüchtige und zuverlässige
Werkzeugmacher, Feinmechaniker

nnd Feinschlosscr
für besonders genaue kleine Arbeit
(Kriegsmaterial) bei höchstem Stuudcn-
verdicnst zum sofortigen Antritt gesucht.

II. Maihak,
Aktiengesellschaft, Geibclstraße 54.

Kibitzstr. 53 Part. m. Garten X 340,
Gr. Kellerladen ni. Wohn. X 450, Vize.

Wandsbecker Chaussee 136
Parterre mit großem Garte»,
3 Helle Zimmer, Gas, X 370,
1. Etage do., GaS, X 370.

Lammstr.44 Part., Altona, enthalt.
2 Zimmer, zu verm., Gas u. clektr.
3 Min. Treppenbeleucht., Preis X 275.

Rillig» Slückenstr. 57, nahe Bahnhof
L a Dehnhaidr, 2 u. 3 Zim., von

LvoyNg..»( 240—340. Näh. daselbst.

Paffeud für Flickschneider und

Aufbügelaustalt.
Per sofort zu vermieten Poolstr. 7

ein Keller, wo seit langen Jahren
solches Geschäft betrieben, X 350;
daselbst ein Laden X 500.

Süderstr. 8 bis 12

sind neu dekor. 3-Z.-Wohnuugcn
von X 180 bis 330 zu vermieten.

für
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